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Bierteljährlicher Abennementspt. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſextionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 412. Morgen» Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für Zu: und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. — Die Abonnements-Gebühr incl. Porto be⸗ 
trägt für das Deutſche Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für 
das Ausland 1 M. 30 Pf. pro Woche. Die Verſendung erfolgt 
unter Streifband und finden Aufenthalts-Aenderungen 
Jederzeit Berücksichtigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50. Pfennige), von bei 
der Bot abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigfeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 


die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erii \ 
drücklich zu beantragen. ft dies bei der erſten Abholung aus: 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Das bürgerliche Geſetzbuch. 

73 8 deutſche Juriſtentag iſt ein Organ, das in hervorragender 
Weiſe dazu berufen iſt, den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches 
durch feine Kritik zu fördern. Die wiſſenſchaftliche Arbeit eines 
Einzelnen, wie gründlich und wie werthvoll ſie auch ſei, kann doch 
erſt dadurch einen Nachdruck erhalten, daß ſich ein größerer Kreis 
findet, der ſich die Ergebniſſe derſelben zu eigen macht. Seitdem im 
Jahre 1876 die großen Juſtizgeſetze zum Abſchluſſe kamen, hatte der 
deutſche Juriſtentag eine ſehr beſcheidene Rolle geſpielt, weil es ihm 
für ſeine Thätigkeit an einem geeigneten Stoffe fehlte. Ein ſolcher 
wurde ihm geboten, als der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs 
in das Leben trat, für welchen wir übrigens nach der Analogie 
früherer Geſetzeswerke den abkürzenden Namen „die Wilhelmina“ in 
Vorſchlag bringen möchten, und er hat ſich ſeiner Aufgabe gewachſen 
gezeigt. Die vorjährigen Verhandlungen gehörten zu den bedeut⸗ 
ſamſten, welche dieſe Verſammlung in der dreißigjährigen Zeit ihres 
Beſtehens abgehalten hat. Mit ſicherem Griffe hatte der bleibende 
Ausſchuß eine Anzahl von Fragen ausgewählt, in denen der Entwurf 
zu ſchweren und weitverbreiteten Bedenken geführt hat, und in allen 
dieſen Fragen iſt es zu einem einſtimmigen oder faſt einſtimmigen 
Votum des Juriſtentages gekommen, ſo daß man die Verbeſſerung 
des Entwurfs in dem von ihm angedeuteten Sinne für geſichert 
halten kann. Es gehören hierher die Aufſtellung von Grundſätzen 
über die Bildung juriſtiſcher Perſonen, der Satz, daß Kauf nicht 
Miethe brechen ſoll, die Zuläſſigkeit von Grundſtücksſervituten auch 
ohne Eintragung in das Grundbuch und die Beſtimmungen über den 
Uebergang von Vermächtniſſen unmittelbar auf den Vermächtniß— 
empfänger. 


zu einer Anzahl von Voten kommen wird, die einſtimmig oder doch 
mit überwiegender Majorität werden gefaßt werden. Aber die 
Fragen, die in dieſem Jahre zur Verhandlung kommen werden, 
ſtehen an Wichtigkeit weit hinter denjenigen zurück, die im 
vorigen Jahre behandelt worden ſind, und wir ſehen uns kaum 
noch im Stande, auch nur eine derſelben ſo zu behandeln, 
daß wir hoffen dürften, das Intereſſe von Laien dafür zu erwecken. 
Und wir ſehen voraus, daß, wenn der Juriſtentag im nächſten Jahre 
zum dritten Male an die Arbeit gehen will, für ihn nur eine dürftige 
Nachleſe übrig bleibt. Wir nehmen an, daß im Herbſte des nächſten 
Jahres der Augenblick gekommen ſein wird, wo man auf Grund des 
eingegangenen kritiſchen Materials dazu übergehen kann, den Entwurf 
zu überarbeiten und ihm ſo ſeine endgiltige Geſtalt zu geben. Wir 
wünſchen, daß man nicht länger damit zoͤgert. 


Wir faſſen unſere Meinung über den Entwurf, die wir früher 
ſchon geäußert, noch einmal dahin zuſammen, daß wir denſelben zwar 
nicht für ein Meiſterwerk, aber doch für eine anerkennenswerth tüchtige 
Arbeit halten, daß wir überzeugt ſind, wir würden, wenn wir auf 
ein Meiſterwerk warten wollen, unabſehbare Zeit warten müſſen, und 
daß wir das Bedürfniß nach einem einheitlichen Geſetzbuche für ein 
ſo dringendes halten, daß wir nicht warten dürfen, bis ein Meiſter⸗ 
werk entſtanden iſt. Es wäre ein beſchämendes Zeugniß für die 
ſchöpferiſche Kraft des deutſchen Volkes, wenn es in einem Menſchen⸗ 
alter, nachdem ein Deutſches Reich geſchaffen worden, nicht dazu ge⸗ 
langte, ein deutſches Recht zu ſchaffen. Wir erklären uns daher mit 
aller Entſchiedenheit gegen die Richtung einer lediglich ablehnenden 
Kritik, in welcher Herr Profeſſor Gierke die Führung über⸗ 
nommen hat. 

Die Kritik, welche Herr Gierke an dem Entwurfe geübt hat, iſt 
die eingehendſte, welche bisher erſchienen iſt, und in ihren Einzelheiten 
vielfach ſehr zutreffend. Es iſt zu bedauern, daß bei der Auswahl 
der Männer, die mit der Ausarbeitung des Entwurfes betraut 
wurden, nicht die Augen ſich auf ihn gelenkt haben, zumal der einzige 
Profeſſor, welcher Mitglied der Commiſſion geweſen iſt, doch nur kurze 
Zeit an den Arbeiten theilgenommen hat. Jedenfalls wünſchen wir, 
daß, wenn es zu einer erneuten Leſung kommt, einem ſo tüchtigen 
Arbeiter eine geeignete Stätte der Wirkſamkeit geöffnet werden 
möchte. Aber die beiden Grundanſchauungen, von denen Herr 
Gierke ausgeht, werden uns, je länger wir darüber nachdenken, um 
jo unbegreiflicher. > 

Er behauptet zunächſt, der Geſetzentwurf müſſe volksthümlicher, 
auch in ſeiner Sprache, gehalten ſein. Es ſcheint uns, ihm ſchwebe 
ein Werk vor Augen, daß etwa, wie die Luther'ſche Bibelüberſetzung, 
nur aufgeſchlagen zu werden braucht, um zu belehren, und womöglich 
auch zu packen. Und das iſt etwas, was bei unferen Culturzuſtänden 
rein unmoglich iſt. Zur Zeit, wo in Rom die Geſetze der zwölf 
Tafeln niedergeſchrieben wurden, konnte man denſelben eine Faſſung 
geben, in welcher ſie in den Schulen auswendig gelernt wurden; 


eine Verſammlung abhalten und hat bereits einen Band lr B 
achten herausgegeben. In demſelben werden wiederum eine Anzahl 
von Fragen behandelt, in denen der Entwurf das Rechte verfehlt zu 


haben ſcheint, und wir ſehen voraus, daß es auch diesmal wieder 


das von ſelbſt. - 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


bei größerer Entwicklung der wirihſchaftlichen Zuſtände verbietet ſich Rußland verſichert, der Krieg konne fo gut in 10 Jahren wie in 


” 
eitung. 


Sonntag, den 16. Juni 1889. 


Eines der beſten Geſetze, die jemals erlaſſen worden ſind, iſt die 
deutſche Wechſelordnung; fie hat ſich in der Praxis fo ſehr bewährt, 
daß in den vierzig Jahren ihres Beſtehens ſo gut wie Nichts daran 
geändert worden iſt und auch gegenwärtig ein Bedürfniß nach Ver⸗ 
beſſerung derſelben kaum empfunden wird. Und dieſes Geſetz iſt 
genau in derſelben abftrasten, blutloſen Sprache geſchrieben, welche 
Herr Gierke an dem Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs fo hart 
tadelt und welche für die Geſetzgebung die einzig mögliche iſt. Das 
Recht iſt ſeiner Natur nach etwas Langweiliges; Intereſſe gewinnt es 
nur für denjenigen, der von demſelben die Beantwortung einer be⸗ 
ſtimmten Frage verlangt, ſo weit eben dieſe Frage reicht, und in 
ſeiner Geſammtheit nur für denjenigen, der ſich mit dem Rechte be⸗ 
rufsmäßig beſchäftigt. Ein Geſetzbuch aufzuſtellen, deſſen Lectüre 
jeden Laien zum Juriſten macht, iſt ebenſo unmoglich, als die Zu⸗ 
ziehung eines Arztes durch Ausarbeitung eines populär⸗mediciniſchen 
Werkes entbehrlich zu machen. 

Für den Laien haben ſchon die Romer drei Regeln aufgeſtellt, 
in welche ſie den Kern der geſammten Rechtswiſſenſchaft zuſammen⸗ 
faßten. Sie lauten: Gieb Jedem das Seine, thue Niemandem Un: 
recht und lebe ehrbar. Ein fo heftiger Gegner des roͤmiſchen Rechts 
auch Herr Gierke iſt, ſo wird er doch gegen dieſe drei Regeln Nichts 
einwenden koͤnnen. Wer dieſelben befolgt, wird den größeren Theil 
ſeines Lebensweges ohne Unfälle zurücklegen; an ſchwierigen Punkten 
wird er doch einen ſachkundigen Führer zu Rathe ziehen müſſen. 

Noch um Vieles bedenklicher iſt aber die zweite Forderung Gierkes, 
die ſich kurz dahin zuſammenfaſſen läßt, daß das Geſetzbuch einen 
ſtaatsſocialiſtiſchen Inhalt gewinnen ſoll, daß es dazu beitragen ſoll, 
die Verhältniſſe zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der menſchlichen 
Geſellſchaft in anderer Weiſe zu ordnen, „die ſociale Frage zu löſen,“ 
die Beziehungen zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber, zwiſchen gewerbs⸗ 
mäßigem Capitalsverleiher und Zinszahler auf andere Grundlagen zu 
ſtellen. Wie das gemacht werden ſoll, darüber ſehen wir uns ver⸗ 
geblich nach einer Erläuterung um. Sollte die Zukunft das Werk in 
ihrem Schoße bergen, den ganzen Bau unſerer ſocialen Verhältniſſe 
auf neuen Grundlagen zu errichten, ſo iſt ein am grünen Tiſche er⸗ 
dachtes Civilgeſetzbuch gewiß das ungeeignetſte Mittel, dieſes Werk 
durchzuführen. 


agen dreimal erſcheint. 


Deut ſchland. 
O Berlin, 14. Juni. [Die neue Ruſſenfehde.] Es iſt da⸗ 
für geſorgt, daß die Bäume der Vertrauensſeligkeit nicht in den i 
Himmel wachſen. Eigenklich iſt die deutſche Nation ſchon ohne be: 
ſonderen Antrieb der offieiöſen Preſſe vorſichtig und bedächtig genug, = 
um nicht an die Ewigkeit des holden Friedens zu glauben. Fürſt 
Bismarck hat von leitender Stelle ſo oft auf die Gefahr eines Krieges 
nach zwei Seiten hingewieſen, er hat ſo oft erklärt, die Franzoſen 
würden in demſelben Augenblicke losſchlagen, in welchem ſie des 
Sieges ſicher zu ſein glauben, er hat ſo oft auch im Hinblick auf 


10 Tagen da ſein, und er hat ſogar mit einer für leitende Diplo⸗ 


Nachdruck verboten. 
Ein Tag in Kephalonia. 

Kephalonia-Malinconia. 
Die Fahrt von Kerkyra nach Kephalonia legten wir auf einem 
Dampfer der griechiſchen Linie Panellinios zurück; die Kali ie war 
ſauber und der Gang des Schiffes auffallend ruhig. Die Griechen 
find geborene Seeleute und obwohl fie heute noch ihr Schiffsmaterial 
zum überwiegenden Theil aus dem Auslande beziehen, ſo ſtimme ich 
doch denjenigen bei, welche ihre wahre Zukunft nicht in der Befriedi⸗ 
gung einer unerſättlichen Ländergier, ſondern in der allmählichen Ver: 
n und Entfaltung ihrer Seemacht erblicken. Langſam and 
cher gelingt es helleniſcher Klugheit, den Einfluß des öſterreichiſch⸗ 
en Lloyd in den Gewäfjern des ioniſchen und des gegäiſchen 
griechischen achudrüngen; ſchon darf dieſe Geſellſchaft auf ihren 
teen ae keinen Reiſenden von einem Zwiſchenhafen zum 
Reiſende ſelbſt ee b und die Zeit iſt vielleicht nicht mehr fern, wo der 
de ie billige Fahrt auf griechiſchen Schiffen der koſtſpieligen und 

g bequemeren auf einem der alternden Lloyddampfer vorziehen wird 
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ö N „die kleinen, ſüdlich von Kerkyra gelegenen 
Eilande ſchwammen an uns vorüber; in d karnani 
ſeükadich ern nber zwiſchen em a arnaniſchen 
Feſtland und dem leukadiſchen Fels ſucht das Schiff feinen Weg in 
die Bucht von Livadien, an deren weſtlichem ufer Vxuri liegt, der 
eine der beiden Haupthafen Kephalonias; mit ſeinem Hintergrund 
kühnanſtrebender Berge und ſeinen freundlichen weißen Häuſern 
im bläulichen Morgenduft muthete uns Liruri an, wie eine der Städte 
am Lago Maggiore. Eine zweite Bucht ſchiebt ſich in die von Livadien 
hinein; an dieſer liegt Argoſtoli, die Hauptſtadt der Inſel, Lixuri 
ähnlich, nur daß die Berge, an die es ſich lehnt, bei weitem niedriger 
find. Dort fliegen wir ans Land. 

Aus Land! Das bedeutet einen unerhörten Kampf mit einer 
Horde von Markaris (Barkenführern); ein Angreifen, Stoßen, Fluchen 
und Balgen, bei dem du nur ſchwer deine Fäuſte meiſterſt; ein Hinab⸗ 
ſchleppen deiner Gepäckſtücke und ein Vertheilen derselben in alle vor⸗ 
handenen Barken; es bedeutet kalt dreinſchauende Gleichgiltigkeit der 
Herren Schiffsofſtziere und Abweſenheit eines jeden Weſens, das be⸗ 
rufen wäre, in dieſes Chaos Ordnung zu bringen; es bedeutet, daß man dich 
für einen Fürſten hält, der eigens hierher gekommen ſei, um mit 
ſeinen Reichthümern ein ganzes Volk zu beglücken und daß man dich 
höhniſch, mit gekreuzten Armen, verlacht, wenn du ein Fünftel der 
geforderten Summe (noch immer viel zu viel) bewilligſt; es bedeutet, 
daß, wenn du am Ende doch. unzufrieden und verdroſſen trotz des 
errungenen Sieges, mit deinem Gepäd beim Telönion (der Douane) 
angelangt biſt, ein faltblütiger Beamter jedes einzelne der Stücke 
mit grabenden Fingern durchforſcht, durchklaubt, durchwühlt; es be: 
deutet, daß du, bleich vor ohnmächtigem Zorn und nicht Willens, 
dein gutes Recht mit einem Bakſchiſch zu erkaufen, mit Beſchwerden 
bei deinem „guten Freunde“ Herrn Trikupis drohſt, und daß der 

Beamte (der ſehr wohl weiß, daß ihn höchſtens ein Miniſterium 
Delyannis von ſeinem Platz entfernen würde und daß ſein Nachfolger 
ebenſo handeln würde, wie er), deinen Wuthſchrei: „das ſind türkiſche 


beantwortet, es bedeutet — verzeiht es mir, ihr meine griechiſchen 
Freunde, die ihr dieſe Zeilen vielleicht leſen ſolltet —, daß du Griechen⸗ 
land und alle Griechen in einem ſolchen Augenblicke tauſendmal 
verwünſchſt. 

In ſolchen Augenblicken war es, daß ich, trotz der Bewunderung, 
die ich für die zielbewußte und energiſche Politik des Herrn Trikupis 
hege, feine Finanzmaßregeln bitter ſchalt und ſeinem kriegsluſtigen 
Gegner Delyannis einen kleinen Erfolg gönnte; daß ich Sympathien 
mit der Oppoſition empfand, deren Mitglieder ich täglich in flüſternden 
Geſprächen, mit finſteren Mienen und mit Cylinderhüten auf dem 
Kopf über die Spianata Corfus hatte wandeln ſehen, obwohl ich ein 
Gegner der Cylinderhüte bin. 

Glaubt man denn in Griechenland, daß ein harmloſer „Europäer“ 
in ſeinen Koffern Nutzholz einführen wird, jene hochbeſteuerte Waare, 
die dem oͤlbaumbewaldeten Hellas mangelt? Weiß man denn nicht, 
oder giebt man ſich den Anſchein nicht zu wiſſen, daß die unbeſtech⸗ 
liche Härte der Zollbeamten nicht weiter geht, als die Entſchloſſenheit 
des Reiſenden, ihr keine Grenzen zu ſetzen? 

Die meiften der in Griechenland reiſenden Fremden, der „Ewropäi 
xeni“, bedienen ſich eines Dragomaus als Begleiters und wollen ſich 
lieber von dieſem großen Räuber auf einmal als von vielen kleinen 
Spitzbuben bei vielen einzelnen Gelegenheiten ausplündern laſſen. 
Sie wiſſen dann von ihrer Reiſegewandtheit Wunder zu erzählen. 

Was ich ſagte, klingt bitter, aber ich durfte es nicht verſchweigen. 
Die hellen Seiten des griechiſchen Weſens, aufopfernde Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und hilfsbereite Liebenswürdigkeit ſiehen den dunklen um fo 
leuchtender gegenüber. 

Nur vergleiche man diejenigen, mit denen es der Fremde, und 
zumal bei ſeinem Eintritt in eine neue Umgebung vornehmlich zu 
thun hat — nur vergleiche man ſie nicht mit dem Italiener, oder 
ſetze den letzteren gar, wie es Herr Engel in feinen „Griechiſchen 
Frühlingstagen“ verſucht hat, zu Gunſten des Griechen herab. 

Ein Neapolitaner fordert für eine Dienſtleiſtung zwanzig Franken 
von mir; ich bewillige ihm drei: er ſchneidet eine Grimaſſe, macht 
einen ſeiner „spropositi“, und wenn wir ſcheiden, ſind wir die beſten 
Freunde. Nicht ſo der Grieche; auch er giebt am Ende nach, aber 
mit ſo traurigem Gemüth und ſo verdroſſenen Mienen, daß es mich 
unzufrieden und mißmuthig über mich ſelbſt macht. Auch die Griechen 
ſind ein wenig Kinder, aber ſie nehmen ſich ſelbſt über die 
Maßen ernſt. 

Es war unſere Abſicht geweſen, von Argoſtoli bei guter Zeit nach 
Samos, dem kleinen, an der Oſtküſte Kephalonias gelegenen Hafen 
aufzubrechen, und von dort Ithaka, das Ziel unſerer Wünſche, zu er⸗ 
reichen. Wir forſchten nach einem Wagen. Es wäre keiner aufzu⸗ 
treiben, hieß es, denn da heute die Hochzeit des ſteinreichen Herrn 
Karaikis mit der Tochter eines vielbeſchäftigten Arztes ſtattfinde, fo 
ſeien alle Gefährte Argoſtolis in Anſpruch genommen. „Herr Karaikis 
nämlich“, meinte einer der um uns verſammelten Argoſtolen, „beſitze 
fünf Millionen Drachmen — „Golddrachmen“, rief ein anderer da⸗ 
zwiſchen — und habe ſich durchaus in den Kopf gejeht, Fräulein 


Metaxä, die keine Mitgift erhalte, zu heirathen.“ (Die Leutchen mußten 
das wiſſen, da die Ausſteuer der Braut nach griechiſcher Sitte in den 
Straßen umhergefahren und allem Volk zur Schau geſtellt wird.) & 
Wir fanden den Entſchluß des Herrn Karaikis ſehr lobenswerth, R 
mußten ihm aber in Anbetracht unferer eigenen Lage dennoch bedauern. e 
„So führt uns nach dem beiten Gaſthof.“ Der ſei von Herrn x 
Karaikis für taufend Drachmen gemiethet, weil er dort mit feiner 
jungen Frau ein paar Tage in Zurückgezogenheit verbringen wolle. 

Wir gingen, von vielen Argoſtolern geleitet, der Lokanda des 
Kyrios Potamianos zu, welche, nach Bädecker, „von Deutſchen bevor⸗ 
zugt und reinlich“ ſein ſollte. Ein Mann mit ſteifem Hals, krummen 
Beinen und ſüßlich lächelndem Geſicht trug uns unſer Gepäck dahin; 
das war Herr Potamianos ſelbſt, der directeur de hotel, wie er 
ſich auf einem im Zimmer hängenden Manifeſt voll Verordnungen, 
Verboten, Androhungen und Tarifen nannte, an die ſich nie ein 
Menſch, und am wenigſten er ſelbſt gekehrt hat. 

Da wir ohne Empfehlungen waren, beſchloſſen wir, uns einen 
Gaſtfreund auf eigene Fauft zu verſchaffen; unſere Wahl el auf einen 
Mann, deſſen ſich unſer Reiſegefährte von einem früheren Beſuch her 
erinnerte. Wir fanden ihn im Kaffenion — wo ſollte ein Grieche 
ſonſt anzutreffen ſein? — einen alten, mit Cigarrenaſche über und 
über beſtreuten, gutmüthigen Herrn. Sein altes Auge leuchtete 
ordentlich auf, als er Fremde ſah, Fremde, die ihn ſuchten! und er 
ſtellte ſich und ſeine ganze Zeit zu unſerer Verfügung. Es fehlte 
nicht viel, fo hätte er uns auch feine uralte, megärenhaft ausſchauende 
Haushälterin und ſein armes, elendes Häuschen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Aber einen Wagen konnte auch er uns nicht verſchaffen; „denn, 
wiſſen Sie, die Hochzeit des Herrn Karaikis u. ſ. w.“. Der gute 
alte Mann geſtand mir erröthend, daß alle wohlhabenden Leute der 
Stadt und der Umgebung geladen ſeien, alle; und daß er wohl nur 
aus Vergeßlichkeit nicht geladen ſei. 

Als wir ins Kenodochion zurückkehrten, lugte durch die Jalouſien 
des gegenüberliegenden Häuschens ein entzückender Mädchenkopf, eines 
jener lieblichen Proſile, die uns mit einem Schlage das Wunder der 
antiken Schönheit offenbaren: träumend geöffnete Augen, die nichts 
von Koketterie wiſſen; holde Sicherheit, die kein frecher Wunſch zu 
beleidigen wagte und die ſich entfernt weiß von angekränkelter Backfiſch⸗ 
ziererei; eines jener Geſichtchen, die ich auf den Bildern unſerer Maler 
vergeblich ſuche. 

Wir fragten, ob wir eintreten dürften, weil es draußen ſo heiß 
ſei. Die Bitte wurde gewährt und bald ſaßen wir, die junge Schöne, 
ihre Freundinnen und Andere, die neugierig vom Gäßchen nach⸗ 
drängten, behaglich plaudernd im reinlichen, kühlen Zimmer. Nun 
kam auch die Tante, die „Thia“ hinzu. Als fie hörte, daß wir nach 
Ithaka wollen, meinte ſie, wir würden finden, daß Argoſtoli ein Paris 1 
im Vergleich mit Vathv ſei. Und wir hatten geglaubt, in der kleinſten 
der Kleinſtädte zu ſein! Das Geſpräch kam, wie natürlich, auf die 
Hochzeit des Herrn Karaikis. Die Braut, meinte eines der jungen 
Mädchen, ſei eher häßlich als ſchön. „Aber warum Teufel heirathet 
ſie denn dieſer Herr Karaikis, daß wir keinen Wagen nach Samos 
haben können?“ — „Una fantasia,““ ſagte achſelzuckend die alte Dame. 
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zu guten Reſonanzboden finden. 


maten anerkennenswerthen Offenheit verſichert, im Jahre 18 70 habe 


acht Tage vor der Kriegserklärung noch kein Menſch gewußt, daß der Haus Wettin, 


Friede bedroht ſei, daß nachgerade alle deutſchen Bürger, welche über⸗ 
haupt zu denken vermögen, immer die Möglichkeit vor Augen haben, 
daß die heutige Ruhe vor dem Sturm alsbald einem wilden Wirbel⸗ 
winde weiche. Auch hat ſich im letzten Jahre ſchlechterdings nichts 
zugetragen, was von einer veränderten Richtung der Politik unſerer 
Gegner zeugte. Rußland und Frankreich gehen ihren geraden Weg 
fort, faſſen ſich aber in Geduld. Sie warten den günſtigen Zeitpunkt 
ab, um ihre Pläne durchzuführen. Wann dieſer Zeitpunkt ein⸗ 
getreten ſein wird, vermag Niemand zu fagen, vermuthlich auch 
nicht die hohe Diplomatie. Denn nachgerade hal man genug: 
ſam erfahren, daß Diejenigen, welche hinter den Couliſſen 
ſtehen, von dem Drama nicht viel mehr wiſſen, als die be⸗ 
ſcheidenen Laien im Zuſchauerraum. Weshalb aber ſoll gerade im 
gegenwärtigen Augenblicke die Kriegsgefahr beſonders drohend ſein? 
Man blickt nach allen Seiten und findet keine Antwort auf dieſe 
Frage. Die officiöſe Preſſe freilich macht Wind und Wetter immer 
auf Befehl. Aber wer die Eigenart dieſer Propheten kennt, giebt 
auf ihre Ankündigungen noch weniger als auf das Queckſilber des 
Barometers. Gegenwärtig kann man das erbauliche Schauſpiel beob⸗ 
achten, wie künſtlich am politiſchen Horizont die Wolken geſchoben 
werden. Der Schah von Perfien iſt an einem der letzten Abende in 
der Fabrik von Werner Siemens in Charlottenburg geweſen und hat 
mit hoͤchſtem Intereſſe eine Einrichtung betrachtet, nach welcher mit: 
telſt eines einzigen Druckes auf einen Knopf ſämmtliche Maſchinen 
der großartigen Fabrik in Stillſtand oder in Bewegung geſetzt werden. 
Er hätte noch eine größere Bewunderung an den Tag gelegt, wenn 


er die Organiſation unſerer officiöſen Preſſe kennen gelernt hätte. 
Da wird auch lediglich auf einen Knopf gedrückt, und augenblicklich 


ſpielen die Drähte und die Federn nach Wunſch und Befehl. Jede Stunde 
kommt eine neue Alarmnachricht. Jetzt iſt es ein Berliner, jetzt ein 
Wiener, bald ein Peſter, bald ein Hamburger Blatt, heute muß das 
Weltblatt am Rhein, morgen das bevorzugte Organ der Wilhelm⸗ 
ſtraße die öffentliche Meinung beunruhigen, und der dienſtbefliſſene 
Telegraph meldet ſofort alle dieſe aus einer einzigen Quelle 
gefloſſenen Auslaſſungen als Anzeichen einer tiefen Verſtimmung 
der geſammten Nation nach allen Richtungen der Windroſe. Nun 


kann man freilich die Lage immerhin für ernſt anſehen, ernſter als 


vor einem Jahre iſt ſie ſicherlich nicht; man wird ebenſo wenig 
glauben, daß Rußland in dem Augenblicke, wo es die Einführung 
neuer Gewehre beichließt, einen Krieg beginnen wolle, wie, daß 
Frankreich in denſelben Tagen, in welchen es ſeine Weltausſtellung 
feiert und die glänzendſten Geſchäfte macht, den Beginn des Krieges 
plane. Die Börfe freilich iſt nervös und empfindlich, und die wirth⸗ 
ſchaftliche Spannung trägt dazu bei, daß dieſe Alarmſignale einen nur 
Traurig aber iſt es, wenn eine 
ſolche fortgeſetzte Beunruhigung der Erwerbswelt ohne zureichenden 
Grund in gemeſſenen Zwiſchenräumen unternommen wird, als ob 
nicht auch die wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des Volkes ein Moment 
wäre, welches für die einſtige Wehrfähigkeit im Kriege in Betracht 
käme. Der Miniſter des Innern hat jüngſt von den auf den 
Straßen ausgeſchrieenen Extrablättern geſprochen und die Achſeln ge⸗ 
zuckt über die, welche nicht alle werden. Wenn das Syſtem der Be⸗ 
unruhigung, wie es gegenwärtig ſich wieder bethätigt, noch einige 
Zeit fortgeſetzt wird, fo wird man bald allgemein von den offictöfen 
Blättern dieſelbe Meinung haben, wie von den Extrablättern. Den 
Schaden aber würde die deutſche Nation tragen, weil die Warnungen, 
welche oft ganz frivol ergangen ſind, leider dann unbeachtet bleiben 
werden, wenn zu ihnen ernſtlicher Anlaß vorhanden iſt. 


Berlin, 14. Juni. 
Tagen ſein achthundertjähriges Jubiläum. 


[Das Wettiner Jubiläum.] Das] zu Kaiſer und Reich. Deshalb nimmt man auch außerhalb der weiß⸗ 
welches im Königreich Sachſen regiert, feiert in dieſen] grünen Grenzpfähle Antheil an der Jubelfeier, welche ganz Sachſen 
Es iſt ein feltened f beſchäftigt, und in der Ueberzeugung, daß das Haus Wettin wie 


Ereigniß, daß eine Dynaſtie auf einen ſolchen Zeitraum zurückblicken gegenwärtig ſo in alle Zukunft kein anderes Beſtreben kennen werde, 


kann, ſelbſt wenn die Anfänge der Herrſchaft in geſchichtliches Dunkel 
gehüllt find. Die Begeiſterung, mit welcher man in Sachſen dieſes 
Jubiläum begeht, iſt ehrenvoll für das Volk wie für den Herrſcher. 
Nicht immer hat man am Strande der Elbe mit ſolchen Gefühlen 
zu dem Throne der Wettiner emporgeblickt. Es hat freilich Zeiten 
gegeben, in denen ein Fürſt aus dem ſächſiſchen Haufe zu den Bor: 
kämpfern der Geiſtesfreiheit, zu den Trägern der Reformation gehört 
hat, auch zählt die Ahnenreihe des heutigen Königs manchen tüchtigen 
Mann, der ſich durch Gerechtigkeit, Tapferkeit und deutſches National⸗ 
gefühl ausgezeichnet hat. Nicht minder iſt Dresden häufig der 
Mittelpunkt deutſcher Kunſt geweſen, iſt in ſächſiſchen Landen die 
Wiſſenſchaft mit beſonderem Verſtändniß gepflegt worden. Aber die 
claffiihen Bauten der Rococozeit erinnern auch an die maßloſe Ver⸗ 
ſchwendung und Sittenloſigkeit, deren ſich ſäaͤchſiſche Landes fürſten 
ſchuldig gemacht haben, und noch heute iſt unvergeſſen, wie das Volk 
ſich plagte und darbte, während der Hof jubelte und praſſte. Man 
zeigt heute im Grünen Gewölbe zu Dresden die Inſignien des ehe: 
maligen Königreichs Polen, aber wie dieſe Zeichen, ſo erinnern auch 
viele andere Koſtbarkeiten jener Raritätenſammlung an die Miß⸗ 
wirthſchaft, welche nur zu lange in Dresden und den benachbarten 
Luſtſchloͤſſern an der Tagesordnung war. Man ſtaunt ob der Pracht, 
welche ſich heute in der Hofkirche von Elbflorenz entfaltet, und doch 
fragt der Beſchauer verwundert, wie in einem reinproteſtantiſchen 
Lande gerade das Fürſtenhaus katholiſch ſein kann, ein Fürſtenhaus, 
welches einſt den Reformatoren werkthätige Unterſtützung geliehen hat. 
Und man erinnert ſich kaum noch, daß Auguſt der Starke der 
Meinung war, die polniſche Krone ſei wohl eine Meſſe werth. Man 
ſteht heute auf der Brühl'ſchen Terraſſe und genießt einen herrlichen 
Fernblick über ein geſegnetes Land. Aber man gedenkt zugleich der Gehäſſig⸗ 
keit und Herrſchſucht, mit welchem der Staatsmann, der dieſem Flecken 
Erde ſeinen Namen geliehen hat, dem größten Hohenzollern ent⸗ 
gegengetreten iſt. Nicht ohne Kummer erinnert man ſich auch des 
Wankelmuthes und der Treuloſigkeit, welche Sachſen in der großen 
Kriſis des Jahrhunderts an den Tag gelegt hat, als es bald ſeine 
Landesſöhne wie Landsknechte einem fremden Eroberer gegen das 
deutſche Vaterland zur Verfügung ſtellte, bald den unterliegenden 
Korſen mitten in der Schlacht verrieth und verließ. Im Laufe dieſes 
Jahrhunderts hat Sachſen die Spitze der Reaction geführt. Neben 
dem Namen Brühl ſteht der Name Beuſt, und nur eine glückliche Fügung 
des Geſchicks hat das Haus Wettin im Jahre 1866 davor bewahrt, 
das Loos des Welfenhauſes zu theilen. Seither hat ſich die deutſche 
Nation mit dem ſelbſtſtändigen Fortbeſtande des ſächſiſchen Königreichs 
ausgeſöhnt. Nicht wenig hat zu dieſem Erfolge die Perſon des 
heutigen Königs beigetragen. König Albert iſt nicht jener Gelehrte 
und Dichter wie König Johann, deſſen Denkmal in dieſen Tagen 
enthüllt werden ſoll. Aber in ſeiner Bruſt ſchlägt ein gut deutſches 
Herz. Er hat die Irrungen der Vergangenheit durch einen edlen 
Patriotismus geſühnt, der ihn zu dem treuen Freunde Kaiſer Friedrichs 
machte und ihm die perſönliche Theilnahme des heutigen Kaiſers an 
dem Jubiläum des Hauſes Wettin geſichert hat. Die ſächſiſche 
Dynaſtie blickt auf acht Jahrhunderte voller Kämpfe und Wechſelfälle 
zurück. Niemals aber iſt das ſächſiſche Volk im Innern glücklicher und 


zufriedener, nach außen angeſehener und geachteter geweſen als heute, 
da es ein Glied der großen deutſchen Nation bildet. 


Die particula⸗ 
riſtiſchen Strömungen, welche gerade von Dresden ausgingen, ſind 
heute nahezu vergeſſen. Volk und Fürſt ſtehen heute treu und feſt 


als das Wohl und die Sicherheit des deutſchen Vaterlandes zu er⸗ 
ſtreben, wünſcht das ganze deutſche Volk heute der alten Dynaſtie, 
daß fie auch ferner wachſen, blühen und gedeihen möge. 


[Die Kreuzzeitung und die Freimaurerei] Die Kreuz⸗ 
Zeitung bringt anläßlich der Giordano Bruno⸗Feier einen haßerfüllten 
Artikel gegen die Freimaurer. Sie behauptet nämlich, die ganze 
Feier ſei nur ein Freimaurerfeſt geweſen, neben einem Proteſt gegen 
Rom ſollte fie eine Verherrlichung des Unglaubens, der naturaliſtiſchen 
Weltanſchauung bedeuten. Der Name des Dominikanermönchs von 
Nola habe nur die äußere Firma für dieſes Feſt des civilifirten, 
modernen Heidenthums hergegeben u. f. w. Man ſſieht, es iſt zwiſchen 
den Zeloten im katholiſchen und im proteſtantiſchen Lager nicht der 
geringſte Unterſchied. 


[Sprechregiſter des Reichstags über die Seſſion 1888/89. 
Am häufigſten nahm das Wort der ib. Ridert (121 5 dann Pig 
der Abg. Frhr. v. Manteuffel, welcher lediglich als Berichterſtatter für 
die Alkersverſorgungsvorlage 93 mal zu Worte kam. Zunächſt folgen 
weiter die Hauptredner in Bezug auf das genannte Geſez: Die Abgg. 
Schrader (92), Struckmann 519. Schmidt⸗Elberfeld (56), und dann erſt 
reiht ſich ihnen der Mg: r. Windthorſt (55) an, welchem der Abg. 
Singer (53) folgt. Im übrigen machten ſich unter den Deutſchconſer⸗ 
vativen, abgeſehen von den Berichterſtattern, die Abgg. Hahn und Graf 
von Mirbach, bei der deutſchen Reichspartei v. Kardorff, im Centrum die 
Abgg. v. Strombeck, Hitze und Frhr. v. Franckenſtein, bei den National⸗ 
liberalen Dr. Buhl, v. Bennigſen und Gebhardt, bei den Freiſinnigen 
Richter (Hagen) und Dr. Baumbach und bei den Soctaldemofraten Bebel 
durch häufigeres Eingreifen bemerklich. Von den Bundesraths⸗Bevoll⸗ 
mächtigten und Commiſſaren find zu erwähnen: Fürſt Bismarck 13 mal, 
Miniſter v. Bötticher 92, Schatzſecretär Frhr. v. re 41, Director 
Boſſe 37 und v. Wödtke 27 mal. In der Seffion wurden im Ganzen 
10 Ordnungsrufe ertheilt und zwar an Bebel 3, Grillenberger 2, Occhel⸗ 
häuſer, Brömel, Dr. Bamberger, Frohme und Sabor je einer. 


Aus der deutſchen Juſtiz⸗Statiſtik.] Der vierte Jahrgang der 

im einen bearbeiteten deutſchen Juſtiz⸗Statiſtik ift erſchienen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ entnimmt der 5 einige Angaben über die Be⸗ 
ſetzung der deutſchen Gerichte. Bei dem Reichsgerichte find 6 Civil⸗ 
und 4 Strafſenate gebildet; es iſt mit 79 Richtern beſetzt. Bei dem 
baieriſchen oberſten Landesgerichte find 2 Civilſenate gebildet; es iſt mit 
18 Richtern beſetzt. Während fonft bei fast allen deutſchen Gerichten die 
Zahl der Richter ſich in dem Zeitraum von 1882 bis 1889, welcher einer 
Vergleichung unterzogen wird, vergrößert hat, iſt fie bei dem baieriſchen 
oberſten 2 um 10 zurückgegangen. — Richterliche Beamte 
waren im Deuiſchen Reiche am 1. Januar 1889 im Ganzen 7124 (37 
mehr als am 1. * 1887) angeſtellt. Hiervon entfielen auf die beiden 
Höchften Gerichts höfe 1,4 Procent, auf die Oberlandesgerichte 7,6 Procent, 
auf die Landgerichte 31,3 Procent, auf die Amtsgerichte 59,7 Procent. Die 
höheren Richterſtellen, nämlich ſolche von Landgerichts⸗Präfidenten und 
Dircctoren, ſowie bei den Gerichten höherer Ordnung beliefen ſich auf 
1152 oder 16,2 Procent ſämmtlicher Richterſtellen. Nimmt man zu den 
Richterſtellen die der Staatsanwälte bei den Gollegialgerichten hinzu, jo 
erhält man als Zahl der Stellen von böheren Juftizbeamten bei den 
deutſchen Gerichten 7703. Außerhalb des Landgerichtsſitzes ſind 13 Kam⸗ 
mern für Handelsſachen, und zwar an 12 Orten, gebildet. Hinſichtlich 
der bei einem Amtsgerichte gebildeten Strafkammern ſind gegen den 
1. Januar 1887 Veränderungen nicht eingetreten. Es find hauptſächlich 
altpreußiſche Bezirke — Breslau, Naumburg (ie 6), Poſen (5), Berlin, 
Königsberg, Marienwerder (je 4), Stettin (3) —, in denen die Landes⸗ 
juſtizverwaltung derartige Kammern errichtet hat. — Von beſonderem 
auge 88 8 eee u. A. im 

in au e we wiederke ie Frei 

der Advocatur eine Ueberifuchung des Landes l 3 32388 
Abgeſehen davon, daß die freie Advocatur in einem en e des 
Reſchsgebietes längſt beſtand, als die Reichsgeſetzgebung ſie für das ganze 
Reich proclamirte, beſtätigt die vorliegende Statiſtik ſolche Klagen nur 
für eine Anzahl großer Städte durch die mitgetheilten Zahlen. Dieſe 


Unſer Mittagsmahl nahmen wir unter einem großen Mispelbaum 
im Gärtchen der Lokanda ein: Maccaroniſuppe, arnaki (das nationale 
immer ſchmackhaft zubereitete Lammfeiih) und das beſte, die 
Mispeln, die uns faſt in den Mund wuchſen. Dann gingen 
wir am Strande zu den berühmten Mühlen, die auf irgend eine 
geheimnißvolle und unaufgeklärte Weiſe durch die Kraft des Meer⸗ 
waſſers getrieben werden, welches dann auf ebenſo geheimnißvolle und 
unaufgeklärte Weiſe in die Tiefe des Bodens verſchwindet. Ich weiß 
einen jungen Gelehrten, dem bei der Treue ſeines Liebchens ſchwül 
wurde und der ihm plötzlich erklärte, er müſſe nach Griechenland, um 
das Wunder der Meermühlen von Argoſtoli zu erforſchen; wir haben 
in Kerkyra viel mit einander gekneipt, und ich denke, er wird ſeinem 
Vorſatz indeſſen nicht ſo untreu geworden ſein, wie er es leider! — 
ſeinem betrogenen Liebchen wurde. 

Auf dem Rückweg kamen wir bei einem großen, von hohen 
Mauern umgebenen Gebäude vorbei, welches offenbar aus der 
engliſchen Zeit ſtammte und vor deſſen Gitterthor viele Menſchen an⸗ 
geſammelt waren; oben auf den Mauern ſchilderten Wachtpoſten. Ein 


Herr von ſehr luſtigem Ausſehen und mit ſtark gebogener Naſe er⸗g 


ſuchte uns, einzutreten; dies ſei das Gefängniß und heute Beſuchs⸗ 
tag. Wir ſtanden in einem Vorhof, von dem fünf oder ſechs, durch 


Gitterthore abgeſchloſſene Seitenhoͤfe ausſtrahlten. Hinter jedem dieſerf h 


Thore drängte ſich ein Haufe Gefangener; manche froh im Genuß 
— kurzen Freiheit und uns heiter zulachend; manche häßlich grinſend 
und beluſtigt, fremde Geſichter zu ſehen; manche verzweiflungsvoll 
düſter und im Gefühl der Schande zu Boden blickend. Der Herr 
Director, der ſehr zufrieden mit ſich und den Gefängnißeinrichtungen 
des griechiſchen Staates ſchien, ſchlug dann und wann mit ſeinem 
Stock auf die Finger der Gefangenen, daß die Getroffenen das Eiſen⸗ 
gitter mit einem Ausdruck der Wuth und des Schmerzes losließen. 
Es waren wenige unter ihnen, die ein aus Habſucht begangenes Ver⸗ 
brechen büßten; die meiften hatten ſich im Augenblick des Affectes zu 
einem Todtſchlag oder zu einer ſchweren Körperverletzung hinreißen 
laſſen; einige waren Räuber aus jenen Tagen, wo Trikupis noch nicht 
ſchonungslos den letzten Reſt des Räuberweſens in Griechenland ver⸗ 
tilgt hatte. 

Wir dankten dem Herrn Director, der uns gern noch, länger 
dabehalten hätte; und wenn ich die griechiſchen Dinge richtig beur⸗ 
theile, fo wird am nächſten Tage im Wochenblättchen Argoſtolis (wo⸗ 
ſern es eines giebt) zu leſen geweſen ſein, daß mehrere hervorragende 
„Jermani“ das Gefängniß beſucht und den Wunſch ausgeſprochen 
hätten, die vortrefflichen Einrichtungen deſſelben nach Deutſchland ver- 
pflanzt zu ſehen. a 

Auf der Heinen Piazza Argoſtolis war am Abend „philharmoniſches“ 
Concert; denn eine ypılmpuovırn ,a beſitzt faſt jede Stadt in 
Griechenland, wofern ſie etwas auf ſich hält. Unſer aſchebeſtaubter 
Freund erwartete uns bereits, um uns die promenirende Geſellſchaft 
des Städtchens zu weiſen. Ein Rudel deutſcher Gouvernanten — 
wir hatten gleich nach der Ankunft erfahren, daß es deren zwölf in 
Argoſtoli gebe — zogen mit ihren kleinen Pfleglingen lachend und 
kokettirend umher. Ein reizendes Aeſſchen von fieben Jahren, nach 
der neueſten Pariſer Mode gekleidet, kokettirte mit den Erwachſenen 
um die Wette. Unſer Freund rief ſie heran. 


zum Kuß. „Tu nous plais, ma petite!“ — „Mais, je ne suis 
pas belle,“ meinte die kleine Unſchuld und ſchüttelte das venezianiſch 
blonde Köpfchen. 

Die Frauen der joniſchen Inſeln ſind im Ganzen nicht ſchöner 
als jene Süditaliens; dieſelbe Raſſenmiſchung ſcheint hier wie dort 
beſtimmend geweſen zu ſein. Manches thaten die Kreuzfahrer, vieles 
die Venezianer dazu. Selten ſah ich das blauſchwarze Haar der 
Römerinnen, niemals faſt ihr herrliches Profil, ihre junoniſche Geſtalt, 
Schönheiten fand ich eigentlich nur unter den Landbewohnern, die 
am eheſten ihr reines Blut bewahrten; wie auch — in Kerkyra 
wenigſtens — die alte Tracht. 

Als wir zu ſpäter Stunde unter der Pergola unſeres Gaſthauſes 
ſaßen und die Erlebniſſe des Tages beim Wein beſprachen, geſellte 
ſich nach gethaner Arbeit, der Koch zu uns, ein kleiner ſchmutziger 
Kerl mit neapolitaniſchem Buffogeſicht, das man nicht anſehen konnte, 
ohne zu lachen. „Morgen,“ ſagte er, „was glaubt ihr wohl, daß ich 
euch nach Ithaka mitgeben werde? Ich werde euch — hier ſchnalzte 
er mit der Zunge — ein Lämmchen, ein gebratenes Lämmchen mit⸗ 
eben!“ — Dann ſeufzte er plotzlich tief auf. — „Was haft du, 
lieber Freund?“ — Habt ihr ſchon von der Hochzeit des reichen 
Herrn Karaikis gehört?" — Wir meinten, ſchon irgendwo davon ge: 
ört zu haben. Ob er denn die Braut kenne? — „Natürlich 
werde ich ſie gekannt haben,“ gab Antonio zur Antwort, der eine 
ſonderbare Vorliebe für den Gebrauch des Futurums beſaß — „fie 
wird nicht ſchön ſein, eher ſogar häßlich; und ſie wird nicht einmal 
eine Mitgift befigen, aber ...“ hier ſtockte er und wir konnten im 
Mondlicht deutlich wahrnehmen, wie ihm die hellen Thränen über 
die bläulichen Wangen ſtürzten. „Du hätteſt fie auch ohne Mitgift 
genommen, povero amico?“ — „Ob ich fie genommen haben 
werde,“ rang es ſich aus dem gequälten Buſen des Kochs hervor, 
indeſſen wir Mühe hatten, unſere Lachluſt zu bemeiſtern. 

Dann legten wir uns angekleidet auf die Betten, nicht ohne vorher 
die Munition vertheilt zu haben, die wir gegen die Angriffe der 
Feinde menſchlichen Schlafs beſaßen, und die Nacht begann; eine 
Nacht, in der ich die Vorſtellung nicht los wurde, daß in meinem 
Bett ein großes Hochzeitsmahl von allerhand ſchwarzen Gäſten ſtatt⸗ 
finde, die auf meine Koſten ſpeiſten und tranken; eine Nacht, in 
welcher ich bald den einen meiner Reiſegefährten aufipringen, bald 
den anderen verzweifelt fluchen hörte; eine Nacht, nach deren Verlauf 
die Leiber gefallener Helden das Schlachtfeld bedeckten; kurz, eine 
Nacht in dem „reinlichen, von Deutſchen bevorzugten“ Xenodochion 
des Herrn Potamianos. 

Am nächſten Morgen nahmen wir Abſchied von Herrn Potamianos, 
dem wir ſeine unverſchämte Rechnung um die Hälfte gekürzt hatten, 
von dem verliebten Koch, der vor Schmutz ordentlich ſtrahlte und von 


dem entzückenden Mädchenkopf, der feine Lebensaufgabe, durch die 


Jalouſien zu gucken, ſchon bei früher Stunde zu beginnen ſchien. 
Die Fahrſtraße nach Samos zieht ſich 
Nero, des antiken Aenos, wohl zweitauſend Fuß 


über den Paß des Monte 
hoch, durch roth⸗ 


Denkmäler ſetzten, beſonders dem Lord Maicland, der, nach ſeinen 
Standbildern in Corſu, in Kephalonia und in Ithaka zu urtheilen, feine 
Magerkeit nur mit einer Toga bekleidet zu haben ſcheint; die ſchöͤnen 
Straßen aber laſſen fie, wenigſtens theilweiſe, verfallen. 

Kein Haus, kein lebendes Geſchöpf in dieſer ſonnenverbrannten 
Einöde, durch die wir fünf Stunden lang fuhren, ich glaube ſogar, 
nicht einmal eine Kirche. Denn ein elendes Cham (Wirthshaus), bei 
dem wir hielten, war nicht unter den Begriff des Hauſes zu bringen, 
und noch weniger glichen feine krankhaft ausſehenden, schmutzigen Be⸗ 
wohner lebendigen Weſen. Und doch reichten ſie Blumen dar. So 
erging es mir immer in Griechenland: wenn mich einmal der Mig- 
muth überkommen wollte, dann verſcheuchte ihn ein Schönheitöaufleuchten 
der Landſchaft, ein warmer, milder Zug im Weſen der Menſchen. 

Freundſchaft iſt uns ein Problem, ein Begriff, an dem wir 
zweifeln, deſſen Bewährung wir fordern; dem Südländer ein Herzens: 
bedürfniß, raſch entzündet, enthuſiaſtiſch im Ausdruck und doch nicht 
immer flüchtig; ein freundlicher Gruß, eine Blume kann fie knüpfen. 

Von der Höhe des Paſſes ging es ſauſend dem Meere zu; hier 
iſt wieder fruchtbares heiteres Land, unten am Meeresſtrande liegt 
das Dörfchen Samos und drüben, jenſeits des Canals von Viskardo, 
— die letzten Ausläufer der Bucht, in welche Samos ſich bettet, 
ſcheinen äberzugreifen — von den Schneehäuptern des akarna⸗ 
niſchen O. aandes überragt, grüßt ein bergiges Eiland: das iſt Ithaka! 

Martin Hahn. 


— 


Aus Amerling's Liebesleben. 

Die Wirklig tei. iſt geſtaltenreicher und abenteuerlicher, als der 
ſpannendſte Roman. denn im Grunde ſtammt ia ſelbſt die phanta⸗ 
ſüͤſcheſte Geſchichte aus Erlebtem oder Erträumtem. Don Juan und 
Fauſt find aus leibhaitigen Menſchen zu Märchenhelden und poetischen 
Typen hinaufgeſteigert worden. Götter und Halbgötter der Sage ſind 
aus thalſächlichen Menſchen⸗ und Naturetſcheinungen erwachſen. Und 
wie im Großen, ſo im Kleinen. Auch die humoriſtiſchen Figuren 
eines Sam Weller und Sancho Panſa haben ihre Urbilder. in der 
Alltags⸗Welt gehabt. und Reuters Entſpeckter Bräfig mit feinen 
„drei Brauten auf einem Male“ iſt ſicher und „mit der Naſe ins 
Geſicht“ auf Mecklenburgiſcher Muttererde einhergeſtampft. 

Mitteninne zwiſchen Dichtung und Wahrheit ſcheinen die Liebes⸗ 
und Ehegeſchicke des berühmten Wiener Portraitmalerz Amerling 
zu ſtehen, deſſen Lebensbild L. A. Frankl uns eben vergegen⸗ 
wärtigt.“) Ueber ein halbes Jahrhundert war Frankl mit Amerling, 
wie übrigens mit allen namhaften Künſtlern, Dichtern und Proſalkern 
des Wien der Vierziger⸗ und Fünfzigerjahre befreundet. Sein Blick 
iſt auf das Anekdotiſche gerichtet, er ſammelt eifrig und iſt ein ge⸗ 
borener Memoiren⸗Erzähler (wir ſagen abſichtlich nicht Memoiren⸗ 
Schreiber, denn Frankl's Proſa läßt ſtellenweiſe zu wünſchen übrig). 
Je ſpärlicher ſonſt aber unſere Quellen zur Kenntniß des Wiener 
Geſellſchafts⸗ und Künſtlerlebens im Vormärz fließen, deſto dankbarer 
müſſen wir Frankl für ſeine inhaltreichen, anſprechenden, wiederholt 


Sie kam, den Fächer] ſtraßen wurden den joniſchen Inſeln von England geſchenkt; die 
anmuthig bewegend und reichte uns der Reihe nach das Mündchen! Jonier erwieſen ſich dankbar, indem ſie ihren ehemaligen Protectoren 


ſchimmernd felſige, mit verkümmerten Oelbäumen und Steineichen 
dürftig beſtandene melancholiſche Landschaft, die nur durch den ge⸗ 


aufgelegten Büchlein über Grillparzer, Raimund, Hebbel m. 
waltigen Schwung ihrer Linien verſöhnt. Alle dieſe ſchönen Land⸗ 


*) Mit dem Portrait und Wohnhaus Amerlings in Heliogravnre und 
er dg. i des Künſtlers von C. v. Lützow. ien, Hart⸗ 
eben, 


aber würden, um die Grundlage emes Urtheils abgeben zu können, erft 
einer ſehr eingehenden n e In den großen Städten giebt 
es z. B. eine erhebliche Anzahl Rechtsanwälte, welche durch ihre Eintragung 
in die Liſte derſelben zwar dieſe anſchwellen machen, aber gar nicht die 
Abſicht haben, eine Anwaltspraxis zu betreiben: Directoren von Aetien⸗ 
Geſellſchaften und anderen Erwerbsunternehmungen, Schriftſteller, reiche 
Leute ohne Beſchäftigung ꝛc. Trotzdem bleibt für einzelne große Städte, 
namentlich für Berlin, allerdings eine Ueberzahl nach Klienten ſuchender 
Rechtsanwälte; aber die Mißſtände, welche ihr Wettbewerb unter Um: 
ftä im Gefolge haben kann, laſſen ſich durch eine von den Anwalts: 
kammern geübte ſtrenge Disciplin bekämpfen, während es vor der Frei⸗ 
abe der Advocatur keine Abhilfe für die mit der damaligen Privilegien⸗ 

irthſchaft verbundenen Uebel far In den großen Städten iſt eben die 
Concurrenz auf allen Gebieten ſtärker, als ſonſt im Lande; fie iſt in der 
Rechtsanwaltſchaft nicht gefährlicher, als etwa unter den Aerzten. Die 
Zahl der Rechtsanwälte iſt von 1880 bis 1889, dem Zeitraum, welchen 
die Juſtiz⸗Statiſtik für dieſe Betrachtung zu Grunde legt, im Deutſchen 
Reiche von 4091 auf 5097, alſo um rund W pCt. geſtiegen, während die 
Bevölkerung in demſelben Zeitraum nur um etwa 6 pCt. ſich vermehrt 
hat. Von dem Zuwachs an Rechtsanwälten kommen aber allein auf 
Berlin 273 oder 27,2 pCt.; es gab in Berlin beim Abſchluß dieſer 
Statiſtik 414 Rechtsanwälte. Auch in einigen anderen größeren Städten 
iſt die Steigerung unverhältnißmäbig. Ein Rückgang in der Zahl der 
Anwälte ift von 1880 bis 1889 nur in ſieben (München, Bremen, Düſſel⸗ 
dorf, Chemnitz, Augsburg, Lübeck Würzburg) 9 in Leipzig die 
Zahl dieſelbe 8 Die verhältnigmäßi ſtärkſte Zunahme iſt zu be: 
merken, außer in Berlin, in Königsberg, Danzig, Crefeld, Halle, Mül⸗ 
baufen 1. E., Poſen und Görlitz — bier iſt die Zahl überall auf das 
Doppelte oder noch höher geſtiegen — ferner in Breslau, Magdeburg, 
Stettin. Sieht man aber von dieſer ſtarken Zunahme in einer be⸗ 
chränkten Anzahl großer Städte ab, ſo fällt die Geſammtſteigerung der 

echts anwälte hauptſächlich auf die Orte, wo es nur ein Amtsgericht 
giebt. Es iſt lange geklagt worden, daß es an ſolchen Orten meiſtens 
um Nachtheil des Publikums an Anwälten fehlte; infofern dieſem Miß⸗ 
ande durch das 12 der Geſammtzahl der Anwälte abgeholfen 
wird, ift daſſelbe als ein Vortheil zu betrachten. Die vorliegende Statistik 
ergiebt in dieſem Betracht, daß die Zulaſſung von Rechtsanwälten bei 
den Amtsgerichten gegen 1880 um 72,4 pet. geſtiegen iſt; während 1880 
nur bei 15 pCt. ſämmtlicher Amtsgerichte, 1885 bei 32 pCt., 1887 bei 
37 pCt., Anwälte zugelafjen waren, iſt es jetzt bei 41 pCt. der Fall; die 

ahl der Amtsgerichte, in deren Bezirk ein Rechtsanwalt nicht wohnt, 
berhaupt beträgt 901; ſie hat gegen 1880 um 167 oder 15,6 pCt., 
gegen 1885 um 71 oder 7,3 pCt., gegen 1887 um 49 oder 5,2 pCt. ab: 


genommen. 

[Ein intereſſantes geſchichtliches Schriftſtück! veröffentlicht 
die „Köln. Ztg.“ aus Anlaß des dieſer Tage in 1 Ba 
Es iſt dies ein gegen den 


Proceſſes gegen den „Welfen“ Dannenberg. 


Nationalverein gerichtetes Reſeript za A V. von Han: 
nover, welches folgendermaßen lautet: „Se. Majeſtät der ra haben 
en und 


5 al zu befehlen geruht, daß die Unterzeichner von Aufru 
Erklärungen, welche auf Bildung eines deutſchen Parlaments und auf 
Unterordnung der übrigen deutſchen Staaten unter die Hegemonie Preußens 
Fired find, ohne allerhöchſte Genehmigung bei keiner Anſtellung, Bes 
örderung, Gehaltsverbeſſerung oder ſonſtigen anne ung zu berück⸗ 
fihtigen, ſowie bei keiner Bachtung, Lieferung oder Arbeitsleiitung zuzulaſſen, 
Es 0 vielmehr, wo derartige Verhältniſſe beſtehen und gelöft werden können, 
er wie möglich wieder aufzuheben ſeien. Auch bemerken wir, daß die 
obigen Maßregeln dann nicht weiter in Anwendung zu bringen ſind, wenn 
die Unterzeichner ſchriftlich die von ihnen ab egebene Erklärung widerrufen 
und wahrſcheinlich machen, daß Inhalt und Tragweite derfelben von ihnen 
bei der Unterzeichnung nicht gehörig überſehen ſei, dieſelben ſich auch mit 


der eee hres iderrufs einverſtanden erklärt haben. Celle, 9 


me 1 

Von dem verſtorbenen Juſtizrath Guftan Lipkel erzählt das 
„Reichs⸗Blatt“: Guſtav Lipke ſollte einſt in Berlin die Märtorerrolle 
ſpielen, welche Robert Blum in Wien geſpielt hatte. Der alte General 
Wrangel wollte ihn nämlich durchaus erſchießen laſſen, und es war 
dem Alten durchaus nicht Spaß damit, ſondern ſehr Ernſt. Lipke hatte 
nämlich im März 1848 auf den Berliner Barrikaden in den Reihen des 


Frauen haben damals Lipke'is Leben gerettet. 
ch — £ > 7 
n 


ſein; deſto willkommener müſſen wir feine in Ausſicht geſtellte Bio⸗ 
graphie von Anaſtaſius Grün heißen, deſto lebhafter müſſen wir 
wünſchen, daß Frankl ſeine Denkwürdigkeiten rechtzeitig unter Dach 
und Fach bringt. Als Herausgeber der „Sonntags-Blätter“ 
hat er vor dem Jahr Achtundvierzig, wie uns gelegentlich Eduard 
Hanslick ſagte, den vornehmſten litterariſchen Salon Wiens allen 
anerkannten und auftretenden Talenten geöffnet. Nichts begreiflicher, 
als daß dem auch ſonſt mit geſelligen Gaben und Bedürfniſſen aus: 
gerüſteten Manne Menſchen und Dinge naher kamen, als ſo manchem 
überlegenen Geiſt, der ſich menſchenſcheu in ſein Muſeum zurückzog. 
Frankl'es Buch über Amerling ſei alſo verdientermaßen als ungemein 
ſtoffreiches, recht unterhaltendes, leſenswerthes Buch empfohlen, es giebt 
über Fürſten und Künſtler, Sitten und Zuſtände einer verklungenen 
Zeit mannigfaltigen Aufſchluß. 

Es iſt nicht unſere Abſicht, dem hübſchen Buche durch vollſtändiges 
e _ nur Einen Leſer abſpenſtig zu machen; nur von den 
. 2 2 Romanen, die des Malers Leben erfüllten, mochten wir 
8 hehe, die zum Traualtar oder doch dicht an 
ee hrten. Die Geſchichten mögen unſere Eingangs 

3 auptung erhärten, daß das Leben in feiner Thakſäch⸗ 


üchteit die Phantasie des Novelliſten beſchämt, oder beſſer: immer neu 


befruchtet; denn ſo manche Amerlingiade 
Anlaß und Vorwurf zu dichteriſcher Bertiefung res 
Am 15. April 1852 vermäplte ſich der 29jäprige Künſtler zum 
erſten Male in Preßburg mit ſeiner Verlobten Antonie Kaltenthaler. 
Die Braut war die Tochter eines penfionitten Hauptmanns. Verklärt 
erzählte fie L. A. Frankl einmal, mit welch weihevoller Rede ihr 
Amerling den Brautkranz und Schleier vom Haupte gelöf: „Ich 
wäre vor ihm hingelniet, um zu beten, wenn er mich nicht in ſeine 
Arme genommen hätte.“ Schön und ſchwärmeriſch, eine echte Künſtler⸗ 
frau, dabei prartiſch, tüchtig und verſtändig in der Hauswirthſchaft, 
war fie die treueſte Kameradin des Gatten, die befle Freundin feiner 
Freunde. In Rom ſtarb, 11 Jahre nach der Trauung, die Theure. 
Der Maler fand — wie ſeinerzeit ein Größerer, Luca Signorelli, 
2 2 Leiche des Sohnes — die Kraft, ſich zum Troſte die Ge⸗ 
ben Grip brd. Um der Umfapfungsmauer ber Pelertiche, auf 
ai er deutſchen Kirche Santa Maria del! Animo, ward 

e a Ruhe gebettet. 

3 pr feit dem Tode feiner Frau vergangen. Da fah 
el nem Streifzuge durch die Wiener Vorſtädte ein ideal 
ſchoͤnes chen aus dem Volke. Der rhothmiſch edle Gang der 
Jungfrau fiel ihm auf, Er ſprach fie an; als fie ihn trotzig nicht 
beachtete, ſagte er: „Ich bin der Maler Amerling und mochte Sie 
gern malen, weil Sie gar fo ſchöͤn ſind.“. Und als auch das nicht 
wirkte, die Dame vielmehr den Zudringlichen artig aber beftimmt ab: 
wies, jagte er: „Ich muß Sie malen, und wenn ich Sie heirathen 
müßte.“ Vier Wochen ſpäter war Katharina Heisler Amerlings Frau. 
Am 29. Juni 1844 fand die Vermählung ſtatt. Als Bauernfeld 
gleich darauf den Maler traf und nach feinem Befinden fragte, lautete 
die Antwort: „Mir geht's ſchlecht. Vor drei Tagen hab' ich geheirathet 
und erſt jetzt entdeckt, daß meine Frau dumm iſt.“ Er trennte ſich 
mit ihrer Zuſtimmung von ihr und ſetzte ihr eine Rente aus, die er 


® allmonatlich ſelbſt in ihre Behauſung brachte. Sie kam ihm, fo oft 


immer einigen Reſpect, und er 


Vor ſie“ hatte er bis auf die alten Tage 
Na 5 Galanterie übrig. 


hatte auch „vor ſie“ immer noch einige 


[Der Tonkünſtler Dr. Hans Bifhoff) in Berlin iſt im Alter 
von 38 Jahren geſtorben. Noch vor wenigen Monaten, ſo chreibt die 
Voſſ. Ztg.“, hatte Niemand eine Ahnung von dem ſchweren Leiden, von 


em er bald darauf betroffen werden ſollte. Hans Biſchoff hatte ſich 
gleichzeitig zum Muſiker — unter Kullak's Leitung — und zum Philo⸗ 
logen ausgebildet. Erſt nachdem er ſein Doctor⸗Examen 10 öfen ging 
er gänzlich zur Muſik über und erwarb ſich ſchon früh durch öffentliches 
Auftreten den Ruf eines höchſt gediegenen Pianiſten. Seit ſeinem erſten 
Auftreten hat er ſich jährlich dem Berliner Publikum in Erinnerung ge 
bracht, ſeit einer Reihe von Jahren als Mitunternehmer der von ihm in 
Gemeinſchaft mit Herrn Hellmich geleiteten Montags⸗Concerte. Sein 
Streben galt vorzugsweiſe der Vertretung der klaſſiſchen Muſik, in deren 
Ausübung er durch die unbedingteſte techniſche Correctheit und objeetives 
Verſtändniß hervortrat. Wie als Clavierſpieler, ſo zeichnete er ſich auch 
als Lehrer feines Inſtruments durch die größe Gewiſſenhaftigkeit und un⸗ 
ermüdliche Thätigkeit aus und war außerordentlich viel beſchäftigt. Sein 
bleibendſtes Verdienſt errang er ſich aber in den philolo 2 kritiſchen 
len, von Werken klafſiſcher Tonmeiſter, namentli achs und 
ozarts. 
(Die Sub⸗Commiſſion der Pharmafopde-GCommiffion,] 
welcher u. A. die Profeſſoren Gerhardt, Flückiger, die Geh. Räthe Kerſandt, 
Sell, ſowie die Apotheker DDr. Brunnengräber, Schacht und Vulpius 
angehören, iſt unter Vorſitz des Directors vom eee 
Geh. Rath Köhler, zu Berathungen zuſammengetreten, welche vorausſicht⸗ 
lich die laufende icht in Anſpruch nehmen werden. Der „Pharm. Ztg.“ 
ufolge fol in Ausſicht genommen fein, eine neue Auflage der Pharma⸗ 
12 herauszugeben und dieſelbe in deutſcher Sprache erſcheinen 
u laſſen. 
[Deutſche zahnärztliche e Der wen e hat 
fich eine deutſche zahnärztliche Geſellſchaft gebildet, die ihren Sitz in Berlin 
aben und jährlich eine Generalverſammlung und fünf wiſſenſchaftliche 
er ag abhalten wird. Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus 
Prof. Dr. Buſch⸗Berlin als Vorſitzendem, Prof. Dr. Miller⸗Berlin und 
Privatdocent Dr. Weil⸗München als ſtellvertretenden Vorſitzenden, Zahn⸗ 
arzt Warnekros⸗Berlin und Riegner⸗Breslau als Schrififührern, Dr. 
Grunert-⸗Berlin als Kaſſenwart. 


er erſchien, in dem Kleide entgegen, in welchem er ſie zum erſten 
Male geſehen, und mit den Korallen geſchmückt, die er ihr als Braut 
geſchenkt hatte. „Ich ging jedesmal“ — ſo erzählte Amerling — 
„gerührt fort, wenn ſie mir traurig lächelnd das Geleite gab und wie 
eine treue Magd die Hand küßte. Mir war ſo leid um ſie: aber ich 
konnte nicht helfen. Meine Wände, die mit den fchönften Bildern 
bedeckt waren, hätten überhaupt mit Kohle bedeckt ſein können: ſie ſah 
fie nicht. Sie war gut und brav — aber es war Lorle's Geſchichte, 
„die Frau Profeſſorin“ ins Groteske, Unglaubliche umgewandelt.“ 

Die Stürme des tollen Jahres vertrieben den altöfterreichifch, 
ſtreng kaiſerlich gefinnten Mann auf ein böhmiſches Landgut, in die 
Rosko'ſche Fabrik der Wiener Kunſtfreunde Lang. Hier malte er das 
Portrait des Hausherrn und der anmuthigen Tochter, die ſich ſelbſt 
nicht ohne Geſchick in Heiligenbildwerk verſuchte. Emilie folgte mit 
aufmerkſamer Hand den Weiſungen des Meiſters: 

ft Gehorſam im Gemüthe 

ird die Lieb' nicht ferne ſein! 
heißt es in der Ballade „Der Gott und die Bajadere“. Amerling warb 
um das Mädchen, das ihn verehrte und ſeinetwegen ohne Weiteres Chriſtin 
geworden wäre. Die Familie aber, die in der iſraelitiſchen Gemeinde 
eine bevorzugte Stellung einnahm, erhob Einſpruch gegen die Abſicht 
eines Religienswechſels. 

Immer vereinſamter fühlte ſich der (vom Kaiſer mittlerweile) ge⸗ 
adelte Künſtler. Sein einziger Sohn ſtarb als Fünfzehnjähriger. 
Eine herrliche Ungarin, Louiſe von Zerdehely, erregte und theilte ſeine 
Liebe: zur Trauung konnte es nicht kommen, da Amerling's Verbin⸗ 
dung mit Katharina Heisler nach katholiſchem Eherecht bei ihren 
Lebzeiten die Eingehung einer neuen Ehe unmöglich machte. 

Da lernte er im Hauſe des Architekturmalers Heinrich die Töchter des 
Freundes kennen. Die ſtill ſinnende Emilie hegte einige Sympathie 
für den Meiſter, den ſie ab und zu mit ihrer Schweſter in ſeinem 
Gumpendorfer Wunder⸗Schlößchen beſuchte. Der 54 jährige Mann 
erglühte für das kunſtverſtändige, ſanfte Kind: es kam zu Erklärungen: 
dabei fand er den Muth, der Braut vorzuschlagen, mit ihm, dem 
weder Auswanderung, noch zweite Ehe geſtattet ward, einen Bund 
ohne kirchliche Einſegnung zu ſchließen. Die Tagebücher Emiliens 
geben erſchütternde Zeugniſſe der Seelenkämpfe des ebenſo tugend: 
haften, als religiös geſinnten Mädchens. „Phantaſie und Verſtand 
wechſeln wie Ebbe und Fluth in ihr, der Widerſpruch der geſellſchaft⸗ 
lichen nüchternen Welt und der menſchlich heiligſten Gefühle iſt in 
dieſem Bekenntmiſſe einer fhönen Seele rührend ſchmerzlich ausgedrückt.“ 
Als Amerling nach dem Tode Emiliens die Blätter in ihrem Nachlaß 
entdeckte, rief er weinend aus: „Dieſe Blätter ſollten in einer Kirche 
von der Kanzel hinab verleſen werden, damit man erſehe, was das 
für ein edles, reines Weſen geweſen iſt.“ Der liebeglühende, er⸗ 
findungsreiche Künſtler verſtand es endlich, mit Zuſtimmung der Eltern 
ſeiner Verlobten den Kampf, die Zweifel, die Verzagtheit der Qual⸗ 
Zerriſſenen zu beſchwichtigen: hatte er doch ihr Herz zum Bundes⸗ 
genoſſen. Am 8. September 1857, in ſpäter Abenddämmerung be⸗ 
gab fi eine kleine Gruppe von Menſchen in die gegen Norden ge⸗ 
legene kleine Capelle der Stefanskirche, in der die marmornen Ge: 
ſtalten des Stifters des Domes, Erzherzogs Rudolf und ſeiner Gattin, 
der boͤhmiſchen Königstochter Bianca, auf ihren Sarkophagen ruhen. 


i rohen: „Schlag Dich Hund verfluchtiges tobt, wenn 
e n e Lebensgefahr veranlaßte den 
igjährigen Sohn des Hauswirths, den mit Vogeldunſt geladenen 
Re ver zu holen. Durch einen Seitengan kam er gerade in dem 
Augenblick in den Garten, als Stanitzkt die r 8 hatte. Er 
bat den gg ich zu entfernen, er drohte — alles vergeblich 
— er mußte bis an die Mauer des Nachbargrundſtückes retiriren. N 


un 
ob St. den Spaten, — da, in dem Augenblick der höchſten Noth, ſchoß 
— Bedrohte na Revolver ab und traf den St. in das Geſicht. Dieſer 
ließ nun den Spaten fallen und fing an, zu brüllen, denn er war an 
beiden Augen verletzt. Ein ſchnell berbeigeholter Arzt conſtatirte, daß die 
Verletzungen nur ſehr unerheblicher Natur und die Augen bezüglich ihrer 
Sehkraft nicht gefährdet ſeien. Im Orte ſelbſt aber verbreitete ſich ſehr 
bald das Gerücht, daß der Hauswirth auf einen Miether geſchoſſen habe. 
Die Leute nahmen nun ſämmtlich für den „armen Schuhmacher“ Partei, 
ſie ſammelten ſich vor dem Hauſe und ſtießen allerlei drohende Redens⸗ 
arten aus. Um 6 Uhr Abends hatten ſich 1500 bis 2000 Menſchen ans 
eſammelt. Zuerſt hielten die beiden Antsdiener die Menſchen in Schach. 
Gegen Abend erſchien aber ein als höchſt gewaltthätiger Menſch bekannter 
Eigarrenarbeiter Knabe, der die Menge aufreizte und aufforderte, das 
Haus zu ſtürmen und den Wirth zu lynchen. In der That drang auch 
eine Rotte in den Vorgarten ein, ſtieß hier aber auf die Amtsdiener, 
welche drohten, von —— Revolvern Gebrauch zu machen. Endlich er⸗ 
ſchienen mehrere Gendarmen, welche den Cigarrenmacher Knabe nebit 
acht anderen Rädelsführern verhafteten und die Menge zerſtreuten. 
Immerhin dauerte es bis gegen 12 Uhr Nachts, ehe die Straße voll⸗ 
ſtändig geſäubert war. 

[Der Nachlaß der Königin⸗Mutter von Bayern.) Man ſchreibt 
der „N. Fr. Pr.“ aus Münden: age Otto iſt der alleinige Erbe 
des Nachlaſſes feiner am 17. v. M. verſtorbenen Mutter, welcher aus 
einem rentirlichen Vermögen von mehr als 750 000 Mark (hievon 
300 000 Mark an Heirathsgut der Königin als Prinzeſſin von Preußen) 
und einem zunächſt unrentirlichen Vermögen, wozu Elbingenalp in Vorarl⸗ 
berg gehört, beſteht. i. A haben die Gegenſtände des mobiliaren 
Nachlaſſes, beſonders die Pretioſen der Königin, hohen Wertb; namentlich 
werden die ihr vom König Ludwig II. 8 Geſchenke in Juwelen 
u. ſ. w. hoch geſchätzt. Das geſammte ienſtperſonal der Königin wurde 
in den unmittelbaren Hofdienſt übernommen, während die Mitglicber 
des Hofſtaates, worunter die der Königin ſeit mehr als vierzig Jahren 
innig befreundet geweſene Oberſthofmeiſterin Gräfin von der Mühle, 
in den Ruheſtand treten. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Hannover iſt der Chef 
redacteur des er Fo —.— * En u. Berge, geitorben. Er 

ein Schwager Hoffmanns v. Fallersleben. ER 

aas Sffendach, 13. Juni, wird gemeldet: Die Hinrichtung des 
Mörders des Decans Förderer in Lahr, des Buchbindergeſellen 
Richard Ada von Aach (Amt Engen), fand, nachdem der Großherzo 
von feinem Begnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht hat, heute frü 
6 Uhr im kleinen Hofe des Offenburger Gefängniſſes mitteſt des Fall⸗ 
beiles durch den Scharfrichter Burkhardt von Endingen ſtatt. Der ganze 
Act dauerte ca. ſechs Minuten. Ada hörte die nochmalige Verleſung des 
Urtheils durch den großherzoglichen Staatsanwalt ruhig an und chritt 
dann gefaßt zur Guillotine. 


Defterreid- Ungarn. 

X. Wien, 14. Juni. [Die Einberufung der Delega⸗ 
tionen. — Die äußere Lage.] Der Zuſammentritt der Delega⸗ 
tionen, welche in dieſem Jahre in Wien tagen werden, iſt nunmehr 
definitiv für den 22. d. M. feſtgeſetzt. Vor vier Wochen noch konnte 
man ſich der Hoffnung hingeben, daß der Verlauf der Seſſion diesmal 
ein ebenſo kurzer als glatter ſein werde, da keinerlei Wölkchen den 
politiſchen Horizont zu trüben ſchien. Seither hat aber der Zar ſeinen 
vielbeſprochenen Toaſt auf den „einzigen Freund“ geſprochen, und ſeit⸗ 
her hat ſich in Serbien die innere Situation in einem ſo offenkundig 
oͤſterreich⸗feindlichen Geiſte „geklärt“, daß es aller Vorausſicht nach in 
den beiderſeitigen Delegationen an neugierigen Fragern nicht fehlen 
wird, denen der Leiter unſerer auswärtigen Politik wird Rede und 
Antwort ſiehen müſſen. Insbeſondere die Ereigniſſe in Serbien 
dürften in den Delegationsausſchüſſen Gegenſtand ernſter Er⸗ 
örterung bilden. Seitdem König Milan ſeiner Krone entſagt hat, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und 
ſich rauskommt!“ Die 


— — —— — —— — ————— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Amerling und feine Braut Enielen in der ſtillen, einſamen Kirche 
vor dem Altar nieder und beteten inbrünſtig. Dann traten die 
Eltern der Braut und ihre Schweſtern und noch zwei Freunde hinzu 
und die Liebenden gelobten ſich, angeſichts des Altarbildes, unver⸗ 
brüchliche Liebe und Treue. Als Amerling mit der Braut den Che: 
ring wechſelte, ſagte er: „Gott ſei mit Dir und mit mir.“ 

Nach Jahren gelang es Amerling, dieſen von der Kirche nicht ge⸗ 
ſegneten Bund, Dank den ſiebenbürgiſchen Ehen, in eine geſetzlich 
giltige Verbindung umzuwandeln. 

Doch auch mit dieſer dritten Heirath war Amerling's Roman nicht 
zu Ende. Am 17. November 1880 ſtarb die Frau, die ſein Leben, 
unbekümmert um Ruf und Urtheil der Welt, verſchönt hatte, nur 
auf ſein Wohl bedacht. Man kennt Naturen und Geſinnungen dieſer 
Art aus Paul Heyſe's Künſtlergeſchichten „Im Paradies“. 

Im Alter von 79 Jahren vermählte ſich Amerling aufs Neue 
mit der 34 jährigen Marie Paterno. Die Hochzeitsreiſen führten nach 
Spanien, Belgien, England, Schottland, zum Nordcap, nach Kon⸗ 
ſtantinopel, Paläſtina und Egypten. 

Zu einem ſolchen Kunſtmenſchen ſtimmen bezeichnend allerhand 
Künſtler⸗ und Lebensregeln, die Frankl in ſeinen Merkbüchern fand: 

„Wer viel redt und ſchreibt, hat wenig Thatkraft.“ 

„Alles, was der Maler malt, ſoll naturathmend ſein, aber er muß 
ſich hüten, Unnatürliches zu zeugen.“ 

Antwort auf eine Einladung der k. k. Akademie der bildenden 
Künſte zu einer Reform⸗Berathung: 

„Vorzeit und Mittelalter brachten im Gebiete der Kunſt, ehe 
Öffentliche Lehranſtalten waren, Hoͤchſtes und Schönſtes in der Kunſt 
hervor, die Zeit der Akademien hingegen nur Mittelmäßiges. Alſo: 
keine Akademie mehr! Mit dieſer Anſicht kann ich mich bei einer Be⸗ 
ſprechung über Erweiterung, Vermehrung oder Erleichterung der 
Studien, welche nur in der geſättigten einzig den materiellen Inter⸗ 
eſſen nachjagenden Gegenwart Vervielfältigung und mithin mehr 
Verfall für Kunſt und Künſtler hervorbringen, in keiner Weiſe be⸗ 
theiligen.“ 

„Curios. Wenn die Ausübung der kirchlichen Gebote zur 
Reinigung der Seele und der Liebe zum Nächſten unfehlbar noth⸗ 
wendig iſt, wie kommt es, daß Geiſtliche und Ordensſchweſtern die 
Unnachſichtigſten und Härteſten ſind?“ 

„Eine eigenthümliche trübe Erſcheinung in Oeſterreich iſt, daß nicht 
Ein Würdenträger Liebe zu den Künſtlern und dem Schönen in ſich 
trägt. Und ſie wollen adelig ſein? Jetzt find Fabrikanten, Zimmer⸗ 
leute, Fleiſchhauer an die Stelle getreten.“ 

„Curioſe Schule: die ſchleſiſche! 

Armanda, ſchönſtes Kind, 

Du Bruſtlatz kalter Herzen, 

Der Liebe Feuerzeug, Goldſchachtel edler Zier, 

Der Seufzer Blaſebalg, der Thränen Löſchpapier, 
Sandbüchſe meiner Pein und Baumöl meinem Herzen.“ 

Nicht blos die Humaniſten des Cinquecento, auch die Grillparzer, 
Schwind, Raimund, Amerling verdienen, wie das Beiſpiel lehrt, den 
Beinamen: uomini singnlari. (Menſchen eigener Art.) Sie ver⸗ 
dienen und lohnen dankbare Betrachtung. E. 
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FPulverisir-Mühlen 


. R. T. 


vorzü geeignet 
zur 1 leben 
aller ſpröden Mate⸗ 
rialien in feinſter wie 
auch grober Mahlung 
bei nur einmaliger 
Aufgabe, ſelbſtthätige 
Siebung. 
Größte Leiſtuugen 
bei geringer Betriebs⸗ 
kraft. 
Wenig Verſchleiß. 


Vollſtäudig 8 
ſtaubfreies Arbeiten. 


Ee Körner & Schulte. Breslau.]. dene nz Be el 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Heinrich Leschziner, 


Oberhemdenfabrik, 
Ohlauerstrasse 76077. on 


aparte Neuheiten, 
eleganter Sitz, 
beste Ausführung 


Billige 
8 Tapeten- 
Offerte. 


e. 50000 9 Rollen 


der verſchiedenſten Sorten 
Tapeten, wobei Partien 
bis zu 50 Rollen (für zwei 
S große Zimmer ausreichend) 
= ſtellen von heut, ſehr be: 
= deutend unter Fabrik⸗ 
= preis, zum Ausverkauf. 


ei Meddermaun Nachflar. 
Ackermann & Co., 
Ring 57. 


Special-Oberhemden. 


Eleganter vorzügl, Sitz, bestes Material. 


elegantes Salon - Oberhemd mit 
einem Knopf. 
(gerichtlich deponirt) bequemes Anziehen, 
leichtes Plätten, 
für Salon und Strasse mit 
Piqué-Einsätzen. 


Neueste aparte Formen in 


Cumberland-Hemd 
Phönix-Hemd, 
Kaiser Wilhelm-Hemd, 


fstocal nur Ning 57. 


3 u 12050 noc use uoa ann 


Eigene Fein-Wäscherei. — ſerel. — Reparatur-Annahme. 


Ring 57. 


Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch ee Chemisiers. 


Pr Neuheit! 

73 5opha-Bettst,, 
8 gut gepolſtert, 
Cifen : Geſtelle 


Julius Henel vorm. C. Fuc chs, 


k. k. und k. Hof-Wäsche- etc. Fabrik, 17109 


Röhrenkessel, A 
Locomobilen, Dampfmaschinen und dane e 


neuerer Construetion, 


en Einrichtung gewerblicher Etablissements 
“PA (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren 4277 


m Köbner & Kanty, 


Maschinenbauanstalt und 1 


—— — mibeltg 8 M. 10. Ohne Con- 
currenz. Paſſend für enge Wohnun⸗ 


BRESLAU, am Rathhause Nr. 26. 


1 Kragen und Manchetten. 


ſendung oder Nachnahme. 
015 54] S. M. Rubin, 
Leipzig, Windmühlenſtr. 50. 


Herz & Ehrlich. in 
2 a ER 222 


1 * K. 7 
AR 55 


Stachel-⸗ 


Breslau, 


Nun > 
5 tzf 
en alen 
Bruno Vogt. 
BRESLAU.HERRNSTR. 5. 18, 


geſetzlich geſchützt, 
in Britannia 
M. 0.50, 
in Feinfilber 
990/96 


Drei Kaiſermedaillen 1888, gerliner Atelier 


1000 
M. 4,50 
pro Stück 


rein 
: Zhatergröfte Mit N \ 
— den gukgetroffenen —ẽ 
Profilportraits empfehle als bleibendes 1 an das ewig tende 
Jahr 188 
a aus denſ ſelben) Feinfilber m ‚50, aunögefü M. A pro Stüd, 
Broches 9, gefertigt, verſilbert - 1,00, i = 


Manschette daalagen, Nester MR 1 0 vnn ont 


in hochf. Ausführung (mit eingefügten Denkmünzen der 
Armbänder einzelnen Bildniſſe der 3Kaiſer in 10 vefp. 20 Mark⸗Größe). 


Silber 1000 M. 17,00, verſilbert oder vernickelt M. 6,00 pro Stück. 

Gegen Franco⸗Einſendung des Betrages erfolgt umgehende Zuſendung, 
ſpäteſtens jedoch innerhalb 8 Tagen. 

Groſſiſten und Wiederverkäufer hohen Rabatt. [3022] 


Beyenbach's Metallwaarenfabril, Wiesbaden. 


/ euer Weich und 


Gebr. Guttsmann, 


Maschinen- und Pamponfabrik, 
Breslau, Neue Taschenstrasse 13. 
ſabriciren als Speeialität: 
Pumpon in 15Systemen füralleZwecke; 
Rotations-, Centrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillin S-, Brunnen-, Bau-, 
Jauohe-Pumpen eto. 
Verkorkmaschluen, Röstmaschinen 
(Kugelsystem) für Kaffee, Malz etc. 
Kühlsiebe, Flaschenfüll- u. Wasch- 
maschinen, Vorkapselüngs- 
Maschinen, Bierdruok - Apparate, 
Fiasohenversoblüsse, 
sowie sümmtliche Kellereimaschinenete. 

Illustrirte Preiscourante gratis und franco. 
Präm; : Staa tsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 

spunde-Fabrik gr. u. fr. 


Garrett Smith & Co., 
Magdeburg, 


empfehlen [6463) 


Weglinghouss- Dampfmaschinen. 


Ueber 4000 Stück Westing- 
house-Maschinen im Betriebe, 
durchſchnittlich ca. 30 Pferdekräfte 
alſo ca. 120000 Pferdekräfte, in 
7 bis 8. Jahren gebaut und ver⸗ 
kauft. 

Einfach, dauerhaft, ökonomiſch, 
compact, reinlich, preiswerth, 
unbedingte genaue Regulirung, 
wenig Wartung, ſelbſtthätige fork⸗ 
währende Schmierung. 

Der beſte Beweis der wirk⸗ 
lichen Vortheile dieſer Maſchinen 
iſt die große Anzahl der Nach⸗ 
beſtellungen — in 1886 30 pCt. 
der verkauften Maſchinen —. 

Kataloge, Atteſte ꝛc. gratis 
und franco. 


Filale Dreslau, Vertreter: 


Gustav Hertel, 
Gräbſchnerſtraße 980100. 


Fliegennetze für Pferde. 


3 
Drahtgeflechte 


per Onadrat- Meter 
von 32 Pfennige an. 
Vorräthig 


und Knabenanzüge Emm I 
? — — der Stacheln. mehreren Drohtstärken. 


Zaundraht 


No.1, echt F. &G., zweidrähtig 
per 100 Meter 5,00 Mk. 
No. 2, dreidrähtig, 
per 100 Meter 6,00 Mk. 


für 


Tricot⸗Taillen, 
Kinderkleidchen 


Dresdner Patent⸗Seidel 
mit ſelbſt abnehmbarem 
Deckel empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Breslau, Ring 31, 
Fr. Zimmermann. 


Reuſcheſtr. 42, 1. Etage 


die beffinenden Taillen nach 

Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Von neneften Stoffen ſtets reich: 
nigen 3 Lager. (636) 


Bei Entnahme grösserer Partien 
Rabatt 
je nach Bedarf. 17110] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Mückenschutz 


Puder und Essenz. 


Reg. Schubmarke. Unter Garan 

frei von geſundheitsſchädlichen Stoffen Tas, en des 
beeideten Gerichts-Chemikers Dr. C. Bischoff, dabei wohl- 
riechend und kühlend. 10154 


Mückenschutz-Präparate 


verſcheuchen alle tätigen, teibenben Inſekten, verhüten 
alſo den Stich. 
Detailpreiſe: ame grobe Sage M. 1,50, 
eine kleine achtel M E 
eine große Flaſche M. 1388, eine tiene Flaſche M. 0,75. 
Generaldepot: 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieferanten, 
Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27/28. 
Fabrikation unter Controle des Gerichts⸗Chemikers 


| 1888er 19220 


Aepfelwein 


glanzhell und garantirt 
rein, verfendet zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen 
(preisliſſen gratis und franco) 
Joh. Georg Rackles, 
Frankfurt a.M. Gegründet 1850! 


der Exzport-Öie. 
für DeutschenCognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 


Man verlange stets — mit unserer 
Directer Verkehr, e. zur mit Wiederrer- 


— 


Meine Aepfelweine und Aepfel⸗ 
wein⸗Champagner ſind von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten als die reinſten 
und beſten anerkannt und em⸗ 
pfohlen. Diesbezügliche Refe⸗ 
renzen gerne zu Dienſten. 
Aufträge nimmt entgegen 
Aug. Urban, Breslau, 
Matthiasplatz 2. 


autik. eichen. Ofenſchirm 
mit Siäckerei zu verk. Carlsſtr. 8. 
1 


Gummi Artikel, 


4 Dib. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 
E. Winkler, 21 1 — * 
Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 
Patent -Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 8 ö Be Hane Laboratorium von 
Stabil⸗ 1 3 at gta bit. —— (ohne Sand) Wess . e 


vorzüglichſte Gonjervirungd: | wird nie hart, ſondern behält Verlangen Sie ausdrücklich: 


FF 
Arne 8 alte, ſchadhafte dauernd eine lederartige Conſiſtenz, |} N (längſt bewährt) gegen Yautkrant- 
0231 dr - ooo 9 5 
i kalt aufgeſtrichen, läuft kann nie brüchig werden und Theer-“ Schwefel Seife beiten, 5 Be tal 5 oſt 
bft w ter Sonnenbitze nicht] braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen beulen, Sauce Vertreibt Sommerſproſſen, 1020 w. 
15 nb bie Happen weich und] neuen Ueberſtrich. und N pie Haut be Ba It dauerhaft ſchön blond. 3 
geſchmeidig., Ai er ne Be" Neudeckungen werden unter lang⸗ Wer Sich Haaı un Ja sn Kanaren will, der 
jahrelang nicht erneuter er Ga benütze nur die amtlich unterſuchte uhn'ſche Nußextract⸗ 
und ſtellt ſich durch den Minder tien vantie zur forgfältigiten Haarfarbe. Hier nur allein zu haben k bei Ed. Gross, Neumarkt 42 


verbrauch billiger als ſelbſt mit Ausführung übernommen. 
Elektriſche 


a e Fabrikant. für Schleſien und Bres 
Beleuchtung. 
licht. 
Vogenlich leuchter u. Glaskörper 


Richard Mühlin 12155 Breslau. 
Glühlicht. für elektr. Licht. 


(Comptoir: Kloſterſträße 89. 
Allgemeine Elcktrieitäts-Gesellschaft 


Unſere jeit 1 J. 1 Jahren als vorzüglich bewährten 050 
Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗ ce, 8502 
8502 


f Glühlampen, 
\ © Fafungen, Umſchalter, 
\ Sicherheitsſchalter, 
Leitungsdrähte, Kron⸗ 


Hartguß⸗ 
res 17 au, eee 


Wellen-Roſtſtäbe © 
"Shmiebenierne Triger 


empfehlen. wir allen Beſitzern von Zenerimgs N 
in allen Normalprofilen, ſowie 


Größte Haltbarkeit. — Große Erſparuiß an Heizmaterial. 
Kiſenbahnſchie nen zu Bauzwecken 


Zeugniſſe von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Industrien. Proſpecte gratis ＋ ART 
Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
N offerirt billigſt a 
ILA brecht Fischer, 2e 5. 


Eiſengießerei, Maſchinenbanauſtalt und Dampffefielinbrit. 
Mit drei Beilagen, 


Altes Gußbrucheiſen BE 


kaufen wir jeden Poften gegen Caſſe, 18431] 


Schweitzer & Oppiler, | 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, ws 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petrolenm: Speicher. 


Hundert Milli 


Burſchenſchaften oder „Finken“; 


Erſte Beilage zu Nr. 412 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Juni 1889. 


5 (Fortſetzung.) 
ſind die Dinge bei unſeren nächſten Nachbarn auf der Balkanhalbinſel 
von unterſt zu oberſt gekehrt worden. Der Todfeind Milans, der 
verbannte Metropolit Michael, das Haupt der Ruſſenpartei im Lande, 
iſt wie ein Triumphator zurückgekehrt; im Handumdrehen hat man 
ihn wieder in Amt und Würden eingeſetzt, und er kann heute getroft 
als der einflußreichſte Mann in Serbien bezeichnet werden. Neben 
dieſer Thatſache erſcheint es faſt gleichgiltig, ob die Rückkehr der 
Koͤnigin⸗-Mutter Natalie nach Belgrad heute oder erſt in acht Tagen 
erfolgt, und ob das canoniſche Decret, das ihre Scheidung ausſprach, 
caſſirt wird oder nicht. Die hellſte Beleuchtung aber erfuhr die ge⸗ 
änderte Situation in Serbien erſt durch den Beſchluß des liberalen 
Parteitages, betreffend die anzustrebende „Vereinigung der zerſtückelten 
Theile des ſerbiſchen Volkes“. Man braucht dieſe großſerbiſchen Zu⸗ 
kunftsträume nicht ſehr ernſt zu nehmen, aber fraglich iſt es, ob das 
Organ unſeres auswärtigen Amtes recht daran thut, dieſe Kund⸗ 
gebung in ihrer Bedeutung dadurch herabzudrücken, daß ſie dieſelbe als 
die Kundgebung einer kleinen, die Werbetrommel rührenden Fraction hin⸗ 
ſtellt. Man weiß in einem Lande wie Serbien nie recht, wie groß eine 
Fraction iſt. Ein Häuflein Agitatoren kann morgen alle Wähler 
hinter ſich haben und umgekehrt. Das Schickſal der Partei Garaſcha⸗ 
nins iſt dafür ein beredtes Exempel. Was man aber am wenigſten 
vergeſſen darf, das iſt der Umſtand, daß nicht blos der Metropolit 
Michael, ſondern auch Riſtic, ohne Widerrede der bedeutendſte und 
einflußreichſte der drei Regenten, Mitglieder derſelben liberalen 
Partei ſind, welche heute offen und rückſichtslos erklärt, daß ſie die 
Errichtung eines großſerbiſchen Staates als eines ihrer wichtigſten 
Ziele anſtrebt. Daß man übrigens in unſerem auswärtigen Amte 
dieſe Sache nicht für gar ſo bedeutungslos hält, beweiſt, daß in dem⸗ 
ſelben Artikel an die ſerbiſche und vielleicht auch noch an eine andere 
Adreſſe die ſehr ernſthaft klingende Mahnung gerichtet wird, daß jeder 
Verſuch, an den vertragsmäßigen Verhältniſſen des Orients zu 
rütteln, auf den feſten Willen und die nicht minder ſtarke Macht 
ſtoßen würde, die Intereſſen Oeſterreichs und des europäiſchen 
Friedens nicht zum Spielball politiſcher Launen machen zu laſſen. — 
Ob die Trübung der politiſchen Lage auch für unſere Kriegsverwaltung 
die Veranlaſſung bilden wird, mit neuen Creditforderungen zu außer⸗ 
ordentlichen Heeresanſchaffungen an die Delegationen heranzutreten, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die diesbezüglichen Meldungen lauten 
widerſprechend. Vor Kurzem hieß es, es werden außer dem Drdi- 
narium und dem üblichen Extraordingrium noch etwa acht Millionen 
für Zwecke der Heeresorganiſation gefordert werden, die durch das 
neue Wehrgeſetz nothwendig geworden ſind. Heute wird von einer 
Seite berichtet, es werde für dieſe Zwecke nur die Hälfte der ge⸗ 
nannten Summe beanſprucht werden. Ob acht oder vier Millionen, 
das ſind Kleinigkeiten, die mit der politiſchen Situation kaum im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Wenn der Kriegsminiſter von den Delegationen 
men und mehr verlangen wird, dann wird man wiſſen, 


die Lage ſei Berlaugt er fie nicht, dann wird das freilich noch 
kein Beweis erten Friedens ſein. 


des 0 
: Italien. 
[Nachklänge zur Giordano Bruno⸗Feier.] Ein Feuille⸗ 
toniſt der „Frankf. Ztg.“ ſchildert die Eindrücke, welche er bei dem 
Feſte erhalten. So ſchreibt er über den Unterſchied zwiſchen deutſchen 


und italieniſchen n * 3 == 2 
ie tief der, Unkerſchied. t, konnt . 
ie eben Be * en eh dane, man auf dem 


fachen farbigen Facultätsfappen nur bei beſonderen Gelegenheiten und 
nicht, um ſich von einander S e tragen. rei 

wand, laſſen ſich das Haar nicht bis in den Nacken hinein ſcheiteln und 
koſten ihren Eltern nicht ſo heidenmäßig viel Geld, wie ihre deutſchen 
Conumilitonen, Dafür aber haben fie ſich eine Eigenſchaft bewahrt, über 


ch hoͤhniſch lächeln würden: die Kindlichkeit. Man 


Wenns nur ihm ſelbſt mag dann der 
Andere ſehen, wie er ſich damit abfindet. Nachdem alſo am 
Sonnabend Abend die nöthigen officiellen Reden gehalten waren, 
trat die Fröhlichkeit in ihre Rechte. Pierantoni, ein 


dem ganzen Volle eigen, herrlich offenbarte. Dazwiſchen verſuchte Einer 
oder der Andere eine e zu halten; aber Profeſſoren und Stu⸗ 
denten ſchrieen ihn nieder. „Redek morgen, heute wollen wir lustig fein!“ 
Das vetzte, was i ab, 2 von allen Anweſenden nach der Muſik 
der Garibaldi⸗Hymne ausge vor einer Büſte Bruno's. In 
breiten a ee berg 8 5 — einander her, daß dem 
Sin gen. e ; 

Sale, aber aus den Zeitungen erhihr ih, Daß Stubcnten und Motoren 
dis zum Morgengrauen in ähnlicher Weile ſich weiter amüſirt 


anzen, rieſigen 
edanken⸗ und Gewiſſensfreiheit ein 


it mit Heinrich vo t aber dürfte es zwiſchen beid 
lichkeit mit Heir n Sybel, fonf geben. Molefapott lebe 5 
ſeit jaſt 30 Jahren in Italien und ift ſeitdem italienischer Bürger, 
des Königreichs geworden. Aber wie er 
Erſcheinung 


e weder Corps, 
t nur Studenten, die ihre ein⸗ 


Sie treiben keinen Auf⸗ 


zum Studium der Mannlicher⸗Syſteme niedergeſetzt habe, nicht eher 


iſt, ſo iſt 


er in ſeinem Denken deutſch geblieben. So oft ich ihn bis⸗ 
her ſprechen hörte, im Senat oder bei feſtlichen Gelegenheiten, habe ich 
von ihm ein Goethe'ſches Wort gehört und ſtets, wenn er redet, iſt mir, 
obwohl er vollendet ee ſpricht, als wenn ich deutſche Worte von 
ihm hörte; die deutſche Art zu denken, verlernt ſich eben nie. Es haben 
auf dem Feſtmahl auch jene typiſchen Figuren nicht gefehlt, welche niemals 
fehlen und auch im Schwank mit Glück Verwendung gefunden haben: 
Ein Offizier der Territorialmiliz, zu deutſch Landſturm, welcher während 
der dreiſtündigen Dauer des Mahles etwa 15mal el pt t und mit 
kräftiger Commandoſtimme das Wort ergriff, und der Gelegenheitsdichter, 
allem Anſchein nach ein Metzger, ein ungewöhnlich muskulöſer, haar⸗ 
buſchiger Geſell, welcher plötzlich mit einem Manuskript vor der Büſteſſchäftigende Zuſchriften erhalten haben, aus denen hervorgeht, daß im 
Morden ge 1 allt Bon Aa lichen e Publikum vielfach eine bedenkliche Unzufriedenheit mit der Straßen⸗ 
n unglücklichen Märtyrer weiter m 8 iblikum war 2 \ 

aber der Meinung, daß Bruno mit dem Feuertode genug gebüßt babe, d 1 10 mög ge 

U ö „ vun 1 en 


und die Studenten trugen den unglücklichen Dichter vom Podium K 
herunter. b 2 zu machen, mehr und mehr die berechtigten Forderungen des Verkehrs, 
Gro ß brit annien. dem ſie dienen will, mißachtet. Die Verwaltung, ſo wird geſagt, ver⸗ 

(Der belgiſche Prieſter Peter Damien) iſt auf der Inſel] geſſe, daß die Straßenbahn ein gemeinnüpiges Inſtitut ſei, dem 
Molokai im Stillen Ocean bei der Pflege von Ausſätzigen der Krankheit] man ja ein finanzielles Proſperiren durchaus gönne, das aber doch 
zum Opfer gefallen. Sein Tod hat, fo wird der, Köln. Ztg.“ aus London] nur inſoweit finanzielle Intereſſen verfolgen dürfe, als dadurch nicht 


geſchrieben, die Aufmerkſamkeit des engliſchen Publikums zum erſten Male 8 5 z 
thatkräftig auf das Umſichgreifen des Ausfatzes gelenkt. An Warnungen] der eigentliche Zweck des Unternehmens, den Verkehrsinter⸗ 


von Indien aus hat es zwar nicht gefehlt. Die engliſchen Stabsärzte,ſeſſen des Publikums zu dienen, aufgehoben reſp. ſtark beein⸗ 
die auf ihren indiſchen Stationen mit den Ausſätzigen in Berührung] trächtigt wird. Von den vielen, gegen den Betrieb erhobenen Be: 
tvaten, haben wiederholt auf deren wachſende Zahl aufmerkſam gemacht.] ſchwerden müſſen wir folgende als durchaus berechtigt anerkennen: 


Das Chriſtenthum hat unzweifelhaft dazu beigetragen, denn es ſtellte die 1771 
Grundſätze auf, die Wittwen nicht zu — die Säuglinge nicht zu 1) über den ſchleppenden Verkehr auf allen Linien, beſonders aber auf 


tödten und die Ausſätzigen nicht lebendi 
geſchah, aber es vergaß dabei die Abſchließung der Ausſätzigen zu betonen.] durch das unpünktliche Zuſammentreffen der Wagen auf den Weichen 
Letzteres aber iſt unumgänglich nothwendig, wenn der Anſteckung vorge⸗ entſtehen; 3) den Mangel des Fünfminutenbetriebes auf einigen 
beugt werden ſoll. Noch iſt nicht ausgefunden worden, wie lange der Hauptstrecken; 4) die unpraktiſche Eintheilung einzelner Theil⸗ 


Ausſatzkeim zur Entwicklung braucht; um ſo dringender erſcheint daher N 7 5 
die Nothwendigkeit, die Ausſätzigen von den öffentlichen Straßen, wo ſie ſtrecken. Hierzu kommen noch einige andre Punkte untergeordneter 


ihr Daſein mit Betteln friſten, zu entfernen und fie in bequemen: abge: 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. Juni. ae 
In den letzten Wochen iſt die Breslauer Straßenbahn 
im Zuſammenhang mit dem verſuchten Strike der Kutſcher und Con⸗ 
ducteure Gegenſtand der lebhafteſten Erörterungen geweſen. Wir 
haben ſchon vor Kurzem mitgetheilt, daß wir aus dem Kreiſe unſrer 


ihres Lebens in verhältnißmäßigem Wohlſein verbringen können, ohne die 8 ; 

Außenwelt zu gefährden. In Dehra, im Nordweſten Indiens, beſteht großer Vorliebe benutzt werden. a) 

ſchon lange ein ſolches Hoſpital, welches für den Geſundheitszuſtand des] Punkt 1 und 2 haben einen gewiſſen Zuſammenhang. Zunächſt 

Diſtriets die wohltgätigiten Folgen gehabt bat. Hier in London ſoll anf freilich iſt das langſame Vorwärtskommen an ſich ein großer Uebelſtand, der 

einem der Hoſpitäler eine Ausſatzſtation errichtet werden zur Beobachtung] Viele abhält, die Straßenbahn überhaupt zu benutzen. Hat man 
gerade einen Wagen verpaßt, ſo iſt es geradezu Zeitverſchwendung, 


ki! en fie 1 — a 2 — ei 5 9 — An⸗ 
gedenken an den edlen Belgier, der auf Molokai ein Opfer ſeiner Barm⸗ = ster 
berzigkeit ward. Auch bat ſich ein Ausſchuß unter dem Vorſitze des] auf den nächſten, 5 oder 10 Minuten ſpäter folgenden Wagen zu 
Prinzen von Wales gebildet, der den Zweck hat, Geldiammlungen zu ver⸗[ warten. Ein mäßig guter Fußgänger kommt eher, mindeſtens aber 
anſtalten, um ein Denkmal über dem Grabe des Märtyrers zu errichten.] zu gleicher Zeit mit dem nächſten Wagen am Ziele an, wenn er es 
„ e erſt gegen 177 fiche Nas, vorzieht, ſeinen Weg zu Fuß zu machen. Dieſer Uebelſtand wird 

genommen werden, wenn es zur Abſendung eines wiſſenſchaftlichen Aus⸗ g,; „inge eis a 2 x 
ſchuſſes nach Indien käme, der an Ort und Stelle die Natur der Kranfpeit bei eingeleiſigen Bahnen, wie unſte Breslauer Straßenbahn leider 
unterfuchte. auch auf den Strecken iſt, wo es durch die Straßenbreiten keineswegs geboten 
[Ueber das Eiſenbaßnunglück bei Armagh) find noch folgende f iſt, nicht ganz aus der Welt geſchafft werden können; aber er kann auf ein 
geringeres Maß eingeſchränkt werden. Punkt 3, das 

x 1 a n © Fehlen des Fünfminutenbetriebes auf 

tagsſchule beſetzter Vergnügungszug nach Warrenpoint ab, wo die Kinder in den Bezirksvereinen, in der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
in der Preſſe bis zum Ueberdruß beſprochen worden. Auf 
fuhr und einen Damm von elwa 50 Meter Höhe erreicht hatte, löſten ſichf keinen der hierbei geäußerten Wünſche iſt von der Bahnverwal⸗ 
0 tung Rückſicht genommen worden. An Sommertagen, namentlich 
genden Perſonenzug mit ſolcherſan Sonntagen, iſt ein Fünfminutenbetrieb auf der Strecke Königs: 


‚Oewalt, daß die Boligeufropften ene a in welches Ra |plag-Stheitnig, mindeftens aber Ring⸗Scheitnig, unbedingt erwünſcht. 


die Hilferufe der Erwachſenen miſchten. Anfänglich wurde geglaubt, daß (Für die Wintermonate wird ihn Niemand dringlich verlangen.) 
nur etwa 20 Kinder todt ſeien, aber bald ftellte es ſich beraus, daß die] Trotzdem wird er nicht eingeführt. Die Verwaltung begnügt ſich da⸗ 


Auf die minutenverkehr zu unterhalten. Die Fahrgäſte haben bei Benutzung 
dieſer Strecke den Vorzug, 20 Pfennige, d. h. genau ſo viel zu 
zahlen, wie die Fahrgäſte des fünf Minuten ſpäter folgenden Wagens, 


In jede Familie durch das 
K etzt worden. — er Be chten A 
72 Perſonen auf der Stelle getödtet; 12 Schwerverletzte ſtarben bald nach 
ihrer Aufnahme im Krankenhauſe und 130 Perſonen haben Verletzungen 
davongetragen, von denen, wie enter wird, noch viele einen tödtlichen 
Ausgang haben dürften. Die Getödteten ſind zumeiſt Kinder und junge 
Dienſtmädchen. Der vorderſte Wagen, der gegen die Locomotive des 
zweiten Vergnügungszuges anprallte, hatte etwa 100 Inſaſſen, von denen 
kein einziger unperſehrt blieb. Die Locomotive des aus 15 Wagen be⸗ 
ſtehenden erſten Vergnügungszuges war nicht ſtark genug und hörte kurz 
binter Armagh auf zu funckioniren, infolge deſſen es nöthig wurde, etwa 
7 Wagen abzukuppeln und den ſteilen Abhang hinab nach Armagh zurück⸗ 
rollen zu laſſen. Die Bremſen wurden nicht in Anwendung gebracht uud 
ſo entſtand der Zuſammenſtoß mit dem zweiten Zuge, deſſen Paſſagiere 
merkwürdiger Weiſe mit einer heftigen Erſchütterung davonkamen. Vier 
Schaffner des Zuges, deren Fahrläſſigkeit das Unglück zuzuſchreiben iſt, 
ſind, wie bereits gemeldet, verhaftet worden. 


Osmaniſches Neid. 


[Das türkiſche Gewehr.] Aus Konſtantinopel, 8. Juni, 
schreibt man der „Pol. Correſp.“: Hier iſt vielfach von einer be⸗ 
ſonderen Miſſion des Generals Kamphoevener Paſcha nach Berlin 
die Rede, welcher bekanntlich einer der preußiſchen Offiziere in türki⸗ 
ſchen Dienſten iſt. General Kamphoevener ſollte bereits am Donners⸗ 
tag, den 6. d. M., Konſtantinopel verlaſſen, er befindet ſich jedoch 
im Augenblicke, vollſtändig reiſefertig, noch hier. Ueber den Zweck 
dieſer angeblichen Miſſion ſind die verſchiedenſten Gerüchte im Um⸗ 
laufe. Bei dem Umſtande indeſſen, daß die Pforte ſeit Langem ſchon 
an dem Principe feſthält, ſich für politiſche Sendungen aus⸗ 
ſchließlich ihrer eigenen Unterthanen zu bedienen, darf mit gutem 
Grunde angenommen werden, daß die Reiſe keinerlei politiſchen 
Hintergrund hat. Von vertrauenswürdiger Seite wird überdies 
eine Erklärung geboten, welche durchaus plauſibel klingt. Danach 
wäre der General beauftragt, ein Exemplar des neuen deutſchen 
Gewehrs in Empfang zu nehmen und ſich in gewiſſe Details der 
Herſtellung dieſer Waffe einweihen zu laſſen. Es verlautet nämlich, 
Marſchall Ali Niza mi Paſcha habe bei feiner jüngften Anweſenheit 
in Berlin dem deutſchen Kaiſer unter Anderem den Wunſch ſeines 
Herrn, des Sultans, vorgetragen, das in Deutſchland einzuführende 
neue Gewehr kennen zu lernen, weil der Sultan, der eine Commiſſion 


verkürzt iſt und der Endpunkt gewählt iſt, ſo unberechtigt iſt die Be⸗ 
ſchränkung der Linie Kleinburg reſp. Friebeberg⸗Zwingerplatz. 
Doch greifen wir hier ſchon auf den Punkt 4 über, der von der 
mangelhaften Eintheilung der Theilſtrecken handelt. Die wundeſte 
Stelle it in dieſer Hinſicht jedenfalls die famoſe Theilſtrecke „Winter⸗ 
garten“, die, wie es ſcheint, gefliſſentlich von ihrer natürlichen Fort: 
ſetzung in die rechts und links durch die Adalbertſtraße weiter führende 
Gürtelbahn fern gehalten wird. Wer, von Scheitnig kommend, 
mit der Gürtelbahn an der Adalbertſtraße weiter zu fahren wünſcht, 
wird um der kurzen Strecke willen vom Wintergarten bis zur Gürtel⸗ 
bahn mit dem doppelten Fahrpreis geſtraft, wenn er es nicht 
vorzieht, auszuſteigen und den Weg zu Fuß zurückzulegen, was 
weder in der ſommerlichen Hitze, noch bei Regen, noch bei winter⸗ 
lichem Schmutz ein Vergnügen iſt — und umgekehrt: wer von der 
Gürtelbahn aus nach Scheitnig will, findet ebenfalls den Zuſammen⸗ 
hang bis zum Wintergarten zerriſſen. Wie viel iſt über dieſe das 
Publikum geradezu foppende Theilſtrecke ſchon geſchrieben, geſprochen, 
geſcholten worden! Die Verwaltung der Straßenbahn iſt für Be⸗ 
ſchwerden und Forderungen taub geblieben! Von der Stadt mit 
mancherlei Privilegien ausgeſtattet, nutzt die Straßenbahngeſellſchaft 
dieſe ihre günſtige Poſition dazu aus, die Verkehrsintereſſen des 
Publikums in den beſprochenen Punkten andauernd zu mißachten. 
Wie ſie wahrſcheinlich meint, zu ihrem Vortheil: es liegt aber auf der 
Hand, daß ſie ſich ſelbſt dadurch am meiſten ſchädigt. Je günſtiger 
ſie die Verkehrsbedingungen geſtaltet, je entgegenkommender ſie ſich 
gegen die Wünſche des Publikums zeigt, deſto ſtärker wird der Ver⸗ 
kehr. Dieſer einfachen und natürlichen Erwägung ſcheint die Straßen⸗ 
bahnverwaltung ſich dauernd verſchließen zu wollen. So iſt es denn 
dahin gekommen, daß das Inſtitut ſeine frühere Popularität zu einem 
erheblichen Theil eingebüßt hat und eine immer mehr um ſich greifende 
Unzufriedenheit des Publikums mit ſeinen Leiſtungen als Ver⸗ 
kehrsmittel wachgerufen hat. Wir haben lange gezögert, dieſer Stim⸗ 
mung des Publikums Ausdruck zu geben. Die Verwaltung hat es 
aber jetzt mit ihrer ſouveränen Nichtbeachtung aller berechtigten 
Wünſche der Oeffentlichkeit bis zu einem Punkte gebracht, auf dem 
mit einem wohlwollenden e. der W e der Straßen⸗ 
bahn ſelbſt am ſchlechteſten gedient wäre. e dar i 

eine Entſcheidung treffen wolle, bis er nicht das deutſche Gewehr 8 es — — f fid nicht noc 
kennen gelernt habe, da er annehmen müſſe, daß bei dem hohen 

Ernſte, mit welchem man in Deutſchland in militäriſchen Dingen 
vorgehe, die Einführung einer neuen Waffe nur das Ergebniß der 
genaueſten Prüfung aller neuen Syſteme ſein koͤnne. Kaiſer Wilhelm 
ſoll dem Wunſche des befreundeten Monarchen die lebhafteſte 
Sympathie entgegengebracht und den Befehl gegeben haben, einen 
von dem Sultan zu entsendenden deutſchen Offizier im türkiſchen 
Dienſte in alle in Betracht kommenden Einzelheiten einzuweihen. 
So viel bezüglich der Reiſe Kamphoevener Paſchas. Im Uebrigen 
kann verſichert werden, daß alle Nachrichten über die Einführung 
eines neuen Gewehrſoſtems für das türkiſche Heer einſtweilen noch 
unbegründet oder doch verfrüht ſind, da bis zur Stunde noch keinerlei 
Entſcheidung getroffen iſt. Thatſächlich fährt die Fabrik Mauſer mit 
der regelmäßigen Ablieferung ihres Gewehrs fort, von dem geſtern 
wieder hundert Kiſten hier eingetroffen ſind. 


gegenwärtigen Vertrages mit der Stadt ſtädtiſcherſeits eine Verlän⸗ 
gerung ihrer Conceſſion erhalten? Und ſchon taucht das drohende 
Project einer Concurrenzbahn nach Scheitnig auf, das von der Be⸗ 


etriebsbedingungen zu verbeſſern. Dabei iſt die Gelegenheit für 


der Albrechtsſtraße kann in dieſelbe die erforderliche Fünfminutenweiche 
gelegt werden — dann iſt die Moͤglichkeit der Durchführung des 
Fünfminutenverkehrs vom Ring bis Scheitnig gegeben. Die Theil⸗ 
ſtrecke am Wintergarten kann, da die Scheitnigerſtraße verbreitert und 
regulirtwird, mit aller Bequemlichkeit bis an die Adalbertſtraße vorgeſchoben 
werden. Im Uebrigen kann auf der ganzen Strecke vom Dominikaner⸗Platz 
bis Scheitnig ein zweites Geleiſe gelegt werden, ſo daß auch das 


x ver Ze * ö 2 u > * 
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Leſer während dieſer Zeit zahlreiche, ſich mit der Straßenbahn be: 


zu begraben, wie dies früher] der Gürtelbahn; 2) die unausgeſetzten Verzögerungen, welche 


t d Natur, wie die geringe Anzahl der ſogenannten Sommerwagen, die 
ſonderten Hofpitälern oder auf Inſeln unterzubringen, wo fie den Reſt] zwar von manchen Paſſagieren gemieden, von den meiſten aber mit 


der bis zum Ring durchfährt! So willkürlich, wie hier die Strecke 


völkerung der Stadt unverkennbar mit großer Sympathie begrüßt 
rd. Bei alledem macht die Verwaltung keinerlei Anſtalten, die 


einigen Hauptſtrecken, iſt 


mit, vom Oberen Bär aus bei ſtarkem Andrange einen Fünf⸗ 


Glaubt die Verwaltung, wenn 
fie in gleicher Weiſe fortfährt, die ihr auch von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden geäußerten Wünſche zu ignoriren, ſie werde bei Ablauf des 


— 


manche unbedingt noͤthigen Verbeſſerungen günſtig. Bei Umpflaſterung 


langweilige Warten auf den Weichen vermieden werden kann. Daß 
auch auf dem größten Theile der Gürtelbahnſtrecke, auf dem 
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f 
E 
größten Theil der Strecke Striegauer Platz⸗Ohlauer Barriere, Gerichtsbarkeit, welche nicht von den Grundbuchrichtern aufzunehmen find, 
1 ſowie auf der Strecke nach Kleinburg vom Zwingerplatz ab zwei] als ſtändiger Commiſſar Amtsgerichtsratb Vos berg — Zimmer Ar. 2 


F 


möglihft ausgedehnten Umgeſtaltung des bisher eingeleiſigen mündlichen Anträge auf Eintragung und Löſchung, 3) diejenigen Acte der 
Netzes in ein zweigeleiſiges würden ganz von felbft die meilten | freiwilligen Gerichtsbarkeit, aus welchen ſich Eintragungen und Löſchungen konnte inde 
der jetzt zum Theil beklagten, zum Theil beſpöttelten Uebelſtände] ergeben. — Von der Gerichtsſchreiberei für Grundbuchſachen wird auff beſeitigenden Cultur nicht Stand halten und verſchwand nach und nach 
; Die Anlage des zweiten G Verlangen den Parteien eine Beſcheinigung über die Abgabe von Documenten 
ſchwinden. Die Anlag zwe cleiſes wäre auf dem Wege ertheilt, wenn gleichzeitig der Entwurf eines vollfändigen schriftlichen 
einer e 8 Be oder einer Vergrößerung des Empfangs⸗Bekenntniſſes dem betreffenden Beamten vorgelegt wird. 
Aettencapitals ohme große Schwierigreiten zu bewirken. Mag die] —a. Stipendien. Durch die katholiſch⸗lheologiſche Facultät hierſelbſt 
Dividende ein oder zwei Jahre lang weniger als 7 pCt. betragen: iſt ein Antbeil des Mafunk'ſchen Stipendiums ein Antheil des Müller 
was zur Verbeſſerung und zum Ausbau des Bahnnetzes im Intereſſe]ſchen, 2 Antbeile des Jungnitz ſchen und 4 Antheile des Strobel ichen 
der Hebung des Verkehrs verausgabt wird, das wird raſch genug] Stipendium, zu verleihen. Diejenigen Studirenden der katholiſchen Theo: 
wieder eingebracht ſein. Eins ſteht feſt: Der Betrieb i t logie, welche ſich um dieſe Stipendien zu bewerben gedenken, haben ihre 
25 2 Ein fi 1: Der Betrieb, wie er iet Geſuche nebſt den üblichen Zeugniſſen bis zum 26. d. M. auf dem Uni⸗ 
ſeitens der Straßenbahn gehandhabt wird, entſpricht nicht mehr den verſitäts⸗ Secretariat einzureichen. Für die Bewerbung um das Strobel⸗ 
berechtigten Anforderungen des Publikums. Hier muß Wandel ſche Stipendium ift außer den üblichen Zeugniſſen noch ein ärztliches 
geſchaffen werden. 5 5 — 
un Theodor Lichtenberg's Gemälde⸗Ansſtellung im Muſeum] Hon ge 5 2 = 
In Bezug auf den Strike bei der Straßenbahn iſt uns, wie elangten in letzter Woche eine ie Anzahl von Bildern A geringe Abſchuß ift ſtreng geregelt und fait ausſchließlich den Angehörigen 
den anderen hieſigen Blättern, eine Zuſchrift zugegangen, welche ſich K. Douzette, Berlin, „Mondnacht“; Ad. Dreßler, „Landschaft“; Hed. Greve und hohen Gäſten unſeres u + 
mit den Lohnverhältniſſen und der täglichen Dienſtzeit der Kutſcher Hannover, „Kinderprofil“; Jacob Happ, Fraukfu Erg. den hohen Staatsbeamten vorbehalten. Won dieſem deutſchen Schutz⸗ 


im Erdgeſchoß des Amtsgerichtsgebäudes — beauftragt. Von den Grund: 
Geleiſe Platz haben, wollen wir außerdem hervorheben. Mit der buchrichtern ſind — — 55 die omas rklärungen, 2) die | lan 
Nane ue durch kaiſerliche Verordnungen unter Jagdſchutz geſtellt, 
0 
* 


wieder auf über 200 Stück, erfuhr aber wiederholt durch ſeuchenarkige 
Krankheiten einen erheblichen Rückgang. Seit a foll er * 130 Köpfe 


rt a. M., „Erholungs⸗ 
und Conducteure beſchäftigte und unſere frühere Angabe beſtätigte, daß die] ſtunde“; Hans Herrmann, Berlin, „Im Hafen von Oſtende“; La Se: 
Dienſtzeit der erwähnten Angeſtellten täglich 18 Stunden beträgt, die e 755 een u 8 1. 

5 ünchen, „Abendlandſchaft“; Lou ehrmann, Karlsruhe, 
bei 3 ig er 4 * — = ps ee „Nachmittag an der Küſte von Nordfriesland“; of. Kinzel, Wien, „Zu 
ſteigt. Daß hier eine we t vom Geſichtspunkte der Menſch⸗ | far; Eliſe Nees v. Eſenbeck, Breslau, „Blumenftück“; Ed. Odel, Berlin, 
lichkeit gebotene Maaß hinausgehende Ausnutzung der Arbeitskräfte Durſtig“ und „Morgemuf“, Thierſtücke; Helene Richter aus Breslau z. 2. 
vorliegt, iſt klar. Vorausſichtlich wird ſich die Straßenbahn⸗Direction] in Rom, „Nömiſcher Knabe“; L. Scheuermann, München, „Dameſpielende 


vor einem zukünftigen Strike durch eine Milderung dieſer Art des * B. Sieh, „2 Stillleben“; Fritz Sturm, Berlin, „2 Seeſtücke“; 
8 Tillmann, München, „Nach dem Begräbniß“; Friedr. Overbeck, 6 Ori⸗ 
Betriebes zu ſichern ſuchen. Einen Einfluß auf die Regelung des] ginal⸗Hand⸗Zeichnungen “ u. a. m. Die Austen bietet in ihrem neuen 


Lohn⸗ und Arbeitszeitverhältniſſes zwiſchen der Direction und den] Arrangement für den Beſucher viel Intereſſantes. 

Angeftellten des Unternehmens kann ein Außenſtehender nicht nehmen.“ W. Deutſcher Schriftſteller⸗Verbaud. Der Bezirksverein U 

Wenn die Verwaltung nicht 1 nd kn 3 5 A . feinen, ga "2 Breslau, Dat, R. am 

t vortheilhaft iſt, werden a 10. Juni, mittags r, im ich'ſchen Etabliſſem eine 5 zn i 3 ir 
1 CCCC%%(%/(( — ̃ .,.“. m, p 
1 n . un 0 2 ! 

. 5 — N } ie it — Sale 80 gangen ee Sheen Fe accur, Wopiuiian ſcheinung wie feines Weſens iſt es, der, zu Vergleichen anregend, dem 

f eſinger, 1 rſelbe g einen Ueberblick über die 
i i igkei i tigkeit des Verbandes und über deſſen auf die Heb des d 
wegen feiner unverkennbaren Dienſttüchtigkeit allgemeine Sympathien] Tha 10 ei ebe e 1 — — Te 


I g Schill (1. Schleſ. Nr. 4) bei billigem Eintrittspreiſe (30 und 10 Pf.) ſtatt. 
des 55 

erworben hat, dann wird fie ganz von ſelbſt alles Mögliche thun, ſich Se alle Echriſegteller⸗ Verband, welcher zur Zeit cn 700 Bft.. Bäder Frequenz. Neinerz: 633 Kurgäft, 348 Baffanten. — 
dieſes Perſonal zu erhalten. Wenn vor einigen Tagen in einer hie-|gtieder im Deutſchen Reiche, in Defterreic:ilugarn, in der Schweiz und | Landeck: 498 Kurgäſte, 498 Baffanten. — Gudowa: 272 Rurgäite, 138 
ſigen Zeitung behauptet wurde, daß eine beträchtliche Anzahl von] in anderen Ländern zählt, bezweckt: 1) die Wabrung und Förderung der] Paſſanten. — Flinsberg: 266 Kurgäſte, 167 Paſſanten. — Alk⸗Helde: 


2 Ne : 15 E 50 . — 2 — It: 
Strapenbahnbedienfieten dem delirium tremens verfallen, fo feht]Berufsinterefien feiner Mitglieder, 2) die Unterftügung der letzteren in g Kuradhe, — — ande Kairsfd es San e435 


dieſe Behauptung mit den Thatſachen in ſo offenkundigem Wider⸗ een gun rau Pa ne A Eh anna, 379 Kurgäſte. 


ſpruche, daß man fie zur Ehre der Betroffenen nicht ernſtlich zu wider: genommen wird, egen die Verlagsbuchhändler oder Zeitungs⸗Eigen⸗ 

legen braucht. tbümer richtet, —.—. ganz im Gegentheil ein für beide Theile gebeib- W. ment nA n e Sn 
— In Nr. 409 unſres Blattes haben wir an die Feſtſtel] liches Zuſammenwirken anſtrebt, kommt a 1 5 E — tleſſchwar : a — and verfinſterte gegen 4 Uhr den — | 

lungen über die Steueroerhältniffe Breslaus im Zapreflitterarifhen Bureaus für den Bertrieh Ichriftftellerifher Arbeiten, und erachende Donnerſchläge verkündeten ein ſchweres Genite, 


- i y ‚ud, des Syndicats, das 5 
1889/90 einige allgemeine Betrachtungen über die Wohlhaben⸗ o 3 Per id Mitglieder bei | kurzer Bet brach das Unwetter mit voller Gewalt los. Regen und Hagel 


heitsverhältniſſe unſerer Bevölkerung geknüpft, auf die wir heute] der Wahrung ihrer Berufsintereſſen fungirt, und des Schiedsgerichts zz M o dicht, daß man kaum über die Straße ſehen konnte. Etwa 


5 1 1 ans a Krane i 5 Minuten dauert i 8 
zurückkommen wollen. Die Aufzeichnungen des Städtischen Statifi-| zum Ausdruck. Die Bildung einer Penfions-, Witwen und Waiſenlaſſe] in hunderte von Warden un S ee 


i nfo sverhältni kann erſt erfolgen, ſobald das Vermögen des Verbandes die dazu erforder: | ©. } 
%%% ²̃ Den, |! Süße Are! Dt Der hehe bs Sans I, ta un na Te lege m wire 
fo daß erſichtlich iſt, welchen Antheil an der Auf: oder Abwärts⸗ zahlt augenbfictich 40 Mitglieder, von denen ſich 23 in Breslau, 19 in] wurde ein auf dem Felde, beſchäftigter Arbeiter vom Blitz getöbtet und 
ſeine beiden Kameraden betäubt. 

* a 13. Juni. [Diamantene Soc belt — Neue 
Glashütte.] In Neudorf bei Fiſchbach feierte kürzlich der Großgärtner 
Puſch mit ſeiner Ehefrau das der diamantenen Hochzeit. Die 
noch ſehr rüftigen Eheleute ſtehen im 82. bezw. 83. Lebensjahre. Bei der 
Feier waren u. A. des Bräutigams Schweſtern auweſend, von denen die 
eine 5 Be andere = Jahre — = 28 1 * 
hütte nunm £ wird bes 

FFF 


bewegung des Wohlſtandes die einzelnen Schichten unfrer Bevölkerung] anderen Orten Schleſiens und 7 in Poſen befinden. Es folgte ein Kaſſen⸗ 
haben. Es find für das Jahr 1889/90 im Ganzen 77 687 Per-] bericht des Schatzmeiſters, Schriftftellers F. G. Ad. Weiß, dem hierauf 
ſonen mit einem Einkommen von 420 bis 3000 Mark, und 7682 Decharge ertheilt wurde. Die Wahl des Vorſtandes fand in zwei Wahl⸗ 


. ängen ftatt. Im erſten wurde der Schriftiteller F. G. Ad. Weiß zum 
Perſonen mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark zur] Por itzenden, im zweiten wurden die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes, 


Staatsſteuer herangezogen. Hiervon beträgt der Procentſatz der] Redacteur Maximilian Schleſinger (als Stellvertreter des Vorſitzenden), 
Perſonen Redacteur Paul Barſch (als Schriftführer) und Bankbeamter Karl Biber⸗ 

— — re a de dee Wahl Bel e . Sieben 2 
m. e. Einkommen von 420— 900 Mark 63,12% gegen 61,710 ö ger Sger N BE a 
7 © 540% b endes Refultat: Sch Theobald Nöth acteur M. Löwenberg, 13. Juni. [Ra fraß. — 8 ** 
900— 1200 19,490 u LER 105 chriflſteller Mar Hein hweibnts), Redacteur H. Th. Schü ßenfeſt.] Die wohlßerechtiate Gomaung auf eine ergſchſge OH „ 


uhr j . 1200— 1500 5 5,900 5 6.190, Stefin er, © jet © Th 
un * 0 2 7 ! 2 vr “ur mt 5 9¹ j 
N 1 5 x 1500— 1 800 370% a 4.100% Lange (FPoſen), Redacteur Dr. jur. a. Fonic (Görih) — deren Stell⸗ ernte in unſerer Gegend iſt durch das Ueberhandnehmen der Ringelraupe 
3 5 1800 — 2400 „ 442% = 4,16% vertreter: Lehrer und Redacteur Joh. Reinelt (Phils vom Walde, Reife), | (Apfelfpinner) leider total vernichtet worden. Mit Ausnahme einiger ver⸗ 
Es 2 2400 — 300 = 39% 3,49% Dr. Erich Richter, Schriftſteller Dr. Jan Ballach, Syndicus Leop. Hirſch⸗] ſchont gebliebenen 88 iſt die Apfel⸗ und Birnen⸗Ernte vollſtändig 
— — - „ (Bromberg), Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär A. Mießler. Zu Kaſſen⸗ vernichtet. — Heut endlich ergoß ſich der Mittagsſtunde über unſerer 
* z K 3 4200 3.690% = 349 90 Reviſoren wurden wieder Kaufmann L. Sittenfeld und Criminal⸗Com⸗ Stadt ein ſehr intenſiver Gewitterregen, welcher circa eine halbe Stunde 
3 * 5 4 200 5 400 = 1,68% = 1,55% miſſarius Th. Stein ernannt. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen lang anhielt und wenigſtens — . die lechzenden Fluren erfriſchte. 
* 8 5400 — 7200 — 1.35% 1,26% wurden Beſchlüſſe bezüglich wirkſamer Ueberwachung des Nachdrucks ge: | — Heut wurde das g hier — 75.— Pfingſtſchießen in herkömmlicher 
„ 5 7 200 9000 „ 0,86% = 0,81% faßt. Für die ordentliche allgemeine Verſammlung des Verbandes (Ende | Weiſe beendet. Zum Schützenks wurde der enzieler Hermann 
315 . « 9000-1200 = 04% 905% Auguſt oder Anfang September), verbunden mit einem allgemeinen] und als Marſchall Kohlenbändler Neumann proclamirt. — Das herrliche 
2 = 12000 16 800 = 039% = 0,37% deutſchen Schriftſtellertage, waren bereits die Städte Frankfurt a. M. und m age hatte auch unſerer Gegend wiederum ein großes Contingent 
2 3 . 16 80028 800 =: 031% » 0,30% Breslau in Ausſicht genommen. Da die 85 Verſammlung in München] Fremder zugeführt. N 1595 
2 3 2 28 800 48 000 = 0,15% = 9.9% Fenn hat, ſo wird man ſeitens der Verbandsleitung wahrſcheinlich A Steinau a. O., 14. Juni. [Gewitter. — Königsſchießen. — 
3 5 „18 00084 000 = 006%, * 90590 reslau wählen. Es wurde daher beſchloſſen, den Verband nach Breslau] Amtsgericht] Der beutige Tag brachte uns mehrere Gewitter mit 
2 ®» s „über 83000 = ‚04% einzuladen. An die Verhandlungen ſchloß ſich cin gemeinſames Mittags: einem erquickenden, mehrere Stunden anhaltenden „ der zwar für 


0,04%, 2 0 0 

Aus dieſer von uns aus der Tabelle 8 ge a 25 06 Um N 135 1 5 . Ba 5 Abtobe: mach Mafietwib, von 
) die Ergebniſſe der Zwiſchenjahre anführt, herausgehobenen] wo ſich die Geſellſchaft, die ſi 5 id einen reichen 
CCC / 
3000 M.), daß nur in zwei Kategorien von Einkommen, nämlich zur Verfügung geſtellten Lichtung troz Hitze und Mücken ein fröhlicher 
bei den Einkommen von 420—900 M. und von „ . — 5 — — a es 

t t ler ſtattgefunden hat. Dieſelbe iſt] („Der Bürſtenabzug,) zula : aſſen, welche! 
—.— bei hr un gi 8 N) am] und Heiteres in reicher Auswahl enthielt, 3. B. das ernſte Leitgedicht 
P er „Das Völkchen der Feder“ von f. G. Ad. Weiß, „Dichters Raclay“ von 
größten geweſen; da ſich der Procentſatz in den ee zen A. Lomniß, „Wie ich, mit Frau Vein gute wurde, eine, nl 

fi i t hat, iſt anzunehmen, daß nach unte Leb on Neumann“, „Beim Fläſche ein“ von M. Heinzel, n U 1 1 es 
e e e. ee iſt, mindeſtens von den Se en C. Biberfeld und andere Beiträge. Als der Abend | van eliſchen Kirche zu Friedland ſein Jahresfeſt, bei welchem Paſtor Butz 
Einkommen von 1800 M. abwärts, d. h. alſo, der Wohlſtand iſt in dieſen hereinbrach, kehrten die Feſtgenoſſen nach der Villa Maſſelwitz zurück, 


2 > ume ihnen zur Verfügung ellt waren. Die Abendtafel 
Schichten zurückgegangen. Der Procentſatz der Einkommen von 2400 bis nn Trintſorlche, und den Le des Aae trag bildete ein 


3000 M. hat gleichfalls eine Herabminderung erfahren, der aber ebenſo] Tanz, der den größten Theil der Feſttheilnehmer bis tief in die laue 1500 DR 
gut durch Herunterſinken der Steuerzahler e = eo er 90 85 Sommernacht en ne 6 
2400 M. wie durch Heraufſteigen in die Stufen von Die dri esjähr rgerichtsperiode nimmt am e ee 3 3 
isn — 8 kann, fo daß ſich hier nicht mit Be-] Montag, 17. Juni Ar eg: A 9 Mr, in bem im (alten) Königlichen dorf mit je unterſtützt. Das nächſte Jahresfeſt Toll in Weisſtein 
fimmiheit ſagen läßt, ob eine Verbeſſerung oder eine Verſchlechterung . 8 Bu; Mittwoch . 1 
eingetreten iſt. Geſtiegen it der Wohlſtand unverkennbar in den ummer der „Oberſchl. Grenzzeitung“ iſt wegen des in derſelben enthal-] beſtehend aus dem Gymnaſial⸗Director Dr. Scheiding, Superſutendenten 
> IN . 8 ſteh ymnaſi 9 > 
Schichten von 4200—9600 M., desgleichen ift eine Steigerung be⸗ jenen Leitartikels, welcher aus der „Fraukf. Itg.“ entnommen war, jeitens | Penzholz, Paftor Schulze, Lehrer Leisner und Apotheker Bernd! Waldcuburg. 
nertbar in den Stufen 0 1 en Kr OR 4 rg in den noch vorhandenen Nummern mit Beihlag] zer Jauer, 13. Juni. [Schenkungen] Die vor einigen Wochen in 
Auch über die Vertheilung de ohlſtandes auf die einzelnen] belegt worden. 
Eiabtielle geben die Tabellen des Statiſtiſchen Amts Auskunft. » Ein öffentliches Skatturnier, von dem Skatverband 
llen ſich die Einkommenſteuerpflchtigen (mit mehr als] veranstaltet, findet am 14. Juli er. in Görlitz ſtatt. Willkommen find 
Dane er en * mit iger als 3000 M. E auch Nichtmitglieder. Die zu erringenden Preiſe betragen 5—200 M. 
3000 M. G.) die Klaſſenſteuerpfichtigen (mit weniger M. C.)] Der Wettftreit beginnt um 4½ Uhr Nachmittags im Feldherrnſaale des 
und die Steuer freien (mit weniger als 420 M. E.) auf bie einzelnen] Wilhelmtheaters. 
Staditheile wie folgt: Innere Stadt 8,4—23,8—67,8 o: Oder A Radfahrſport. Zahlreiche Mitglieder des Gauperbandes 24 des 
vorſtadt 4,8—20,3—74,9 9% Sandvorſtadt 4,5—16,2—79,3 %;] deutſchen Radfahrer⸗Bundes unternahmen, nor einigen Tagen eine Gau 
Ohlauer Vorſtadt 9,8—24,4—65,8 %;- er e r 7 5 Fo 0 ander — pe ae = ee a eng geihenft 5 
TEſ%%%C%C% / he 
ee 5 6 Waſſerbauten. Gegenwärtig wird mit allen Kräften an der bruder! 
Schweidnitzer Vorſtadt die rer 1 in der Oder⸗, Per erung ak das Hochwaſſer verurſachten Schäden gearbeitet. 1 e ee ah „ — 
‚Sand: und Nicolai⸗Vorſtadt gegenüberſteht. 3 „ Zoofogifcher Garten. Seit einer Reihe von Jahren ift die Direction | Gebit Waſſer Tebte D 8 0 . 
Von Intereſſe dürfte es noch ſein, zu erfahren, daß 521 Militär⸗ bemüht geweſen, von der feltenften, größten und merkwürdigſten in Deutſch⸗ Bahn „arebe⸗ A 8 f. 
perſonen mit einem Einkommen von mehr als 3000 und 214 Militär⸗ a ee eg 5 an 8838 3 2 
i i er, einen lebenden Vertreter X 
perſonen mit einem Einkommen von weniger als > a 5 bl ch Haben diese Bemühungen den gewünschten Erſolg gehabt: ein etwas 
ne 5 e ge 1 414 10 uf über ein Jahr altes weibliches * 1 jung eingefangen, 
perſonen ſind, weil ihr private ommen auf weniger als auff auf einem Gute in der Nähe von Pernau in Livland am Rigaiſchen 
420 M. geſchätzt wird, ſteuerfrei. Meerbuſen von der Beſitzerin des Gutes aufgezogen und lange Zeit von 
e e K äugt de, iſt durch Tauſch gegen überzählige im Garten 
* Der Todestag Kaiſer Friedrichs. In ſämmtlichen Lehranſtalten 3 u Are Bei des Gartens gelangt und am Mittwoch 
fanden heute Gedächtnißacte ſtatt, die durch weihevolle Geſänge eröffnet] Abend, nachdem es den weiten See- und Landtransport über Riga und 
und geſchloſſen wurden. Die Redner wieſen in ihren Anſprachen auf die Stettin glücklich überſtanden, wohlbehalten hier eingetroffen, 5 
Bedeutung Kaiſer Friedrichs hin. Die Kaſer ne des Inf anterie mittelſten Gehege des großen Hirſchparks am Concertplatz unterge — 
Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (Schleſiſches Nr. 29] worden. Als im vorigen Herbſt in der Näbe von Trebnitz ein aus 
hatte halbmaſt geflaggk. In den Schaufenſtern waren vielfach Bilder ewachſenes weibliches Elch erlegt wurde, welches vorher in Ober⸗ 
und Büften Kaiſer Friedrichs umflort und bekränzt ausgeſtellt. ſchleſten geſehen worden fein sol, erregte dieſes Vorkommniß das 
pe Vom Amtsgericht. Laut Kundmachung des Königlichen Amts: | größte Auſſehen. Das Erſcheinen des Thieres in unſerer dans 
gerichts Breslau iſt mit Aufnahme derjenigen Handlungen der freiwilligen! nur ſo zu erklaren, daß es aus ſeinem muthmaßlichen and⸗ 


* 


hieße! ürger⸗Schützengilde erwarb Schuhmachermeiſter Lachmann 
die Königswürde. — Während einer achtwöchentlichen militäriſchen Ue bung 
des Amtsrichters Grützner am hieſigen Amtsgericht wird derſelbe durch 
Aſſeſſor Schacht vertreten. 


en Großmann, hat ihr 


ſchiedenen Ortſchaften eingeſchlagen haben. Auch in Zirkwitz, Hünern, 
is Dhcchläge zu verzeichnen. 


regen. Das Waſſer der Katzbach iſt beträchtlich angeſchwollen. Ehe das 
Wetter iosbrach, land edles im Süden das drohende dunkelgraue 


Bei dem diesjährigen Pfingſt⸗Königsſchießen wurde am geftrigen Abend 
durch den Vorſteher Fa Schüpeng de, Mechanikus Härtelt, zum Schützen⸗ 
könig proclamirt: Klempnermeiſter Weißbrich, zum Ne enkönig Photo: 
graph Robert Härtelt. Mit dem üblichen Schießen auf den Biervogel 
und Weinvogel und der Vertheilung der Preiſe fand Heut Abend 6 Uhr 
das Pfingſtſchießen feinen 3 1 

J. P. Glatz, 14. Juni. [Unwetter. eut Nachmitt iſchen 
1 und 2 Uhr ſtiegen von mehreren Seiten Gewitter auf, bie Aber Gag 
und Umgegend unter Hagel und wolkenbruchartigen Regengüſſen nieder⸗ 
gingen. Auf den Feldern iſt ein noch nicht zu überſehender Schaden 
a htet worden. Um 4 Uhr wurde die freiwillige Feuerwehr zur Unter⸗ 
figung und Rettung der Bewohner der ſüdlichen und öſtlichen Vorſtädte 
von Glatz zuſammengerufen. Herren⸗ und Königshainerſtraße waren im 
Augenblick von den hereinſtrömenden Waſſerwogen höher als ein Meter 
überfluthet. Der Ober⸗Pegel der Neiſſe zeigte 2,40 Meter. Zum Glück 
verliefen die Fluthen faſt ebenſo ſchnell, als ſie geſtiegen waren. 

= Wüſtegiers dorf, 14. Juni. [Von der Grenze.] Ein hieſiger 
Einpohner ſuchte kürzlich auf Nebenwegen 10 Brote auf einmal über die 
Grelle u paſchen. Er wurde aber von den Grenzjägern angehalten und mußte 
30 M. Strafe zahlen, außerdem wurden ihm auch die Brote abgenommen. 
= eg Be Mehl und Brot aus Johannesberg fteht immer noch in 

önſter Blüthe. f 

® Beteröwaldan, 14. Jun. [Wolkenbruch] Kaum war der 
Schaden, den die verheerenden Wolkenbrüche, welche am 15. und 16. Mai 
an der nordöſtlichen Seite des Eulengebirges niedergegangen waren, in 
den vorher blübenden Ortſchaften Peterswaldau, Steinſeiersdorf, Stein⸗ 
kunzendorf, Peiskersdorf und andern angerichtet hatten, durch wochenlangen 
Fleiß und mühfame Arbeit die Fluren einigermaßen gut gemacht worden, da 
ging über den damals ſchon am härteſten betroffenen Ort Steinſeifersdorf 
am 11. Juni cr. abermals ein furchtbares Unwetter nieder. Schon am 
Vormittage batten ſich ſchwere Wolfen bedroblich zuſammengezogen, die 
ſich gegen 1 Uhr in einen von beftigem Donner begleiteten Regen auf⸗ 
löſten. Niemand ahnte etwas Schlimmes. Plötzlich jedoch kam es von 
den Bergen berab mit Krachen und furchtbarem Rauſchen, und im nächſten 
Augenblicke ſchon ergoſſen ſich ſchäumend und brandend Wogen von 1 bis 
2 Meter Höhe das unglückſelige Dorf. Alles, was ſich auf der 
Straße Pr fiel den Fluthen zum Opfer. Wagen, Karren, Baumſtämme, 
Haus- und Ackergeräthe, Ställe u. ſ. w. wurden unwiderſtehlich mit fort⸗ 
ar überall da, wo ſie anprallten, neuen Schaden anrichtend. Zum 

lück ſind keine Menſchenleben verloren gegangen, weil die geängſtigten 
Bewohner ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten. Nach Ler⸗ 
lauf einer halben Stunde war das Aergſte vorüber, und man traute ſich 
wieder aus den Häuſern. Aber welches Bild der Verwüſtung bot ſich jetzt 


den entſetzten Blicken dar! Was die Hochfluth vom 15. und 16. Mai noch] 1 


verſchont hatte, war unbarmberzig durch den abermaligen, viel mächtigeren 
Wogenanprall niedergeriſſen worden. Die durch das Dorf führende Kunſt⸗ 
ftraße iſt verſchwunden, nur wüſte Trümmerhaufen bezeichnen ihren früheren 


f Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Liſſa, 12. Juni. [Verein von Lehrern höherer Unterrichts⸗ 
anſtalten der Provinz Poſen.] Am 11. Juni c. fand hier in der 
Aula des königlichen Gymnaſiums diesjährige Hauptverſammlung des 
„Vereins von Lehrern höherer Anſtalten der Provinz Poſen“ ſtatt. Die⸗ 
elbe wurde, wie die „Po. Ztg.“ mittheilt, um 1 Uhr durch den Bor: 
ſitzenden, Gymnaſialdirector Dr. Kunze, eröffnet, welcher die anweſenden 
Mitglieder (42) begrüßte und nach einem von der Verſammlung begeiſtert 
aufgenommenen „Hoch“ auf den Kaiſer ein Schreiben des Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Herrn Polte zur Verleſung brachte, 
in welchem derſelbe ſein Bedauern darüber ausſprach, daß er verhindert 
ſei, an der Verſammlung theilzunehmen. Es erhielt nun Oberlehrer Junge 
Meeris das Wort zu einem längeren Vortrag über „die pädagogiſche 
Bedeutung der Schopenhauer'ſchen Willenslehre“. Die nach Schluß des 
Vortrages noch zur Verfügung ſtehende Zeit wurde durch die Erledigung 
von Vereins angelegenheiten in Anſpruch genommen. Nachdem dann der 
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren: Director Dr. Kunze in 
Liſſa, Profeſſor zn und Oberlehrer Collmann in Poſen, Ober: 
lehrer Dr. von Golinski in Meſeritz und Oberlehrer Fiſcher in Gneſen, 
einſtimmig wiedergewählt und der Beſchluß gefaßt worden war, die nächſte 
Hauptverſammlung zu Pfingſten 1890 in Bromberg abzuhalten, wurde 
gegen 4 Uhr die 5 — geſchloſſen. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. Juni 1889. 


— —— ů —ů—ů — 8 
FR | Der Grundſtücke 
2.2 2 x 2 
E E Bezeichnung Bezeichnung an 2 8 
S des des g 3 5 

Gerichts. Grundſtücks. 


Neg.⸗Bez. Breslau. 


17.19] Breslau. Breslau, Ohlauer⸗Vorſtadt, 
Bd. V, Bl. 113, Nr. 199 
Palmſtraße 7. 
18. 10] Militſch. Militſch, Stadt, Bl. 20. 


Reichenbach Klinkenhaus, Bb. I, Bl. 10. 
u. E Bl. 11 


Trachenberg. Trachenberg, Bd. II, Bl. 98. 
Breslau. riedewalde, Kr. Breslau, 


ug. An Stelle der hohen, gewölbten, maſſiven Brücke klafft jetzt ein J. Bd. II, Fol. 73, Bl. 30. — 
10175 Meter breiter und 20 Meter tiefer Spalt. Das alte Belt des 5 25 n 1 u * 2 
Dorfbaches, der Klaunitz, iſt verfandet; dafür haben die Flutben durch 2. 9 Neurode. Neurobe, Bd. I. Bl. 27 = 
Häufer, Höfe und Gärten hindurch dem Bache ein neues, tiefes Bett ge- ze lg — — * 5. I Bl. 21. — 
riſſen. in reicher Zahl vorhanden geweſenen Brücken und Stege find 26. 9 Nied „Wüſte⸗ Ch lottenbrunn, Kr. Wal: 
rg verſchwunden. Häuſer, Scheunen und Ställe, durch die frühere?“ ee rf. . Bb. Ill, Bl. 152. 3.36 
— unterſpült, ſind eingefallen oder fortgeſchwemmt. Die Keller⸗ 26. 9 ii isch. 10 habt Bd. 1, Bl. 4. er 
75 * aſer find bis obenan verſandet. In den Haus 27. 9 “gi. ch. an, . 88. J. Bl. 68. 82 
cht bald Abhilfe g t dex Schlamm 2—3 Fuß boch, ſodaß wenn nicht 28. 10 Br 257 a de 955 89.111 C 21. 
rech 8 A chafft wird, der Ausbruch von Epidemien zu befürchten] 28. reslau. Friedewa 32 III, S. 21, 
ſteht. — Dem biefigen Hilfs⸗Comite, das ſich bereits nach der erſten 5 Bl. Nr. 52. = 
Heberer gebildet bat, find durch Sammlungen, durch Beiträge | 28. 10 Freiburg Zirlau, Bd. VI, Bl. 40 ff. — 
Einzelner, durch den Kreisausſchuß und durch die eble Hilfshereiticheit i. Schl. 
des vaterländiſchen Frauenvereins bis jetzt 5200 Mark ugefloſſen. Reg.-Bez. Liegnitz 
gering iſt aber noch dieſer Se gegenüber dem ab eſchldten Schaden 3, Bez. Liegnitz. 
von weit über 100 000 Mark. An edle Menſchenfreunde ergeht daher die 19. 10 Oorlitz. S r rl, 1 
Bitte, durch weitere Beiträge an das Hilfs-Comite die dringende Noth Bd. 2 Bl. 40. ar 75 j 
der meift aus armen Webern beftebenden fo ſchwer betroffenen Bevölke⸗ 21. 3 2 1 er * 
neee a * it tödtli Ober⸗Gebbardsdorf, Kreis 
% Brieg, 14. Juni. [Kreistag. — Unfall mit tödt ich em Lauban, Bl. 1 2701239 T 
Ausgange. — Dürre,] Geſtern Vormittag fand im Stadtverordneten. 9 Jauer. Borſtadt Jauer, Nr. 265 2 
Sitzungsſaale hierſelbſt eine dringliche Kreistags⸗Verſammlung ſtatt. In 24. 9 * Vorſtadt Jauer, Nr. 63. 65 
z menge vom 16. en c. war e 82 K Ge⸗ 25. 9 A ige 45. 955 
nehmigung zur Uebertragung des dem vormaligen Actien⸗Chauſſee⸗Vereine RER : x 7 zZ 
für den Van der Chauſſee Brieg⸗Noldau ſeiner Zeit verlichenen Rechts 2 2 5 A öwenberg, Bd. II. Nr. 72 b. 
Strecke Brieg⸗Mangſchüß das efeegeib ine umb auf ber 0 miede⸗ lp ger, gl. Ech. 
hoben. Beireh e gel. os Bappenfabtit) > 
er ungen o e 5 
Baer rtſch in jatien ee 1 Auf eine I 5 5 7 23.111 | Lüben. üben, Bd. X, Bl. 240. — 
Intereſſenten dieſer Ortſchaften jedoch hat der Herr Regierungspräſiden . „Bez. . 
eine Berückſichtigung der begründeten Wünſche derſelben in biefer Ange] 17. 9 Kattowitz 5 n Es 
legenheit ute Der Kreistag beſchloß hierauf, daß Fuhren und 21.10 Gleiwitz. Glei witz, Wai 
unangeſpannte Thiere, welche die Chauſſee bis Michelwitz benützen, Chauſſee⸗] . eiwitz. er 11 H 5 or⸗ 
get für k Meile, ſolche dage en, welche die Chauſſee bis Mangſchütz 24.9] Natib BR. Bd. I. Bl. 92 — 
enützen, Chauſſeegeld für 1 Meile zu zablen haben. Die Erhebung des ann a or. 0 or, 8 = 
Ebauſſeegeldes tritt exit dann ein, wenn die Erhebung des Cbauſſcegeldes 27. 9 2 aticher. alle, 1 V. Bi. 1. 20 
55 * a ant E 105 27 a 1 c. 7 5 arnowitz. nn VII l 228. 
* utsbeſitzer Haniſch aus Rathau auf der fahrt vom Wanſener " . e e En 
Diekmartte ſchwer, indem die Pferde ſcheuten und durchgingen, wobei die] 28. 8½ Katſcher. K a 381 = 
* 7 ’ * Pr er U 


rau aus dem Wagen geſchleudert und am Kopfe furchtbar verletzt wurde. 
Schon am folgenden Tage erlag ſie ihren ſchweren Verwundungen. — 
Auf der rechten Oderſeite beginnt ſich der anhaltende * in 
einer immer mehr zunehmenden Dürre geltend zu machen. Viele Roggen⸗ 
felder zeigen, da der Boden hier vielfach ſandig ift, die ſogenannte Noth⸗ 
reife, und Hafer bleiben gänzlich in der Entwickelung zurück. 
Während in der Nähe von Brieg und auf der linken Oderſeite mehrere⸗ 
mals Regengüſſe niedergegangen find, iſt in den entfernteren Orten auf 
der rechten Oderſeite der Regen ſeit Wochen faſt gänzlich ausgeblieben. 
Auch Futtermangel dürfte ſich bier bald bemerkbar machen. 
Beuthen OS., 13. 1 [Communales.] Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchloß in Betreff des Rückkaufs des f. Z. an den 
Reichs militärſiscus verkauften Kaſernenbauplatzes auf Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Juſtizrath Morgenvotb, den Kaufpreis von 20 000 Mark ohne 
Zinſen und erſt dann zur 
erſt dann erfolgen zu laſſen, wenn die neuen Kaſernen fertig geſtellt und 
ihrem Gebrauch übergeben fein werden. Der Militärſiscus halle bekannt⸗ 
lich ſchon im Jahre 1883 von der jogenannten ſtädtiſchen ‘ai 
M. und vaneben für 10000 M. anderes Terrain zum Kaſernen⸗ 


Schlachthaus und Knappſchaftslazareth entſtanden find, Acker von der 
früheren Juwzik'ſchen Beſitzun 


eregt. Die dringend erwünſchte 
ehört ſeit langem — den ſtädtiſchen Zeitfragen. 


[Gefährli Raupenbiß. — Hagel⸗ 
en] in Gierhänbler aus Lohnau 


he pflegte, von 
Dann ſchenkte dem 


zuzahlen, bezw. die Rücknabme des Platzes] g 


lungsweiſe des Angeklagten angenommen und ihn 
ss 156 und 163 des Strafgeſetzes zu 1 Monat Gefängnis verurtheilt. 


Breslau, 14. Juni. (Landgericht. Strafkammer I. — 
Folgen einer Steuer⸗Reclamation.] Anfang April 1888 erhielt 
ein hieſiger Geſchäftsmann, X., ſeitens des Magiſtrats die Nachricht, 
daß ihn die Steuereinſchätzungscommiſſion für das Etatsjahr 1888/89 zur 
Steuer für ein Einkommen von mehr als 1950 M. veranlagt habe. Gegen 
dieſe Veranlagung legte X. in der geſetzlich un? u ger Zeit die 
Reclamation ein. Die zur Entſcheidung über die Reclamation eingeſetzte 
Commiſſion faßte den Beſchluß, X. ſolle die in der Reclamations⸗ 
ſchrift niedergelegten Behauptungen nochmals einreichen und dieſes Schreiben 
mit dem Vermerk, daß er die Richtigkeit der gemachten Angaben „an 
Eidesſtatt“ verſichere, verſehen. X. u dem geitellten Verlangen, 
das betreffende Schreiben 4 am 27. Juli 1888 im Bureau des 
Magiſtrats ein. Die nähere Prüfung der aufgeſtellten Behauptungen er⸗ 
ab, daß X. augenſcheinlich fein Einkommen — welches er jährlich 
auf höchſtens 1000 M. berechnete — zu niedrig angegeben habe. Es 
wurde nach Feſtſtellung dieſer Thatſache bei der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige gegen X. eingereicht. Dieſe erhob auf Grund der $$ 150 
153 des Strafgeſetzes gegen ihn die Anklage wegen wiſſent⸗ 


li falſcher Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung. In dem betreffen⸗ 


den Verfahren wurde durch Zeugenbeweis feſtgeſtellt, daß X. nicht mehr, 
wie früher, der Geſchäftsführer ſeines Schwagers“' ſei, ſondern daß 
ſeine Frau unterm 17. Juli das bisher von ihm verwaltete Geſchäft 
Ir eigene Rechnung übernommen habe. Gleichwohl hatte X. an 
zidesſtatt verſichert, er habe außer feinem Gehalt als Geſchäfts⸗ 
ührer keinerlei Einnahmen, weder aus eigenem, noch aus dem 
Zermögen feiner Frau oder Kinder, auch betreibe keines derſelben 
ein beſonderes Geſchäft, aus welchem ibm noch ein Gewinn zukomme. 
In dem u zur Verhandlung der Sache abgehaltenen Termine be: 
hauptete X., er habe in der Reclamation betreffs feines Einkommens 
nur richtige Angaben gemacht, wenn auch ſeine Frau das Geſchäft für 
eigene Rechnung betrieb, ſo war doch beſonders zur Sommerszeit ein Ge⸗ 
winn aus demſelben nicht zu erzielen, ſondern es war nur möglich, ihm 
den Gehalt, den früher ſein Schwager zahlte, aus dem Geſchäft anzuweiſen. 
Der Staatsanwalt hielt nach Schluß der Beweisaufnahme die Anklage 
aufrecht, er beantragte eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten und ein⸗ 
jährigen Ehrverluft. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, be⸗ 
antragte Vertagung der Sache behufs Erhebung weiteren Beweiſes event. 
aber die Freiſprechung des Angeklagten. Das Gerichts ⸗ Collegium ent⸗ 
ſchied nach längerer erathung dahin, es ſeien die Beweisanträge abzu⸗ 
lehnen, da ſie auf die Entſcheidung der Schuldfrage ohne Einfluß bleiben 
würden. In der Sache ſelbſt hatte der Gerichtshof nur fahrläſſige Hand: 
demgemäß aus den 


telle für die Abwickelung ihrer Zahlungen gegründet. 
ſelben befindet ſich im ae 


bit. Hierbei courſiren meiſtens große Beträge, die 1 
Besiffert fih an manchen Tagen auf circa ½ Million Mark. An einem 
diefer lebhaften Verkehrstage, im Monat April d. J. hatte der Fleiſcher⸗ 
meiſter und Viehhändler Eduard Stephan aus Wieſenthal im Kreiſe 
Strehlen an der Kaſſe der Viehmarktsbank auf zwei Zettel zuſammen 
388 Mark zu empfangen. Der Betrag wurde von einem der Beamten in 
das Auszahlungsbuch eingezeichnet und die betreffende Rubrik dann beim 
Namensaufruf dem Stephan behufs ſeiner Quittungsleiſtung vorgelegt. 
Nachdem dies geſchehen, zahlte ihm der Kaſſenrendant Knetſch den einge⸗ 
zeichneten Betrag. Stephan hatte das Geld in das Taſchentuch gepackt 
und daſſelbe in die Taſche 3 Kurze Zeit, nachdem Stephan das 
Comptoir verlaſſen, bemerkte Knetſch, daß er demſelben irrthümlich 900 
Mark zuviel gezahlt habe; es war nämlich auf derſelben Seite des Buches 
ein zweiter Viehhändler mit gleichem Namen verzeichnet, dieſem ſollten 
1288 Mark. ausgezahlt werden. Da Stephan auf Anweiſung des betr. 
Beamten irrthümlich neben dieſem Betrage quittirt hatte, jo war ihm die höhere 
Summe überwieſen worden. Nach Entdeckung des Irrthums benachrichtigte 
der Director der Bank, Herr Tetzel, den auf dem Schlachtviehmarkt anweſenden 
Reviercommiſſarius Roll hiervon. Beide Herren fubren N in einer 
Droſchke nach dem Centralbahnhofe. Bei ihrer Ankunft daſelbſt war der 
Zug nach Strehlen bereits abgelaſſen, es wurde aber ermittelt, daß Stephan 
dieſen Zug nicht benutzt hatte. Einige Zeit ſpäter traf derſelbe erſt auf 
dem Bahnhofe ein; er wurde nunmehr durch den Schutzmann Wittig in 
die Wachtſtube ſiſtirt und von Roll betreffs des zu viel erhaltenen Betrages 
befragt. Stephan meinte: „Ich habe mir das Geld noch gar nicht an⸗ 
geſehen, hier iſt es;“ dabei legte er das Taſchentuch mit dem Gelde auf 
den Tiſch, es befanden ſich darin noch genau die von Knetſch gezahlten 
Gelder, darunter eine aus Zwanzigmarkſtücken beſtehende Rolle von 1000 
Mark. Tetzel nahm die überſchießenden 900 M. an ſich. Commiſſarius 
Roll machte in deſſen Auftrage von dem Vorfall bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige. Es wurde gegen Stephan die Anklage des Betruges er⸗ 
hoben. In der heute im Zimmer Nr. 31 des Schöffengerichts ſtattgehabten 
Verhandlung beantragte der Vertreter des Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Broſſok, ah Schluß der Beweisaufnahme die Verurtheilung des 
Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und einjährigen 
Ehrverluſt. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, hielt den 
Betrug nicht für nachgewieſen, es ſpreche insbeſondere der Umſtand zu 
Gunſten des Angeklagten, daß er die erhaltene Summe noch unverändert 
im Taſchentuch bei ſich hatte, demzufolge ſei ihm wohl 15 glauben, daß er 
in der Eile der Abwickelung des Geſchäfts das Geld überhaupt nicht ge 
zählt und auch nicht beachtet habe, daß er, anſtatt für 388 über 1288 Nr. 
quittirte; ein ſolcher Irrthum könne * als ſtrafbar erachtet werden; 
demzufolge verlangte der Vertheidiger die völlige Freiſprechung des An⸗ 
geklagten. Das Schöffengericht war gleichfalls der Meinung, es liege nur 
ein Irrthum des Angeklagten vor; derſelbe wurde deshalb des Betruges 
für nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen. 


T. Breslau, 11. Juni. 

Seit Jahren hörte man in unſeren Breiten immer den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, es möchte uns einmal ein wirklicher Frühling beſchieden fein, 
während deſſen wir uns im Sonnenſchein baden könnten, eine Zeit, von 
der ältere Generationen ſo viel erzählten, die zu erleben jedoch der jüngeren 
Generation nicht ſchien beſchieden zu ſein. Nun, dieſes Jahr hat der 
Himmel mit unſerer eingebildeten Noth ein Einſehen gehabt und nach 
einem langen, kalten Winter uns ſeit dem 19. April mit Wärme und 
Sonnenſchein überſchüttet. Alles mußte ſich Anfangs wohl dabei fühlen, 
ſo lange die Durchſchnittstemperatur nur um > Grad überſchritten 
wurde und trotzdem in vielen Gegenden Regen erwünſcht war. Niemand 
aber will die jetzt unerträgliche Wärme vertragen, Alles lechzt nach Regen, 
und ſchwärzer iſt wohl kaum über die nächſten Ernteausſi ten geurtheilt 
worden, als wie in den * Tagen ſeitens der Landwirthſchaft während 
des Maſchinenmarktes. Wir können den Herren nur zurufen: Seien Sie 
nicht kleinmüthig; wenige Stunden ein nicht zu kräftiger, aber durch⸗ 
dringender Landregen, und unſere Felder erfreuen ſich wieder eines Aus⸗ 
ſehens, das die alten Eindrücke vergeſſen läßt! Schlimmer wäre es, 


wenn ſich, wie nicht zu verwundern wäre, im Laufe der glühenden Tage 


ſchwarze Gewitterwolken und ſcharf abgegrenzte graue Hagelwolken zu⸗ 
ſammenballten, um durch Blitzſchlag, Wolkenbrüche, Schloßenſchlag 
u. ſ. w. nicht nur unſere Felder, ſondern vielleicht ganzen Ge⸗ 


genden unberechenbaren Schaden zu bringen. on jetzt ſind 
die Verluſte, die Schleſien du ementare Ereigni 2 
in große u 1 1 befürchten, . 


ungeme 9 m zu 

vollen Tagen entgegengehen. Die letzten ſchweren Regen, man k. 

— Feen Die 3 —— 0 auf der fabi 
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eſeitigende Ackerkruſten gebildet, die das Durchbrechen der jun 

namentlich der Rüben, ſehr erſchwerten. Letztere —.— 1 len Been 


zweimal gelegt werden, wenigſtens vor dem Vereinzeln reſp. Verziehen ſtark 
gewalzt werden. Kartoffeln wurden mitunter ganz ben Nag net oder 


verfaulten an tiefer gelegenen Stellen. Dieſe Schäden find meift durch 
Menſchenhände wieder ausgeglichen, und nur die zuletzt gelegten Rüben: 
körner geben Veranlaſſung zu Befürchtungen. — Der Weizen, der ſich 
ſeit Wochen vollkommen beſchattet, bietet noch heut ein Bild vollkommen 
günftiger Entwickelung. Wo er bei erg vorſichti 
läßt ſein Stand nichts zu wünſchen übrig. Roſterſcheinungen, die fonft 
ſo gern vor dem Schoſſen eintreten, haben wir bis jetzt noch nicht bemerkt, 
allerdings waren keine Temperaturwechſel bis heut wahrzunehmen. Alle 
übrigen Aehrenkrankheiten des Weizens entwickeln ſich erſt ſpäter. — 
Raps iſt für dieſes Jahr ein überwundener Standpunkt, wir 
ſolchen auf den beſten Gütern in ziemlicher Nähe von 
Breslau geſehen, der ein förmlich abſchreckendes Bild der Ver⸗ 
kommenheit darbot. Auf unſere Hindeutung, warum man ein ſolches 
Feld nicht 9 benutze, äußerte der Beſitzer: Ich wollte nur beob⸗ 
achten, wie weit die Natur ihre eigene Vegetation vernichtet: morgen aber 
wende ich den Reſt und baue unter Jahren keinen Raps mehr. — 
Roggen hat in den ihm 8 Böden, und bei feiner mee 
iſt er fat mit jeder Bodenklaſſe zufrieden, ſich ganz gut herangebil 

bei weißem, trockenem Quarzſande, denn auch diesen Standort hat man 


bereits dem Aſchenbrödel unſerer Cerealien angewieſen, iſt er verkümmert 
und nicht einmal als Grünfutter zu gebrauchen. Zeitiger beſtellte Felder 


ſtehen bereits in voller Blüthe, und wenn auch der Roggen nicht beſonders 
hoch werden dürfte, ſo iſt doch die Aehrenentwickelung eine günſtige, ebenſo 
auch die Blüthezeit. — Die Sommerſaaten, namentlich 
ſpäter fertig 3 hatten bis jetzt von der Regenloſigkeit am meiſten 
1 leiden. Aber auch hier ſpielt die Lage, Gegend, 
orgſame Unterbringung der einzelnen Getreidearten, ferner Düngung, 


Drainage 2c. eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Hier kann man ſagen: 


„Wie die Saat, ſo die Ernte.“ Wir hatten Gelegenheit, Gerſtenſchläge 
in einer hochrenommirten Wirtbſchaft im Strehlener Kreiſe zu ſehen, 
die, bei einer Ausſaat von nur 9 Metzen pro Morgen, auf 6 Zoll 
weit gedrillt und bereits behackt, trotz der ſogenannten Trockenheit 


einen Stand aufwies, wie wir ihn kaum in den beſten Jahren gefunden 


haben. Die gleichen Wahrnehmungen hat Referent auf denſelben Gütern 
bei Erbſen und Hafer, erſtere 12 Zoll Weite gedrillt, gemacht; hier waren 
die Drillrinnen bereits vollſtändig überwachſen. — Unſere perennirenden 
Futterpfl 2 4 n, wie Klee, Luzerne, Esparſette 2c., leiden nach dem Ab⸗ 
mähen durch die Sonnenſtrahlen am meiſten; hier iſt ein kräftiges Wund⸗ 
eggen bald nach dem Schnitt recht erwünſcht. — Die Wi 
Kleeheuernte iſt in vollem Gange, wir dürften vorzügliches Winter⸗ 
futter ohne viele Arbeit einbringen. Zu dieſer Ernte iſt das Wetter ſehr 


erwünſcht und der fleißige Landwirth arbeitet mit aller Macht, um vor 


Eintritt des ſogenannten Johanniwaſſers feinen u. geborgen zu haben. 
— Aus Ungarn und den anderen Kronländereien 

über den Stand des Rapſes ebenfalls ſehr wenig befriedigend, dagegen 

fol Weizen zu den beiten Hoffnungen Veranlaſſung geben; das läßt Nic 
wohl auch erwarten, denn Weizen iſt eine Frucht, die ohne Sonne nicht 
N ar — Die Vorbereitungen zu der in Magdeburg (vom 20. 
i „Juni er. 


hofft, bis zum 11. Juni alles ſo weit fertig geſtellt zu haben, daß mit der 
Aufſtellung der Maſchinen begonnen weh fann. N 

der a Woche hat jewiſſermaßen ein Vorſpiel 8 Die Prüfung 
der Hackmaſchinen für Getreide und Rüben, wozu 21 Maſchinen der erſten 


Firmen Deutſchlands angemeldet waren, meiſt Firmen, die auch auf dem 
ahren vertreten ſind. Die Arbeiten, 
die Beobachtung der Bewegungen der Maſchine, der Regelung des Tief 


Breslauer Maſchinenmarkte ſeit J 


ganges, des Steuerns und Wendens, der Zugkraft und der Bodenbe⸗ 
arbeitung überhaupt, dauerten vom frühen 3 bis gegen 7 Uhr 
Abends. Ein großes Glück für die Magdeburger Ausftellung iſt es, daß 


die Maul: und Klauenſeuche von Rind: und Schwarzvieh ſich in der 


gezogen. Es hatten ſich theilweiſe ſchwer zu 


geſchröpft wurde, 


et, nur 


ie etwas 
ief⸗ oder Flachcultur, 


Wieſen⸗ und 


auten die Nachrichten 


5 ſtattfindenden Ausſtellung der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft werden mit dem größten Eifer denen und —— g 


Bereits Anfang 


Ali een 


Provinz Sachſen nicht weiter ausdehnt; andernfalls hätte möglicherweiſe 
die Ausſtellung ganz unterbleiben müſſen, ein gewiß harter Schlag für 
die Landwirthſchaft. — Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere fühlen ſich 
bei dem ſaftigen Grünfutter ungemein wohl; nur die Schweine werden 
ſehr ſtark von der Hitze mitgenommen. nee Schwemmen, womöglich 
in fließendem Waſſer, und nächtlicher Aufenthalt im Freien ſind die beſten 
Mittel, um die Schweine vor Milzbrandkrankheiten und Rothlauf zu ſchützen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 15. Juni. Der Trauergottesdienſt für Kaiſer 
Friedrich fand heute Vormittag um 10 Uhr in der Friedenskirche 
zu Potsdam ſtatt. Sämmtliche Anweſenden waren in Folge Hof: 
anſage erſchienen und überwiegend Angehörige des großen Dienſtes, 
Militärs, die Behörden in Potsdam und einige Perſönlichkeiten, die 
zu Kaiſer Friedrich in nahen Beziehungen geſtanden haben, wie Mi⸗ 
niſter Friedberg, Oberpräſident Achenbach, Profeſſor Dubois⸗Reymond, 
Baurath Ende, Architekt Raſchdorff, Geh. Rath Schöne und die Pro⸗ 
feſſoren Grunow und Leſſing vom Kunſtgewerbe-Muſeum. Der 


Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzeſſinnen Friedrich Karl und Alexandrine, 


Prinz Friedrich Leopold, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen wohnten der Feier bei, die um 10 Uhr mit dem Geſang 
eines Chorals ihren Anfang nahm. Die Trauerrede hielt der erſte 
Geiſtliche an der Friedenskirche, Paſtor Windel. Nach abermaligem 
Geſange erhoben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, um in das 
Nebengemach zu treten, in welchem der Sarg des Kaiſers ſteht. 
In dieſem Augenblicke ſchloſſen ſich ihnen die drei älteſten Prinzen 
an, von denen jeder einen Kranz trug, ein Vorgang, der einen 
tiefgehenden Eindruck hervorrief. Der Sarg war mit einer weiß: 
ſeidenen Decke mit goldgeſticktem Kreuz überhängt. Ueberaus reich 
war der Blumenſchmuck; vor allem waren es die Kaiſerin Friedrich und 
das Kaiſerpaar, welche prachtvolle Kränze niederlegten. Die Königin 
von England ließ ein koſtbares Arrangement von Immortellen auf 
grünem Grund niederlegen, welches einen Metallkranz umgab; am 
unteren Ende des Arangements war eine breite weiße Schleife ange⸗ 
bracht, welche auf einem Ende in Golddruck die Worte zeigte: „De- 
voted by the sorrowing mama. Victoria. R.“ Das andere Ende der 
Schleife zierte ein goldener Kranz. Ein aus den ausgeſuchteſten 
Blumen geflochtener weißer Kranz trug auf weißer Atlasſchleife die 
Widmung: „Heinrich und Irene.“ Auch der füngſte Sproß des 

Hohenzollernhauſes, der kleine Sohn des Prinzen Heinrich, hatte eine 
hübſche Kranzſpende gewidmet, deſſen Schleife ein W. zierte. — 
Aus einem Telegramm des Wolff ſchen Bureaus iſt ergänzend Folgen: 
des zu entnehmen: Der Chor der Zwolfapoſtelkirche fang den Pſalm: 
„Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht“. Hofprediger Windel predigte 
über das Wort: „Wir preiſen ſelig, die erduldet haben.“ Zum Schluß 
ſang der Chor Kaiſer Friedrichs Lieblingslied: „Wenn der Herr ein 
Kreuze ſchickt.“ 

Die „Straßb. Poſt“ meldet, der Kaiſer komme am 28. oder 
29. Juni nach Metz; die Behoͤrden ſeien bereits benachrichtigt. 

Die hier anweſenden Mitglieder der Samoaconferenz werden 
vermuthlich von dem Kaiſer empfangen werden. — Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ beſtätigt, daß die in dem Protokoll zum Ausdruck ge⸗ 
brachte Verſtändigung der Mächte in vollſter Uebereinſtimmung der⸗ 
ſelben zu allſeitiger Zufriedenheit erfolgt ſei. Die Samoaconferenz 
beſchloß im Weſentlichen, Malietoa wieder einzuſezen und den 
status quo der früheren Regierung wieder herzuſtellen. i 
Samoaner werden ſich ziemlich ſelbſt überlaſſen bleiben bis auf 
die Beſchränkung der Einfuhr von Feuerwaffen und berauſchenden 
Getränken. Die Municipalbehörde von Apia wird der Controle der 
Conſuln der drei Mächte unterſtellt. Fragen der Sicherheit des 
Lebens und des Eigenthums der Fremden werden dem Schutz eines 
beſonderen Richters anvertraut, der in ganz Samoa die Jurisdiction 
hat und je nach den Umſtänden ein Engländer, Amerikaner oder 
Deutſcher ſein kann. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ deutet an, daß es ſich bei dem jetzigen Lärm 
über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen lediglich um eine 
Börſenaction, und zwar nach der Meinung ſachkundiger Männer um 
einen verdeckten Kampf zweier Finanzgruppen handelt und daß con⸗ 
ſtatirt ſei, daß alle Alarmartikel der letzten Tage von Speculanten an 
der Börſe vor ihrem Erſcheinen angekündigt wurden. 

Wie die „B. B.⸗Zig.“ hört, ſollen die Differenzen zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz anläßlich des Falles Wohlgemuth 
dem Ausgleich nahe ſein. Es finden Berathungen ſtatt, in welcher 
Weiſe Wiederholungen ähnlicher Zwiſchenfälle zu vermeiden ſeien. 
Die Schweiz ſcheint geneigt, Anordnungen zu treffen, durch welche 
dieſes Ziel erreicht werden wird. 

Der Berner Correſpondent des „B. T.“ meldet: Es wird ver⸗ 
ſichert, daß Deutſchland im Verlaufe der Auseinanderſetzungen über 
den Fall Wohlgemuth den Standpunkt eingenommen habe, es 
könne die ſchweizeriſche Neutralität nicht als einen Grundſatz des 
Völkerrechts anerkennen. Andere wollen ſogar willen, daß Oeſter⸗ 
reich und Rußland ſich dieſer deutſchen Auffaſſung bereits an⸗ 
geſchloſſen haben. 

Ein Telegramm der „Germania“ meldet aus Rom: Der Papſt 
empfing bisher 15000 Proteſte gegen die Giordano Bruno: 
feier. Außer dem Kaiſer von Oeſterreich drückten auch der Kaiſer 
von Braſilien, die Königin von Spanien und der Fürſt von Monaco 
dem Papſt ihr Beileid aus; auch einige Regierungen ließen durch ihre 
Geſandten dem Papſte ihre Theilnahme ausſprechen. 

Aus Beuthen wird der Kreuzztg. geſchrieben: In der Angelegen⸗ 
heit der „Oberſchleſ. Grenzzeitung“ iſt die formelle Anklage wegen 
Beleidigung des Herzogs von Coburg noch nicht erfolgt. 
Der Staatsanwalt hat zunächſt die Beſchlagnahme der Nummer, in 
welcher die Broſchüre „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ eine 
„Sch mähſchrift“ genannt war, angeordnet und die nöthigen Schritte 
zur Erlangung der vom Geſetz vorgeſchriebenen Erforderniſſe gethan. 
Es kann ſomit die Erhebung einer formellen Anklage unterbleiben 
und weiterhin die Freigabe der betreffenden Nummer erfolgen, ohne 
daß daraus der Schluß, daß Herzog Ernſt nicht der Verfaſſer der be⸗ 
regten Schrift ſei, berechtigt wäre. N 
. Officios werden ungünſtige Abſchlüſſe bezüglich des erſten 
Biertelſahres des laufenden Etatsjahres in Preußen in 
Ausficht geſtelt. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Hier kommen 
die Hochwaſſerbeſchädigungen, von denen wiederum größere Theile des 
Landes, vornehmlich Poſen und Weſtpreußen, heimgeſucht wurden, 
und die Ausſtände in den verſchiedenen Kohlenrevieren in Betracht. 
In erſter Beziehung gilt es, zur Erhaltung der Bewohner der Ueber— 
ſchwemmungsgebiete im Nahrungsſtande und zur Wiederherſtellung 
zerſtoͤrter Deich: und anderer Schutzanlagen, ſoweit dies ohne finan⸗ 
zielle Hülfe des Staates nicht zu erreichen iſt, helfend beizuſpringen. 
Die ſtaatlichen Bauwerke im Ueberſchwemmungsgebiete ſind wieder 
umfaſſenden Beſchädigungen und Zerſtörungen ausgeſetzt geweſen. 
Allein die Bauausführungen, welche zum Schutze von Danzig bezw. 
Plehnendorf, Bohnſack und Neufähr erforderlich ſind, werden trotz 
der ſchon durch den vorübergehenden Charakter der Bauten veran⸗ 


laßten Beſchränkung auf das unbedingt Nothwendige einen Aufwand 
von mehr als 3 Millionen Mark erfordern. Für alle dieſe Ausgaben 
ſtehen beſondere Credite, wie im Vorjahr, nicht zur Verfügung; ſie 
fallen daher dem Etat zur Laſt und verſchlechtern das Ergebniß der 
Finanzverwaltung. Daß Stockungen in der Kohlenförderung der 
fiscaliſchen Kohlengruben den Etat der Berg: und Hüttenverwaltung 
ungünſtig beeinfluſſen, liegt auf der Hand. Daſſelbe gilt von der 
Erhöhung der Schicht⸗ und Gedingelöhne. Die Eiſenbahnverwaltung 
wird gleichfalls durch die zeitweilige Verminderung des Kohlenverkehrs, 
durch die zeitweiſe weitgehende Verſchiebung deſſelben und die Noth⸗ 
wendigkeit der Gewährung von Frachtermäßigungen finanziell in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Endlich erwachſen der Preußiſchen Staatskaſſe 
durch die militäriſche Beſetzung aller 4 Strikegebiete, von denen die 
Beſetzung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers ſowohl nach der 
Zahl der verwendeten Truppen als nach der Dauer weitaus die erſte 
Stelle einnimmt, ſehr erhebliche außerordentliche Koſten, ſo daß die 
Strikes ſich auch für die Staatsfinanzen als ſehr ſchädlich erweiſen. 

Wie die „Germania“ aus Saarbrücken erfährt, droht in einigen 
Gruben in Friedrichsthal, Altenwald und Sulzbach ein neuer Berg⸗ 
arbeiterſtrike auszubrechen. 

Zum Regierungspräſidenten von Schleswig iſt Regierungspräſident 
Zimmermann in Poſen deſignirt. Als wahrſcheinlicher Nachfolger 
des letzteren wird Ober-Präſidialrath Himly in Münſter bezeichnet. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche 
hat in den Monaten April und Mai 1889 insgeſammt 1 200 745,85 
Mark oder 100 047,85 Mark mehr als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres betragen. 

Die vom Centralverein für Handelsgeographie in Ausſicht ge⸗ 
nommene ſtändige Commiſſion für die Leitung der auf die 
wirthſchaftliche Erforſchung Maroccod gerichteten Arbeiten 
hat ſich dieſer Tage conſtituirt. Die deutſche Seewarte in Hamburg 
hat ſich bereit erklärt, zwei meteorologiſche Stationen in Marocco auf 
ihre Koſten mit den nöthigen Inſtrumenten auszurüſten, während die 
Unterhaltung derſelben Sache des Centralvereins ſein wird. 

Von jetzt ab können im Verkehr zwiſchen Deutſchland 
und Japan außer nach den Orten Hiago oder Kobe, Kokodate, 
Kioto, Nagaſaki, Oſaka, Tokio und Yokohama auch nach Poſtorten im 
Innern Japans durch die deutſchen Poſtanſtalten Zahlungen bis 
500 Fr. im Wege der Poſtanweiſung vermittelt werden. Die Ge 
bühr beträgt 20 Pf. für je 20 M. oder einen Theil von 20 M., 
mindeſtens jedoch 40 Pf. g 

«Berlin, 15. Juni. Dem Fabrikbeſitzer Samſon Woller in Bunz⸗ 
lau iſt der Charakter als Commerzienrath verliehen worden. 

Görlitz, 15. Juni. Der ehemalige Director der Rothen⸗ 
burger Sterbekaſſe, Wilke, ſucht im „Göͤrl. Anz.“ die Beſchul⸗ 
digungen des Ueberwachungsausſchuſſes zu entkräften. Die Geſchäͤfts⸗ 
bücher ſeien genau ſtatutenmäßig geführt, und erheblicher Verluſt an 
Hypothekengeldern, der durch Mehrzinſen überdies gedeckt ſei, ſtehe nicht 
zu erwarten. Das geſammte Einkommen des Directors habe jährlich 
nur 3608 Mark betragen. Wo Statutenverletzungen vorgekommen 
wären, ſeien dieſelben im Intereſſe der Kaſſe und unter Genehmigung 
des Regierungscommiſſars geſchehen. 

* Paris, 15. Juni. Greévy erklärt, er erinnere ſich nicht, ein 
Deeret Boulangers, betreffend die Ausrüſtung der Terri⸗ 
torialarmee, unterzeichnet zu haben; ganz beſtimmt in Abrede ſtellt 
Grévy dies jedoch nicht. Das „Journal des Débats“ verſucht nachzu⸗ 


1 weiſen, daß die Behauptung Boulangers, die Fabrikation des 8 Milli⸗ far 
meter- 


Gewehres ſei zur Zeit des Schnäbele⸗Falles kaum begonnen ge- 
weſen, unmöglich der Wahrheit entſprechen koͤnne. Es ſei ferner 
lächerlich, daß Deutſchland nichts von der Anfertigung der halben 
Million Blouſen erfahren haben ſolle. — In Gondrecourt fielen 
einige Tauſend franzöſiſche Bahnar beiter über etwa 1500 an 
demſelben Bahnbau beſchäftigte Italiener her und jagten ſie in die 
Flucht, nachdem im Zuſammenſtoß mehrere Tödtungen und Verwun⸗ 
dungen vorgekommen waren. 
ausgeplünderten und gemißhandelten Cantinenwirths erſchien der 
italieniſche Viceconſul von Beſangon; auf ſeinen Bericht begab ſich 
der Botſchafter Menabrea zum Miniſter Spuller. Dieſer berieth ſich 
mit den Miniſtern der Juſtiz und des Innern, welche ſofort die 
Ortsbehörden anwieſen, jede weitere Ruheſtörung zu verhindern. 
Mehrere Infanterie-Compagnien wurden nach Gondrecourt geſchickt. 


\ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der heutige 
Tag iſt dem Andenken des Kaiſers Friedrich geweiht. Mit dem 
Kaiſer und dem königlichen Hauſe empfindet das ganze deutſche Volk 
bei der erſten Wiederkehr des Todestages von Neuem lebhaft den 
tiefen Schmerz, welchen die Krankheit und das allzu frühe Hinſcheiden 
des edlen, in vollſter Manneskraft ſtehenden, zuletzt ſo ſchwergeprüften 
Fürſten allen fühlenden Menſchen, insbeſondere dem preußiſchen und 
deutſchen Vaterlande bereitete. Aber mit der Trauer um den ge⸗ 
liebten Herrſcher erneuert ſich am heutigen Tage auch das Gedächtniß 
an ſein reiches, geſegnetes Wirken, welches überall, im Kreiſe der 
königlichen Familie, in der Geſchichte Preußens und Deutſchlands und 
in den Herzen aller Deutſchen, nimmer vergängliche Spuren hinter: 
laſſen hat und für die Lebenden wie für die Nachwelt immerdar eine 
Quelle patriotiſcher Erhebung bilden wird. In dieſem Sinne lenken 
ſich heute aller Herzen dem Andenken des hochſeligen Kaiſers 
Friedrich zu. 

Berlin, 15. Juni. Generallieutenant von Grolmann iſt zum 
Gouverneur des Invalidenhauſes, Prinz Max von Baden zum 
Secondelieutenant à la suite des Gardeküraſſier-Regiments ernannt 
worden. 

Berlin, 15. Juni. Die Umwandlung der 4 procentigen Berliner 
Stadtobligationen in 3½ procentige iſt durch Cabinetsordre vom 
1. Juni genehmigt worden. 

Dresden, 15. Juni. Die Stadt iſt bereits heute anläßlich des 
Wettinfeſtes in reichem Schmuck. Nachmittags findet nach dem Em⸗ 
pfang der Deputation der beiden Ständekammern und der ſächſiſchen 
Reichstagsabgeordneten eine Hoftafel von 170 Gedecken ſtatt. 

Wien, 15. Juni. Die geſtrige Meldung der „Times“ aus Kon⸗ 
ftantinopel, die Pforte ſei unterrichtet, in Wien befürchte man, Oeſter⸗ 
reich werde ſich, falls es der Diplomatie nicht gelänge, die Feindſelig⸗ 
keiten der ſerbiſchen Regenten gegen Oeſterreich zu mäßigen, vor nicht 
allzu langer Zeit in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen, zu erklären, daß 
die Fortſetzung einer derartigen Politik einem casus belli gleichtäme, 
entſpricht in keiner Weiſe der Auffaſſung der hieſigen maßgebenden 
Kreiſe und entbehrt der thatſächlichen Grundlage. Von einer gleich⸗ 
falls gemeldeten Anordnung der Pforte, betreffend die Verſtärkung 
der ſerbiſchen Grenzgarniſonen, iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
ebenfalls nichts bekannt. 

Budapeſt, 15. Juni. Die dritte Seſſion des Unterhauſes wurde 
heut mittels königlichen Reſcriptes eröffnet. 

Neapel, 15. Juni. Heute fand die feierliche Eröffnung der 
Arbeiten zur Aſſanirung Neapels in Anweſenheit des Königspaares 
und des Kronprinzen ſtatt, welche von einer großen, faſt ausſchließlich 
aus Männern und Frauen der ärmeren Volksklaſſen beſtehenden 


Auf den telegraphiſchen Hilferuf des] 


) Wieberdolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt wurden. Der Bürgermeifter hielt 
eine Anſprache an das Königspaar, erinnerte an die Schreckenstage 
der Cholera, wo der König jo viele Beweiſe des Mitgefühls und des 
Muthes gegeben, und ſtellte die heutige Dynaſtie der früheren gegen⸗ 
über, unter welcher die ärmeren Volksklaſſen in Sittenverwilderung 
gelebt hätten. Giacomelli, Präſident der mit der Ausführung der 
Arbeiten betrauten Geſellſchaft, hob die Wichtigkeit und Großarligkeit 
derſelben hervor, da durch dieſe Arbeiten gegen 3000 Familien inner⸗ 
halb Jahresftiſt neue und geſunde Wohnungen erhielten. Ganz 
Italien habe die thatträftige Mitwirkung zur Vollendung des großen 
Unternehmens zugeſagt. Noch vor der Rede erſchien der Cardinal 
Erzbiſchof mit der Geiſtlichkeit, um nach Begrüßung des Koͤnigspaares 
den Segen des Himmels für die begonnenen Arbeiten zu erbitten. 

Bern, 15. Juni. Der Nationalrath bewilligte einſtimmig ohne 
Erörterung 3 350 000 Francs für Kriegsmaterial und 600 000 Fr. 
für die Weiterführung der Gotthardbefeſtigungen. Damit erſcheint 
die Geneigtheit bekundet, weitere 6 Millionen für die Gotthardarbeiten 
zu bewilligen. 

Paris, 15. Junk. Kammer. Basly interpellirte über den Kutſcher⸗ 
ſtrike. Der Miniſter des Innern legte die Lage dar und erklärte, er 
fe; bemüht, die Herbeiführung eines Einvernehmens zu erleichtern, 
werde aber weder politiſche Kundgebungen noch Angriffe auf die 
Freiheit der Arbeit dulden. Nach längerer Debatte wurde mit 297 
gegen 224 Stimmen die Tagesordnung angenommen, worauf die 
Kammer von den Erklärungen der Regierung Kenntniß nimmt und 
dieſelbe auffordert, auch fernerhin die Regelung der Frage zu fördern. 

Paris, 15. Juni. Die Unterſuchungscommiſſion des RER 
gerichtshofes begann, die Verhandlungsprotocolle in der Sache 
Boulanger dem Generalprocurator zuzuſtellen, da fie die geprüften 
Actenſtücke und die Ausſagen der vernommenen Zeugen für aus. 
reichend hält, um den Proceß gegen Boulanger einzuleiten. Die 
Unterſuchungscommiſſion ſetzt inzwiſchen die Prüfung der zuletzt be⸗ 
ſchlagnahmten Correſpondenzen fort. N K 

Petersburg, 15. Juni.“) Das „Journal de St. Petersbourg 
conſtatirt die augenfällige Unwahrſcheinlichkeit der neueſten ruſſenfeind⸗ 
lichen Nachrichten und dementirt die Meldung des „Standard“ über 
die von dem Metropoliten Michael aus Rußland mitgenommene, 
ſogenannte ſüdſlaviſche Politik, ferner die Nachricht über die Miſſion 
Wannowski's und Annenkow's in Paris. Letzterer habe der Aufnahme 
feines Schwagers in die Akademie beigewohnt, 8 wahr⸗ 
ſcheinlich nach Ems. Ein Widerſpruch Rußlands gegen die egyptiſche 
Converſion exiſtire nicht, Rußland wolle nur, daß die erzielten Er⸗ 
ſparniſſe zum Beſten des Landes verwendet werden und daß eine 
europälſche Commiſſion darüber wache. 

Petersburg, 15. Juni. Heut um 2 Uhr fand bei prachtvollem 
Wetter der feierliche und glänzende Einzug der Braut des Großfürſten 
Paul ſtatt. Der Zug begann an der Dampferanfahrt bei dem eng⸗ 
liſcen Quai und ging an der Kaſankathedrale vorüber nach dem 
Winterpalais; zu beiden Seiten des Weges waren Truppen aufgeſtellt. 
Das in Schaaren herbeigeſtrömte Publikum begrüßte das Brautpaar 
und die Angehörigen deſſelben mit endloſem Jubel. Der Zar, der 
König von Griechenland, der Thronfolger und alle Großfürſten waren 
zu Pferde, die Zarin, die Braut und die Großfürſtinnen fuhren in 
vergoldeten Karoſſen. REDE ARD 

Belgrad, 15. Juni. Einer halbamtlichen Erklärung zufolge war 
es für die diplomatiſchen Vertreter in Serbien von der Thronent⸗ 
gung Milans ab kein Geheimniß, daß die Regentſchaft und die 
Regierung entſchloſſen waren, die Regelung der e durch die 
Wiedereinſetzung Michaels in Angriff zu nehmen. 

Belgrad, 15. Juni. Die Nachricht des „Standard“ und der 
„Daily News“, daß Perſiani vorgeſtern dem Regenten den Abſchluß 
einer Militaiiconvention mit Rußland vorſchlug, wird in unterrich⸗ 
teten Kreiſen als vollkommen erfunden bezeichnet. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 15. Juni. r 
„25 jähriges Jubiläum. Herr Adolf Fiſcher, z. 3. Director 
des Schleiden Conſervatoriums gane und Oberorganiſt an 
der St. Eliſabetkirche begebt am 29. Juni er. das fünfundzwanzigläbrige 
Jubiläum als Königl. Muſikdirector. 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Nachdem in der 
letzten Verſammlung der Vorſitzende, Apotheker Seibert, über die vom 
Verein unternommene Beſichtigung der Brauerei von Hopf u. Görde 
in Gräbſchen, ſowie über einen Vereins⸗Ausflug nach dem Schleſierthal 
berichtet hatte, wurden zum Beſten der Kinder⸗Ferien⸗Colonie 10 M. aus 
der Vereinskaſſe bewilligt und beſchloſſen, die Sitzungen des Vereins in 
den Monaten Juli und Auguſt ausfallen zu laſſen. Am Mittwoch, 
3. Juli er., fol ein Sommervergnügen im Volksgarten veranftaltet werden. 
Der Vorſitzende erinnerte daran, daß nach einem Antrage des Magiſtrats 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Actien⸗Malzfabrit an der 
Sandſtraße, ſowie einige Grundſtücke der Heiligegeiſtſtraße angekauft 
werden ſollen, um bafelbtt eine Markthalle zu errichten. Der Verein habe 
feiner Zeit dem Magiſtrat auch einen Häuſercomplex auf der öſtlichen 
Seite der Neuen Junkernſtraße, zwiſchen Sternſtraße und Lehmdamm, 
behufs Errichtung einer Markthalle daſelbſt zum Kauf angeboten. Die 
uf. 25 würde hier eine beſſere ſein, als zu der projectirten Markthalle. 

ine Markthalle an der Neuen Junkernſtraße würde die Bedürfniſſe 
zweier großen Stadttheile, der Sand⸗ und Oder⸗Vorſtadt, befriedigen. 
Außerdem würde ſich der Ankauf des Häuſercomplexes an der Neuen 
Junkernſtraße um rund 000 M. billiger ſtellen, als der Ankauf der 
Actien⸗Malzfabrik und der benachbarten Grundſtücke. Es — 
einiger Beſprechung beſchloſſen, ſich mit den Besivfövereinen, ei & 5 - 
und Oder⸗Vorſtadk in Verbindung zu ſetzen und ert en 
Magiſtrat noch einmal zu erſuchen, dem Marktha * * 8 an der 
Neuen Junkernſtraße den Vorzug zu geben. Da fü 1 7 ejiger der 
Grundſtücke an der Neuen Junkernſtraße nur en 1. April an ihre 
Angebote gebunden hatten, jo foll ſich der Vorſtand vor Abſendung der 
Petition erſt vergewiſſern, ob biefelben auch jetzt noch ihre Grundſtücke 
zu den feiner Zeit feſtgeſetzten Preiſen hergeben würden. 

—pß = Revifion der Grundſtücke durch die Sanuitäts-Commiſſion. 
Mit dein heutigen Tage haben die Nevifionen ſämmtlicher Grundstücke, 
Rinnſteine ꝛc. durch eine aus Bürgern beſtehende Sanitäts⸗Commiſſton 
ihren Anfang genommen. 

„ Bietoria-Theater, Simmenauer Garten. Morgen findet das 
erſte Auftreten der beliebten Wiener Sängerin Fräul. Karoline Elfen 

enannt: „Die ſchöne Lina“ ftatt. Dieſelbe hat ſoeben ihr erites 

ngagement in Deutſchland und zwar im Concertpark des 3 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin mit außergewöhnlichem Erfolge be⸗ 
endet und iſt bereits für die ganze nächſte Winter⸗Saiſon für das Reichs⸗ 
hallen⸗Theater in Berlin, an das wohl bedeutendfte Specialitäten⸗Theater 
in Deutſchland, engagirt. Der Breslauer Liebling, Herr Moritz Henden, 
wird morgen das Publikum wieder durch 6 neue Couplets erfreuen, 
Ferner kommen die neue komiſche Scene: „Die Braut in der Klemme“ 
und beſonders ſorgfältige Nummern der übrigen Soliſten und Specialitäten 
zur Aufführung. Der Simmenauer Garten it ſetzt ſtets ſtark beſucht. 

„ Zeltgarten. Während der heißen Tage erweiſt ſich der ſchattige 
Concert⸗Garten als angenehme Erholungsſtäkte. Am vorigen Sonntag 
und Mittwoch concertirte wieder die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer Kurfürſt“ (Schleſ.) Nr. 1 unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Altmann, an den andern Tagen der letzten DE die Capelle 
des Grenadier-Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 
unter Capellmeiſter Herrn Reindel. — Das morgige Sonntags⸗Concert 
5 15 um 5 Uhr beginnt, wird durch die Leib⸗Küraſſter⸗Capelle 
ausge > 
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Zweite Beilage 


„ Goncert- Gtablifiement „Tivoli“. An den drei Pfingfttagen 
war der geräu Garten in allen ſeinen Theilen überfüllt und mußten 
die Kaſſen ſchon um 6 Uhr geſchloſſen werden. Auch das am Dinstag 
veranftaltete dritte Symphonie⸗Concert, in welchem die V. Symphonie 
in C-moll, „Eroica“ von Beethoven und die Ouverture zu „Leonore“ 
Nr. 1) deſſeiben Meiſters zur Aufführung kam, war ſehr zablreich be⸗ 

cht. Am morgigen Sonntage erfolgt das erſte Auftreten der bekannten 
National⸗Tiroler⸗Sängergeſellſchaft Junder — 8 Perſonen — welche im 
vergangenen Sommer mit fo gutem Erfolge im „Tivoli“ debutirt hat. 
G Ende dieſes Monats beginnt ein Gaſtſpiel des ausgezeichneten 

Monbläfers Kammervirtuoſen Albert Schultz und bereits Anfang 
uli ein anderes intereſſantes Gaſtſpiel. 


-Die Promenade am Palaisplatze wurde heute, nachdem fie fait 
14 Tage — geſperrt war, wieder freigegeben. Fü 

＋Flüchtig geworden iſt der Poſtaſpirant Paul Dietz aus Fürth in 
Baiern, welcher nach Unterſchlagun on 0 Mark ſpurlos verſchwunden 
iſt. Der Betrüger iſt 23 Jahre alt und bat ſchwarze Haare; er iſt kurz⸗ 
ſichtig und war mit einem dunklen Anzuge . 

—e Unglücksfälle. Dem Müllerlehrling Ernſt Koſchel aus Benkwitz, 
Kreis Breslau, fiel beim Schärfen des M hlwerkes ein Streckholz auf 
den linken Fuß, wodurch K. einen Knochenbruch davontrug. — Durch 
Sturz von einem Ziegelofen trug, der Arbeiter Guſtav Nikolaus aus 
Schwoitſch geſtern eine ſchwere Quetſchung des Rückens und eine Ver⸗ 
ſtauchung beider Füße davon. — Als der Dienſtknecht Joſef Spiegel aus 
Polsnitz bei Conz. von einem Pferde ſteigen wollte, blieb er am Geſchirr 
hängen und wurde eine Strecke weit am Boden mit fortgeſchleift. Der 
Knecht renkte ſich dabei den linken Oberſchenkel aus. — Der 14 Jahre 
alte Knabe Karl Stutzer, Sohn eines Arbeiters auf der Schulgaſſe, fiel 
auf dem Leſſingplatze über einen Stein zu Boden und beſchädigte ſich das 
linke Knie in ſchlimmer Weiſe. Alle dieſe Verunglückten fanden Auf⸗ 
nahme im hieſigen 5 der Barmherzigen Brüder. 

e Sturz vom au. Der Arbeiter Balduin Nauke, Schulgaſſe 
Nr. 8 wohnhaft, fiel heute Vormittag in einem Neubau auf dem Lehm⸗ 
damm aus der Höhe von zwei Stockwerken auf den Erdboden hinab. 
Der Mann zog ſich bei dem furchtbaren Aufprall einen Bruch der Wirbel: 
ſäule, einen Schenkelhalsbruch, eine Rückenmarkerſchütterung und eine 
Quetſchung am Kopfe zu. Der ſchwerverletzte Arbeiter fand Aufnahme 
im biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

„oe eneberfahren. Der Drechslerlehrling Wilhelm Weber aus Deutſch⸗ 
Liſſa wurde in der Nähe der Kreuzkirche durch ein unbekannt gebliebenes 
Fuhrwerk überfahren und trug eine ſchwere Quetſchung des linken Fußes 
davon. — Als der Arbeiter Reinhold Schubert aus Stabelwitz ein Ochſen⸗ 
geſpann leitete, wurde eines der Thiere plötzlich ſcheu und ging durch. 
Der Arbeiter, welcher dabei zu Boden geriſſen und überfahren wurde, 
erlitt einen Bruch des linken Beines. Beide Verunglückten fanden im 
biefigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder Aufnahme. 

—e Körperverletzung. Der Haushälter Wilhelm T., Brüderſtraße 
wohnbaft, wurde angeblich in der Nähe des Oberſchleſiſchen Bahnhofes 
von mehreren ihm unbekannten Männern überfallen, geſchlagen und zu 
— 1 Der Mann erlitt dabei einen Bruch des linken äußeren 

ker ſowie verſchiedene Quetſchungen im Gefiht. Der Haushälter 
wer: in das ze Barmherzigen Brüder gebracht. 

Selbſtimurd. 13. Juni c. hat ſich in einem Gaſthauſe in 
Dresden — 20 bis 24 Jabre alter unbekannter Mann, 24 
feine Legitimationspapiere vorgefunden wurden, mittelſt einiger Revolver⸗ 
ſchüſſe in den Kopf getödtet. Aus dem dortigen Drembenbuche ih erſicht 
Id, 4 — 2 9 — Namens Sarl Mppelt aus 

tesiau gi In ſeinem Beſitze w n Poſteinliefe⸗ 
rungsſchein über 10 Mark, adreſſirt an Auguſt Leipelt in Breslau, 1775 


gefunden. Es wird gebeten, etwaige Auskunft über die Perſonalien 
pe 1 im Bureau Nr. 5 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums zu 
erſtatten. 


＋Vermißft wird ſeit dem 12. Juni c. der 13 Jahre alte Schulknabe 
Mar Schubert, Pflegeſohn des auf der Michgelisſtraße Nr. 23 wohn⸗ 
haften Malers gleichen Namens. Der Knabe hat blonde Haare; ſeine 
Kleidung beſtand aus einem Armenhaus⸗Anzug. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bäder: 
ejellen aus Gabe Kreis N derſelbe mi 

f auf der Tour nach au 
ei war, feine ſilberne 
31 nebft filberner Kette und ein Geldbetrag von 8 Mark. 
Diebe waren beim Erwachen des Bäckergeſellen verſchwunden. Einer der 
Diebe iſt ein Bildhauer aus Breslau geweſen. Geſtohlen wurde ferner 
einem Bäudler von der Friedrichsſtraße ein Geldbetrag von 20 Mark; 
einer Eiſenbahnbeamtenfrau von der Brüderſtraße ein Korallen⸗Armband; 
einer Fubrwerksbeſitzers Wittwe von der Michaelisſtraße eine 3 Meter 
lange eiſerne Kette; einem Steuerbeamten aus Zimpelberg eine goldene 
Nadel nebft einem Stück goldener Kette, ein Compaß und zwei ſilberne 
Medaillen; einer Dame aus Hirſchberg ein Uhrenhalter mit Diamant. — 
Gefunden wurde ein goldener Reifring mit Gravirung, ein Porte⸗ 
monnaie mit 11 Mark Inhalt, ein Pincenez, ein Granaten⸗Armband und 
ze ſilbene Remontoir⸗Ankeruhr. Vorſtehende Gegenftände werden im 
Burtau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


— 


Handels-Zeitung. 

A Breslauer Börsenwoche. (Vom 10. bis 15. Juni.) Die schwache 
Haltung, welche die verschiedenen Börsenplätze zu Ende der vorigen 
Woche angenommen hatten, verschärfte sich während der diesmaligen 
Berichtsperiode bedeutend, bis sie sich am Freitag zu einer panikartigen 
Flauheit entwickelte, um am letzten Tage einer etwas beruhigteren 
ner Platz zu machen. Wir deuteten schon das letzte Mal an, 
5 — — — Reihe politische Bedenken wären, welche die ein- 
eg usrickgänge veranlasst haben. Zunächst wurde noch 
Federn Bars - 3 re viel erörterte Toast des Zaren von den offieiösen 
den es 586 und ihm eine Bedeutung beigelegt, welche bei 

„ge Bordon verhältnissen naturgemäss einen üblen Einfluss 
ausüben musste. Die Gereiztheit der 5 treffend Blätt de 
inner grüner, der „Rule, der due ae kee din chen De 
„Nordd. ne Zu.” mit dom —— Artikel gegen die neuesten 
Prioritäts-Conversionen eine neue Presscam € 
öffnen zu woller schien. Nach den üblen Erfahrorbon — — die 
Speculation und das Privatcapital bei dem letzten derartigen Feldzuge 
vor ungeführ 1½ Jahren gemacht haben, durfte man u annehmen, 
dass die diesbezüglichen Auslassungen ohne grösseren Eindruck zu 
hinteriassen, vorübergehen ri} 3 doch nicht der 

all. Man wird eben immer aufs Neue eingeschüchtert, weil es gerade 
— — Kanzler notorisch e 2 ist, Beier Er 80 

erausfordernde Sprache führt, und man annehmen muss, es einem 
von leitender Stelle nn Winke folgt. Ob übrigens speciell 
bei der undispne der Sprocentigen Prioritäten seitens Russlands der 
enden 2 Vertragsbruches gerechtfertigt ist, muss füglich noch 
1. . r ist allerdings von einem angesehenen Berliner 
— ** 5 gr tigen Aeltestencollegium ee die 
nr dabei zus mehrerer Russischen Prioritätso gm 
mit der Moving A egen de durch randigung 

; 2 gereicht worden, dass dure 
Privatverträge verletzt werden. De, test wird bei der 
Pewag n Berathung über d . t h 

7 enden Prospeet aue 
zur Verhandlung ‚kommen, ob zer: — darf dahingestellt 
bleiben. Wie ein Berliner Blatt — berichtet, ist in 
dem Texte der Obligationen zweier der in Rede stehenden Gesell- 
schaften, Jelez-Griagi und Kosiow-Woronesch, das Recht der ver- 
stärkten Amortisation ausdrücklich vorbehalten. so dass in dieser Hin- 
sicht über die Zulässigkeit der vorzeitigen Rückzahlung keinerlei 
Zweifel aufkommen kann. Eine ähnliche Clausel ist zwar in dem 
Texte der mit ½ vCt. jährlich zu amortisirenden Obligationen der drei 
anderen in Frage kommenden Bahngesellschaften nicht enthalten; in- 
dessen soll, ähnlich wie nach ungarischem Recht, so auch nach 
russischem Rechte der Rückzahlungstermin in Fällen, wo nichts Be- 
stimmtes darüber festgesetzt ist, zu Gunsten des Schuldners sein. 
Sonderbar bleibt es jedenfalls, jemanden des Vertragsbruches 
zu zeihen, wenn er seinem Gläubiger die Schuld voll zurückzahlen 
will. Eine materielle Schädigung erleiden die Besitzer der Prioritäten 
ja auch gar nicht, sie erzielen in Wirklichkeit durch die Kündigung 
einen namhaften Gewinn, weil die betreffenden Prioritäten zu wesent- 
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lich niedrigeren als dem Pari-Course zur Zeit emittirt worden sind, 
auch bis vor Kurzem noch bedeutend unter Pari gestanden haben. 
Vielleicht wäre aber trotz alledem der eingetretene Rückgang des ge- 
sammten Courstableaus weniger intensiv gewesen, wenn nicht die 
leidigen Engagementsverhältnisse als treibendes Moment zu der poli- 
tischen Verstimmung hinzugetreten wären. Obgleich die Speeulation 
schon seit einigen Monaten daran arbeitet, sich durch Verkäufe zu 
entlasten, ist die Bürde, welche sie auf ihren Schultern trägt, doch 
noch sehr gross. 80 lange nicht durch energisches Lösen der in 
schwachen Händen sich befindlichen zahlreichen Haussepositionen freie 
Bahn geschaffen wird, ist auf eine dauernde Besserung des gegen- 
wärtigen Zustandes vergeblich zu hoffen. Die Börsen werden dabei 
immer schwächer und in Folge dessen auch empfänglicher für alles Un- 
günstige, so dass sogar das deutsch-schweizerische Zerwürfniss im 
Stande war, einen Moment die vorhandene Verstimmung zu verstärken. — 
Russische Valuta büsste unter diesen Umständen am meisten ein, weil 
bei der Bemessung des Coursstandes ausser der politischen Situation 
auch die aus — eingetroffenen fortgesetzt ungünstig lautenden 
Saatenstand-Berichte eine maassgebende Rolle spielen. Die Speculation 
nimmt an, dass die russische Exportcampagne wahrscheinlich viel 
schlechter sein werde, als im Jahre 1888 und wenn auch behauptet 
wird, dass in Polen z. B. die ganze Ernte des vorigen Jahres noch 
in den Speichern lagert, so betrachtet man dennoch auf der Fonds- 
börse sowohl wie auf der Produetenbörse die Sachen entschieden 
pessimistisch. Die Preisbesserung um einige Mark, welche am letzten 
Tage eingetreten is, mag wohl auf Rechnung von Contremine- 
Deckungen zu setzen sein, welche den erzielten Gewinn bei dem 
notorischen Schwächezustande, in welchem sie sich befindet, schnell 
einzuheimsen strebt. Sehr matt waren auch russische Fonds und 
Eisenbahnen, vornehmlich Warschau-Wiener, bei welchen speciell der 
in die Presse getragene Kampf zwischen den verschiedenen Actionärs- 
Gruppen unangenehm zu wirken scheint. — Eine bedeutende Be- 
wegung nach abwärts haben auch österreichische Werthe erfahren. 
Am Anfang der Woche glaubte man für Oesterr. Creditactien eine 
steigende Bewegung vor sich zu haben. Es wurde besonders in 
Berlin viel davon gekauft, weil einerseits der Erfolg, mit welchem die 
Conversion der Silberprioritäten durchgeführt wurde, imponirte, 
andererseits aber auch der von uns anderweitig schon mitgetheilte 
Artikel des Frankfurter „Actionär“ betreffs des Ausfalls der Semestral- 
bilanz gute Stimmung für das Bankpapier machte. Später ging das- 
selbe unter dem Drucke der allgemeinen Stimmung ebenso wie 
Ungarische Renten stark zurück, als auch österr. Blätter, allen voran 
die Wiener „Presse“, sich dem Kreuzzuge der deutschen Officiösen gegen 
Russland in energisch gehaltenen Artikeln anschlossen. Relativ fest 
bielten sich im Gegensatz zum sonstigen Bankenmarkt Schlesische 
Baukvereinsactien. Der Tiele-Winckler'sche Montanbesitz ist bekannt- 
lich in den Besitz einer Actiengesellschaft übergegangen. Mau glaubt 
nun an der Börse, dass der Schlesische Bankverein, zu welchem die 
Tiele-Winckler’sche Verwaltung seit 2 Jahren in geschäftlicher 
Beziehung steht, bei der Financirung des Unternehmens, sowie bei 
Unterbringung der Actien eine hervorragende Rolle spielen werde. 
Auf die Nachricht der Tiele-Winckler’schen Gründung konnte sich am 
Anfange der Woche auch für Bergwerkspapiere eine freundlichere 
Tendenz entwickeln. Bald aber wurden diese Werthe durch die 
Mattigkeit des internationalen Marktes gleichfalls auf die abschüssige 
Bahn gedrängt. Die Course gin en scharf zurück, um schliesslich 
wieder etwas anzuziehen; das uch bleibt aber immerhin ein wesent- 
licher Preisverlust. Neben den sonstigen, die Börsenplätze bewegenden 
Vorkommnissen darf man wohl die Nachwehen der Arbeiterausstände 
für die Schwäche des Mon iets verantwortlich machen. In Folge 
der Ungewissheit über die Dauer der Strikes kam das Eisen 

weil neue Aufträge nicht eingingen, mehr oder weniger ins Dom 
und es wird trotz der nun 1 . 5 Ausstandsbewegungen wohl noch 
längerer Zeit bedürfen, bis Produetion und Absatz bei den einzelnen 
Werken sich in ihren früheren Geleisen und auf ihrer früheren Höhe 
bewegen werden. — Der Industriemarkt bot wenig Interesse. Cement- 
actien theils etwas höher, theils etwas niedriger. Vereinigte Oelfabriken 
schwächer. 

Per Ultimo verkehrten: 


ij Rubelnoten 2111, 212-2113 1209 2084), -206,— 205%, bis 
Lars hätt 127. 130 — a Me 2127¼ 127125 —126½ bis 
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esterr. Credit-Aetien 164, I, A, 090 —163¼ —162¼—½—1605 
wi 16416181 a —163¼ö la 1 
Ungar. Goldrente 87 —½—87—86½ 6 I — 0 — 86. 
Türkische Anleihe 17—17¼ —/—16/¼ö 0 — 7 — 16% 
Türkische Loose 78— 773,78 77 674 — 7% 
Oberschles. Portland-Cement 13314. 
Oppelner Cement 120—117½. 
Groschowitzer 189—1921/g. 
Giesel 157—153. 
Kramsta 141—140,. 
Linke 175—174. 
Oelbank 971, — 94. 
Fraustädter. Zuckeractien 196—195. 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Die matte Börsenlage wirkte 
auch auf den Fondsmarkt erheblicher ein. Die Course haben fast 
durchwegs Einbussen erlitten. Neben den politischen Befürchtungen 
spielt auf diesem Gebiete der wesentlich steifere Geldstand eine grosse 
Rolle. Bresl. Stadt-Anl. 102,70 102½, Preuss. 4% Consols 107—106,60, 
Preuss. 3½% Consols trotz guter Nachfrage rückgängig 127% 10 60 
Schles. 4% Pfandbriefe blichen zu 101 gesucht. Sehles. 3½% Pland- 
briefe gaben wenig nach 102,15 101,95; man fürchtet, dass sich die 
neue grosse Emission recht bald in nachtheiliger Weise bemerkbar 
machen werde. Posener 4% Pfandbriefe lagen in Rücksicht auf die 
bevorstehende Ziehung schwach 101,75—101½. Posener 3½% Pfand- 
briefe wichen bei geringem Angebot von 101,90—101,65. vinzial- 
Hilfskassen-Obligationen schwankten je nach Bedarf oder Angebot er- 
heblicher. 4% Consolsprioritäten notiren niedriger 105 —104¼. Ober- 
schlesische 1879er Prioritäten zogen etwas an 101— 10,15. isconten 
sind zu 2½% offerirt. Tägliches Geld zu 2—21/,%/, gesucht. 


* Zur Conoessionspfllohtigkeit des Handels mit denaturirtem 
Spiritus hat der hiesige Bezirksausschuss in seiner letzten Sitzung eine 
bemerkenswerthe Entscheidung gefällt, Der Stadtausschnss hatte, wie 
mehrfach gemeldet, die Concessionsgesuche der hiesigen Kaufleute an- 
fänglich abgewiesen, weil er den Handel mit denaturirtem Spiritus für 
concessionsfrei erachtete, dann aber, als der Bezirksausschuss im Prineip 
die entgegengesetzte Rechtsauffassung ausgesprochen hatte, in allen 
Einzelfällen die Gesuche unter Anerkennung des Bedürfnisses ge- 
nehmigt. Das königl. Polizei-Präsidium legte gegen diese Entschei- 
dungen durchweg Berufung ein. In zwei Fällen verwarf der Bezirks- 
ausschuss bisher das Rechtsmittel, indem er ebenfalls das Bedürfniss 
anerkannte, Minder glücklich war der dritte Bewerber, Kaufmann O. 
auf dem Neumarkt. Derselbe führte aus, dass der Consum des 
denaturirten Spiritus in Folge der Billigkeit des Artikels einen be- 
deutenden Aufschwung genommen habe. Denaturirter Spiritus 
sei den Familien so unentbehrlich geworden, wie Petroleum und 
Essig. In vielen Haushaltungen bediene man sich, namentlich im 
Sommer, nur noch des Spiritus zum Kochen. Jeder Specereikaufmann 
müsse ihn daher führen, wiewohl nichts an diesem Artikel verdient 
werde. Der Bezirksausschuss hob das Erkenntniss des Stadtausschusses 
jedoch auf und wies das Concessionsgesuch zurück. Allerdings sei 
gegenüber dem Handel mit denaturirtem Spiritus das Bedürfniss nicht 
so streng zu prüfen, wie bei dem Verschleiss von Trinkbranntwein. 
Auf dem Neumarkte befänden sich aber bereits vier Destillations- 
geschäfte und zwei Kaufmannsläden, im Ganzen sechs Stellen, welchen 

ie Concession verliehen sei. Wo die Verkaufslocale so dicht bei ein- 
ander lägen, dass man nicht Minuten, sondern nur wenige Secunden 
zu gehen brauche, um Spiritus einzukaufen, sei das Bedürfniss nach 
Errichtung einer neuen Anlage zu verneinen. („Bresl. Ger.-. 0 

* Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ berichtet, dass die 
Besserung auf dem amerikanischen Eisenmarkt anhält. Anthracitroh- 
eisen war lebhaft zu is. Sr Preisen. Bessemer ruhiger, aber fest; 
desgleichen schottisches. Spiegeleisen still und unverändert. Stahl- 


schienen anhaltend gut gefragt, Preise steigend; auf den westpenn- 
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sylvanischen Werken hält man auf einen Preis von 30,50 Doll. 
35 000 Tonnen wurden zu 27 bis 27,50 Doll. bordfrei gehandelt, 5000 
zu 28 Doll. Walzdraht belebt, fremder ½ Doll. höher, Weissblech 
still und matt, 

* Zahlungs-Einstellungen. Aus Marseille wird der „Frkf. Zig.“ 
die Zahlungs-Einstellung der Producten-Grosshandlung Louis 
Fabre und des Rheders Salvator Riceio gemeldet. 


* Breslauer Handelskammer. Am Mittwoch, 19. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, findet eine öffentliche Plenarsitzung statt. Näheres betreffs der 
Tagesordnung siehe Inserat. 


Verloosungen. 

© Staatsanleihs vom Jahre 1868 A. Verloosung vom 1. Juni er. 
Baarzahlung am 1. Januar 1890. Lit. A. zu 1000 Thlr.: Nr. 1-6 84 
bis 89 297—302 313—315 317—319 725—730 1043—47 51 94-99 
147-150 174 175 385 386 388—393 396—399 2166—171 482—487 
3088 89 95—98 260 262—268 270—273 674—679 4623—628 5097100 
106 107 184—188 196 210—215 253—258 325 —330 438—443 909—914 
940—945 6492—497 552—563 570—575 612—617 900—905 978— 983 
7014—19 164—169 458463 470—475 488—493 626—631 962—967 
8154—159 304—309 334—339 364—369 544—549 742—747 880—885 
901909 916—921 901823 10165 —170 12646 —651 676—681 895900 
940—945 987 988 990—993 13551—556 743—748 773—778. Lit. B. zu 
500 Thlr.: Nr. 112—123 1031—33 35—43 169—180 245—255 257 897 
bis 900 2001—7 9 3068 —79 884—886 898—906 4543—554 5083 —94 
563574 971982 6056—67 7928938 945 8651665 908—919 10092 
bis 103 116—127 380—391 464—475 572—583 11112—123 268—279 
496507. Lit. C. zu 300 Thlr.: Nr. 796 803 806—817 1141—143 145 
bis 148 150—159 162—164 210—222 224—230 506—525 854 856—869 
873—877 2085-104. Lit. D. zu 100 Thlr.: Nr. 615-618 1328 —336 
339—348 350 —380 383—387. 


— —.i — — — 
Submissionen. 

A—ı. Submission auf Dampfkessel eto. Das maschinentechnische 
Bureau der Eisenbahn- Direction Breslau hatte zur Lieferung 
ausgeschrieben: 1) 1 Fieldschen Dampfkessel für Bahnhof Murow, 
2) 1 dergl. für Ratibor, 3) 1 schweisseisernen Wasserbehälter von 
50 ebm Inhalt für Murow, 4) 1 dergl. für Carlsruh 08., 5) 2 dergl. zu 
32½ ebm und 2 zu 28 cbm für Ratibor, 6) 1 liegende Dampfpumpe 
für Ratibor. Von den 15 eingegangenen Angeboten erwähnen wir: 

reise ad 1—4 und 6 pro Stück, ad 5 für 4 Stück zusammen) 

gl. Hüttenamt Gleiwitz zu 1 und 2 je 1650 M., zu 6 1850 M.; 
Wilhelmshütte in Eulau zu 1 und 2 je 2050 M., zu 3 und 4 je 
1480 M., zu 5 7979 M., zu 6 2800 M.; Consolidirte Redenhütte 
in Zabrze zu 3 und 4 je 1450 M., zu 5 6670 M.: Kgl. Hüttenamt 
Malapane zu 6 2200 M.; Ruffer 4 Co., Breslau, zu 1 1580 M., 
zu 2 1575 M., zu 3 1280 M., zu 4 1300 M., zu 5 5510 M., zu 6 3000 M.; 
H. Koetz, Nicolai zu 1 und 2 je 1400 M., zu 3 und 4 je 1500 M., 
zu 5 6900 M.; Stanislaus Lentner 4 Co., Breslau, zu 1 1760 M., 
zu 2 1800 M., zu 3 und 4 je 1560 M., zu 5 7070 M.; I. L. G. Dehne, 
Halle, zu 6 1200 M. 5 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die preussische - 
Central-Bodencredit-Actiengesellsehaft hat unter dem 5. d. M. 
den Restbestand ihrer mit 110 pCt. rückzahlbaren 5 und 4% proc. 
Pfandbriefe zum 2. Januar 1890 gekündigt und bietet den Umtansch in 
3½ proc. Pfandbricie an. Die hierdurch sich ergebende Zins- 
erleichterung kommt den betreffenden Hypothekenschuldnern zu gute. 
Die Frist für den Umtausch läuft vom 10. Juli bis 15. August; es wird 
bei Einreichung der Pfandbriefe ein Amortisationszuschlag von 10 pCt. 
sofort baar bezahlt. — Die General-Versammlung der Berliner 
Immobilien-Actien-Bank setzte die Dividende auf 5 pot. für 
Prioritäten, auf 6 pot. für Stamm-Actien fest. Die Versamm- 
lung beschloss, das Stamm-Prioritäten-Capital um 20000 Mark 
auf 40000 Mark, das Actien-Capital um 600000 Mark auf 1 Million 
durch Ausgabe neuer Actien zu erhöhen. Wie der „Nat.-Ztg.“ vom 
Niederrhein geschrieben wird, beabsichtigt das Blechwerk Duis- 
burg-Hütte in D rg ein Martinstahlwerk mit zwei Oefen zu er- 
richten. — Der Verband deutscher Formeisenwalzwerke hält 
am 27. d. Mts. in Heidelberg eine Generalversammlung ab, um ange- 
sichts der gestiegenen Rohstoffpreise über die Erhöhung der Träger- 
preise zu beschliessen. — Heute werden aus Newyork 3 975 000 Doll, 
Gold nach Europa verschifft; der grösste Theil ist für Paris be- 
stimmt. — Der Erscheinungstag der steuerfreien #l/,proc. unga- 
rischen Staats-Eisenbahn-Anleihe vom Jahre 1889 in öster- 
reichischer Währung (Silber) ist auf den 19. Juni e. festgesetzt worden. 


W. T. B. Gleiwitz, 15. Jun. Die ausserordentliche 
Generalversammlung derOberscehlesischen Eisenindustrie, 
Actiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, beschloss 
die Erhöhung des Actiencapitals um 3450000 M. durch 3450 neue 
Actien, welche zum Course von 150 an die Berliner Handelsgesellschaft 
fest verkanft werden sollen, mit der Bedingung, dass die Gesellschaft 
den Actionären auf 5 alte Actien eine neue anbietet. Die nenen 
Aetien nehmen ab 1. Juli an der Dividende Theil, erhalten also für 
das laufende Jahr die Hälfte der zu vertheilenden Dividende. 

W. T. B. Gleiwitz, 15. Juni. In der Aufsichtsrathssitzung 
der Oberschlesischen Eisenindustrie, Actiengesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb, berichtet der Vorstand, dass 
das 1. Quartal 1889 nach Abzug aller Kosten mit einem Gewinn von 
751359 Mark 51 Pf. abschliesst, während das 1. Quartal 1888 einen 
Gewinn von 662059 M. 36 Pf. ergab. 

W. T. B. Warschau, 15. Juni. Die Generalversammlung der 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Gesellschaft setzte mit 897 
gegen 890 Stimmen die Dividende auf 9 Rubel fest. 

Berlin, 15. Juni. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
wesentlich beruhigter Stimmung und im Anschluss an die auswärtigen 
Course des gestrigen Abendverkehrs in fester Haltung. Bald nach Er- 
öffnung trat indess auf Wiener und hiesige Abgaben in russischen 
Fonds und Noten eine Verflauung des Gesammtverkehrs ein, die in- 
dessen nur von kurzer Dauer war, da rasch eine Gegenströmung die 
Oberhand gewann. Indess beobachtete die Speculation starke Reserve. 
Von Banken standen Diseonto-Commandit-Antheile im Mittelpunkt des 
Verkehrs und des Interesses; dieselben notirten ultimo 226,80—225,60 
bis 227—226,10, Nachbörse 225,60; Credit 161,50 —161—161,40— 160,60, 
Nachbörse 160,40. Nebenbanken gut behauptet. Am Montanmarkt er- 
öffneten die leitenden Werthe zu besseren Coursen, namentlich Bochumer 
und Laura konnten so ziemlich ihre Anfangsnotirungen behaupten; 
Bochumer ult. 195,50—195,90, Nachb. 195,50, Dortm. 82,80—82,75— 83,8, 
Laura 127,75 —127,60— 127,90 127,60, Naehbörse 127,50. Oesterreichische 
Bahnen unlustig und zur Schwäche neigend. Von einheimischen Bahnen 
Mainzer und Marienburger behauptet; Ostpreussen auf ungünstige Ver- 
kehrs-Nachrichten billiger offerirt. Fremde Renten durchgängig 
niedriger, namentlich Egypter und Russische Fonds und Noten; 1880er 
Russen 90,70--%,10—90,60— 90,40, Nachbörse 90,10; russische Noten 
208,25 208,50 — 207,75 — 208,75 — 208, Nachbörse 207,75. Inländische 
Anlagewerthe ruhig; Staatsanleihen fest, Prioritäten eher etwas abge- 
schwächt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten wenig belebt; die Course 
bröckelten ab. Serben-Rente zog an. Russische Prioritäten hatten 
keine einheitliche Tendenz; ein Theil konnte sich befestigen, anderer- 
seits sind auch neuerdings Werthermässigungen zu verzeichnen. 
Amerikaner lagen vorwiegend fest. Die Notirungen der fremden 
Wechsel blieben behauptet. Kassabergwerke und andere Industrie- 
papiere beruhigter; als erholt zeigten sich Schwartzkopff und Gruson- 
werke, niedriger stellte sich Archimedes (— 1,75). 

Berlin, 15. Juni. Produotenbörse. In vergangener Nacht und 
heute früh hatte es tüchtig geregnet; daraufhin war die Stimmung am 
Frühmarkt matt, obwohl von auswärtigen Märkten vorherrschend feste 
Berichte vorlagen. Die Mittagsbörse nahm im Gegensatz dazu für die 
meisten Artikel einen sehr festen Verlauf. — co Weizen fest. 
Für Termine machten sieh Abgeber reeht knapp, so dass die mässige 
Kauflust erheblich gesteigerte Course bewilligen musste; dabei waren 
Herbstsichten bevorzugt; diese schlossen 2½ M., laufende nur 1 M. 
höher, als gestern. — Loco Roggen unverändert still. Terminhandel 
nahm wider Erwarten einen ziemlich animirten Verlauf. Nachdem 
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anfänglich noch in Folge des Regens zu ungefähr den gestrigen Schluss- 
coursen Einzelnes gehandelt worden war, entwickelten In- und Auslands- 
Commissionäre unter dem Eindruck der andauernd notorisch sehr ungünsti- 

en Berichte aus Russland eine so nachhaltigeFrage, dass die Course biszum 

chluss unter lebhaften Umsätzen steigende Tendenz verfolgten und reich- 
lich 1½ M. theurer als gestern schlossen. Der Abschluss eines türki- 
schen Dampfers blieb völlig unbeachtet. — Loco Hafer behauptet, 
Termine fest, neuerdings je nach Entfernung 11%—3/, Mark höher. — 
Roggenmehl animirt und steigend, am Schlusse 35 Pfg. höher als 
gestern. — Mais fest. — Rüböl erfreute sich reger Speculationsfrage 
und entsprechender Umsätze auch schon per April und Mai 1890; die 
Preise haben 50—70 Pfg. gewonnen und schlossen fest. — Spiritus 
bei schwachem Handel fast ganz unverändert. 


Posen, 15. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,60 Mark, (70er) 
33,80 M. Tendenz: Still. Wetter: Heiss. 

Hamburg, 15. Juni, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Juni 79½, per Septbr. 809/,, 
per December 81½, per März 1890 81½. Tendenz: Unregelmässig. 

Amsterdam, 15. Juni. Java-Kaffee good ordinary 50¼. 

Havre, 15. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. = Kaffee. Good average Santos 
per Juli 97,50, per Septbr. 98,50, per December 99,75. Schwach. 

Paris, 15. Juni. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 57,50 
bis 57,75, weisser Zucker ruhig, per Juni 64,75, per Juli 64,50, per Juli- 
August 64,30, per October-Januar 43,50. 

London, 15. Juni. Zuokerbörse. 96procent. Javazucker 241), 
fest, Rübenrohzucker 259%, fest. 

London, 15. Juni, 12 Uhr 28 Min. Zuokerbörse. Fest. Basis 880% 
per Juni-Juli u. August 25, 3, per September 22, per October 16, 10½,; 
per November, December u. Januar 15, 9 + ½. Raffinirte fest. 

Newyork, 14. Juni. Zuokerbörse. Umsätze in Fair reſining 


Börsen- und Handels-Depeschen. 

Berlin, 15. Juni. [Amtliche Schluss-Course,) Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Galiz: Carl-Ludw.-B. 87 70| 87 701 D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 
Gotthardt-Bahn .ult. 153 — 154 40] do. do. 31/0, 103 90104 
Lübeck-Büchen .... 185 50|186 20 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 60124 20 do. do. 3½0% 101 60101 
Mittelmeerbahn ult. 119 75119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 
Warschau-Wien.... 225 10 230 — ] do. 3½0% dto. = 40) 105 
171 —|172 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 
Breslau-Warschau.. 69 801 70 do3½ % 8t.-Sehldsch a 1403 


Ostpreuss. Südbahn. 1 12 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
bens 8 ee 40. Rentenbriefe.. 105 60 105 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
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10 
80 
70 


50 


Bresl.Discontobank. 109 40 — — ; 
do. Wechslerbank. 106 75 106 50 Oberschl.3½ 0 Lit E. — —| — — 
* do. 4½0% 1879 104 — 104 20 

Deutsche Bank..... 167 70,167 70 R.-0.-0.-Bah 040 
Disc.-Command. ult. 226 — 226 10 K.-O.-U. Rane  — — | — — 

= | Ausländische Fonds, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 10160 60 f pter 40% 92 — 92 20 
Schles. Bankverein. 132 500133 — Manche Rente 96 20 96 20 
industrie- Gesellschaften. Mexikaner 95 40 95 30 
Archimedes 146 — 144 25 Oest. Hi Goldrente 93 20| 93 50 
Bismarckhütte ....., 204 50 204 — do. 4!/,%/, Papierr. 71 10| 70 80 
Bochum. Gusssthlult 194 50 195 50 do. 4!/,0/, Silberr. 72 — 71 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10: 51 10 do. 1860er Loose. 124 90123 70 
do. Eisenb. Wagenb. 173 50175 —Poln. 5% Pfandbr.. 61 60 62 SO 
do. Pferdebahn. . 150 50 — — do. Liou.-Piandor. 56 20 56 80 
do. verein. Oelfabr. 94 — 9% — Rum. 5% Staats-Obl. 96 200 96 60 
Cement Giesel. 153 —11ʃ52 10 do. 6% do. do. 107 — 106 70 
Donnersmarckh. ... 71 — 72 40 Russ. 1880er Anleihe 90 50 90 40 
Dortm. Union St.-Pr. 82 40 82 90 do. 1884er do. ul. — —| — — 
Eramannsdrf. Spinn. 104 70105 40 do. 4½B.-Or.-Pför. 96 10 96 40 
Fraust. Zuckerfabrik 190 — 191 10 do. 1883er Goldr. 113 40111 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 185 301186 90 do. Orient-Anl. II. 62 30 62 40 
Hofm. Waggonfabrik 164 70164 70 Serb. amort. Rente 85 20 85 — 
Kramsta Leinen-Ind. 140 20/140 10 Türkische Anleihe. 16 50 16 40 
Laurahütte 126 70,128 — do. Loose........ 78 10 73 — 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 162 — do. Tabaks-Actien 98 50| 98 20 
do. Eisb.-Bed. 100 10100 20 Ung. 4% Goldrente 86 40| 85 70 
do. Eisen-Ind. 202 20/204 — do. Papierrente . 81 50 81 — 
do. Portl.- Cem. 133 50133 50 Banknoten. 
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x Petroleum. loco. 11 70 11 70 


* 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 — 170 75 


Oppeln. Portl.-Cemt. 118 — 117 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 50209 50 


Redenhütte St.-Pr.. 138 — 137 70 


do. Oblig... 115 70/115 70 Wechsel, 

Schlesischer Cement 193 —,192 20 | Amsterdam 8 T... — 169 05 
do. Dampf.-Comp. — —| — — London 1 Letrl. 8 T. — —|20 44½ 
do. Feuerversich. 2125—] — —| do. 1 „ 3M. — —|. 20.36 
do. Zinkh. St.-Act. 166 50166 10 | Paris 100 Free, 8T. — — 81 20 

do. St.-Pr.-A. 166 50/166 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 75 170.50 

Tarnowitzer Act.. — —| — — do. 100 Fl. 2 M. 170 — 169 75 

do, St.-Pr.. 96 50] — — [| Warschau 100SR8 T. 209 —| 208 50 


Russ. 4% consol. Anleihe von 1889, I. Ser., 90, 40. 
Pıivat-Discont 2½ Yo. 
Berlin, 15. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 14. ı 15. 14. 15. 
Berl. Handelsges. ult. 168 — 167 25 105 50104 87 
Disc. Command. ult. 227 — 225 87 82 87 83 62 
Desterr. Credit. . ult. 161 87 160 75 127 75 127 50 
ult. 37102 50 92 37 — — 
96 12 95 87 


103 

88 37 87 — 

52 12 52 37 90 871 90 25 

186 — 185 75 73 500 73 25 

124 — 124 25 62 62) 62 12 
209 W 208 — 
86 37 85 62 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drım, Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egyp ter 
Italiener 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose .. ult. 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult, 

Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Besser. 
184 75] Juni 
182 25} Septbr.-Octbr. ... 
i Spiritus 
pr. 10 000 L.-pCt.' 
Still. 
Loco mit 70 M. verst. 35 50! 35 50 
Juni-Juli 70 er.... 34. 70 34 60 
Septbr.-Octbr. 70er 35 20 
Loco mit 50 M. verst. 55 20 
Juni-Juli 50er. 54 — 
Septbr.-Octbr. 50er 54 70 
Min. 


Galizier 
Lombarden 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger ult. 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Hoher. 
Juni- uli 
Septbr.-Octbr.... 


Roggen p. 1000 Kg. 
Steigend, 
Juni-Juli 
Juli- August 
Septbr.-Octbr. 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
Juni 


65 12 66 37 
167 501167 25 
14. | 15. 


183 75 
180 — 


„„ „„ 188 401844 of um eee 


14 a. 75 
145 50 148 — 
149 — 151 50 


152 50 154 25 

Septbr.-October . 142 — 143 50 

Stettin, 15. Juni, — Unr — 
Cours vom 14. | 15. 


— * 


54 — 
54 70 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Still. 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. ..» 

Spiritus. 

r. 10000 L -pCt. 
8 mit50 M. verst. 
Loco mit7 OM. verst. 
Juni-Juli 70er... 34 — 
August-Septbr. 70er 34 60 

Wien, 15. Juni. [Selnss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 
Credit-Actien.. 300 35 301 50 [ Marknoten 58 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 5 240 35 
Lomb. Eisenb.. 119 75 121 25 
Galizier 205 — 1206 — 
Napoleonsd'or. 953 9 54 


Juni-Juli 55 50, 
Septbr.-Octbr. .. 
Roggen p. 1000 Kg. 
est. 


54 80 
34 80 
24 — 


34 40 


15. 
58 62 


r 145 — 146 — 


Septbr.-Octbr. ... 146 — 147 50 


London 
Ungar. Papierrente. 95 — 95 25 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Mittags. Credit Actien 257, 50, 
Staatsbahn 205, 12. Lombarden —, —. Galizier 175, 25. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 92, —. Laura —. —. Still. 

Köln, 15. Juni. {Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per Juli 19, 15, per Novbr. 18, 35. — Roggen loco —, per Juli 
14, 65, per Novbr. 14, 95. — Rüböl loco 58, 50, per October 55, 90. 
— Hafer loco 14, 50. 

Amsterdam, 15. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Novbr. 194. Roggen loco —, per October 120, 


Paris. 15. Juni. 30% Rente 86, 17½. Neueste Anleihe 1878 104, 42. 
Italiener 96, 85. Staatsbahn 512, 50. Lombarden —, —. Egypter 
456, 25. Matt. 

Faris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Matt. 


Cours vom 13. 15. Cours vom 13. 15. 
3proc. Rente 86 30| 86 05 Türken neue cons.. 16 50 16 37 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. — —| 63 75 
öproc. Anl. v. 1872. 104 52 104 30 Goldrente, österr. — —| — — 
Italien. 5proc. Rente 96 871 96 79 do. ungar. . 86½ | 86 31 
Oesterr. $t.-E.-A.... 515 — 513 75 Egypter.......... 458 43| 455 31 


Lombard. Eisenb.-A. 257 50| 257 50 | Compt. d’Escompte 92 — 90 — 
London, 15. Juni. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, —. Egypter 90, 75. Bewölkt. 


London, 15. Juni. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 1½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Matt. 

Cours vom 14. 15, Cours vom 14. 15. 
Consolsp.23/,0/, März 98 03) 98 01 | Silberrente ........ 73 — 1— 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. ..... 86%/ 85/8 
Ital. proc. Rente.. 96½ | 96 — [Berlin — — —— 
Lombar den 10¼ | 103/46 Hamburg. — — 1 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 90 —| 89% | Frankfurt a. .. — 
„ . . ran * — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 16¼ 10% PiS — —.— 4 — — 
Unifieirte Egypter. 90% | 90½ I Petersburg... — 


* Nominell. 

Hamburg, 15. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenbur- 
gischer loco 148—156, russ. fest, loco 92—94, Rüböl fest, loco 56. 
Spiritus still, per Juni-Juli 203/,, per Juli-August 21¾, per August- 
September 23. Wetter: Schwül. 

Paris, 15. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Juni 22, 75, per Juli 22, 90, per Juli-August 22, 80, per 
Septbr.-December 22, 90. — Mehl fest, per Juni 54, 60. per Juli 53, 80, 
per Juli-August 53, 80, per September-December 53, —. — Rüböl 
fest, per Juni 55, 25, per Juli 55, 50, per Juli-August 56, —, per Sep- 
tember-December 57, 50. — Spiritus ruhig, per Juni 41, 75, per Juli 
42, —, per Juli-August 42, 25, per September-December 42, 75. — 
Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 15. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 4000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 15. Juni, Abends 6 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 
300, 62. Lombarden —, —. 4proc. Ungar, Goldrente 100, 90. Schwach. 
Frankfurt a. M., 15. Juni, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 255. 87, Staatsbahn 203, 37, Lombarden —, —, Galizier 173, 75, 
Ungar. Goldrente 85, 70, Egypter 91, 70, Mainzer 124, 25, Türkenloose 
22, 45. Still. 


Marktberichte. 

A Breslau, 15. Juni. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Die seit mehreren Wochen anhaltende Trockenheit und Dürre hat Ver- 
anlassung gegeben, dass bereits Mangel an Viehfutter eingetreten ist. 
Ganze Strecken von Wiesen sind vollständig verdorrt und ausgebrannt. 
In Folge dieses Umstandes sind die Fleisch- und Butterpreise, sowie 
auch die Preise von Grünzeug und anderen Cerealien in die Höhe ge- 
gangen. Der allgemein von dem Landwirth herbeigewünschte Regen 
wäre als eine wahre Wohlthat zu betrachten. Notirungen: 3 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelileisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—65 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen 1,50—2,50 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
7 M., Auerhenne Stück 3,50 M., junge Gänse Stück 2,50—6 M., Enten 
Stück 4 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 Mark, 
Hühncrhahn pro Stück 1,30—1,50 M., Henne 1.501,80 M., Poularden 
r Hühner, Paar 1—1,50 M., Tauben pro Paar 0,80 bis 
ar 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie 
Bund 10—20 Pf., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., 
Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf, Perlzwiebeln pro Ltr, 1 M., Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meer- 


rettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 5 Pf., junge Mohrrüben und Carotten 20—25 Pf., neue Ober- 


‚rüben, Mandel 40 Pf., Schnittbohnen Schock 30 Pf., Schoten, 2 Liter 


20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60 — 1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30,Pt,, 


Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Spargel, Pfund 50—75 Pf., Gurken, Stück 


15—30 Pf., Kopfsalat, Dtzd. 30 Pf. ; 
Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 

8—10 Pf. Auslündische Malta-Kartoffeln Pfund 20 Pf. Neue hiesige 

Kartoffeln Liter 1 Mark. N : 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
30—40 Pf., frische Kirschen Liter 30—40 Pf., getrocknete Aepfel pro 
Pfd. 30-60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30—40 
Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., 
Garten-Erdbeeren, Liter 80 Pf., Wald-Erdbeeren Liter 40 Pt., Apfel- 
einen pro Dutzend 50—80 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 
30—40 Pl., Datteln Pfd. 30—40 Pf, Bananen Pfd. 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse per 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons Pfd. 1 M., getrocknete Steinpilze Liter 
1,60 M., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 M., Waldmeister 
Bund 5 Pf., Stachelbeeren, Liter 15—20 Pf. Blaubeeren Liter 25 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfni sse, Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60 —2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf. süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Küse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf. 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

wild. Rehbock Pfd. 70—80 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkeule 5 
bis 7 M., Rehblatt 1—1,50 M., Fasanenhahn, Stück 4 Mark, Stockenten 
Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 Mark. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 11. und 
13. Juni 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 956 Stück Rindvieh (darunter 
631 Ochsen, 325 Kühe). Diese Woche war das Geschäft in Rindern 
ruhiger, als in der Vorwoche, da aber genügend auswärtige Käufer 
am Platze waren, konnte bereits Alles verkauft werden. Feinste Waare 
wurde über Notiz bezahlt. — Man zahlte für 50 Kilo ramm Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Prima Waare 48—54 Mark, II. Qualität 44 bis 
48 Mark, geringere 42 bis 44 M. 2) 1056 Stück Schweine. Lang- 
sames Geschäft, weil mehr Angebot, wie Nachfrage. Die Preise be- 
haupteten sich, Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste feinste 
Waare 48—52 M., mittlere Waare 44 —18 M. 3) 1265 Stück Schaf- 
vieh. Gedrücktes Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., geringste Qualität 14—16 
Mark. 4) 506 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. — Bestand: 
3 Ochsen, 1 Kuh, 47 Schweine, 589 Hammel. Export: Oberschlesien: 
23 Ochsen, 141 Kühe, 2 Kälber; Berlin: 65 Ochsen, 4 Kühe, Frankfurt 
am Main: 73 Ochsen, 9 Kühe; Mannheim: 84 Ochsen; Bischoishain: 
58 Ochsen; Hof: 34 Ochsen; Sachsen: 130 Ochsen, 42 Kühe. 

Schweidnitz, 14. Juni. [Marktbericht von G. Schneider.) 
Der heutige Getreidemarkt verkehrte bei mässigem Angebot in recht 
fester Haltung und zahlte man für: Weissweizen 15,00—18,00 Mark, 
Gelbweizen 14,00—17,60 Mark, Roggen 12,00—15,20 10 Gerste 14,00 
bis 16.00 Mark, Hafer 14.00 15,60 Mark. Alles pr 100 KIgr. Netto. 

Ilamburg, 14. Juni. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kigr. Kartoffelstärke matt. Prima Waare 23½ M. Kartoffelmehl 
ruhig. Prima Waare 23½ M., extra Qualität rl M. Capillair- 
Stärkesyrup matt, Prima in Export-Gebinden 12 Be 27 28 M., 44 Be 


28%,—29 M. Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 28 bis 
28!/;, Mark, geraspelt in Säcken 281, —29¼ Mark mit 1½ pCt. Dec. 
— Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 32½ M. 

Hamburg, 14. Juni. [Schmalz,] Still. Radbruch, Stern, St. 
George und Schaub 421/,—45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 39 
Mark, Armour 39 Mark. Diverse Marken 39 Mark, Steam 39½ M. 
incl. Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 38 Mark per 100 
Pfund, in Firkins à 39 Mark per Stück. Royal 45 M., Hammonia 435 


Mark, Hansafeıt 41 M. incl. Zoll. W M. i ier 
3025 M. in Bine; inel. Zo Page Schmalz 37,25 M. in Tierces, 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mauuſeripte an die 
ee nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
E. 952: Ein 127. Infanterie⸗Regiment giebt es in der deutſchen Armee 
nicht. Die Königlich Württemberg Infanterie⸗Regimenter ſchließen mit 
Nr. 126, während die Nummern der preußiſchen Regimenter erſt mit 

Nr. 128 wieder beginnen. 
Poſen 1: ad 1) Eine ſtrafbare Handlung liegt nicht vor. ad 2) Da 
haben, können Sie dieſelben 


Sie freiwillig auf die 140 Mark verzichtet 
nicht einklagen. ; j a 

A. M.: Rechtsgeſchäfte mit Minderjährigen ahne Genehmigung ihres 
3 — 5 Vormundes find ungiltig. Sie müſſen den gezahlten Betrag 
erausgeben. 

Alter, treuer Abonnent, hier: Für das betreffende Papier beſteht weder 
hier, noch in Berlin irgend welches Intereſſe; daſſelbe gelangt in den Bres⸗ 
lauer und Berliner Courszetteln auch gar nicht zur Notiz. 

R. B. 191; Auf die Beantwortung ſolcher Detailfragen können wir 
uns nicht einlaſſen. 


Vom Standesamte. 15. Juni. 
Aufgebote. u 

Standesamt II. Vogel, Traug., Sergeant, ev., Bürgerwerder, Heinze, 

aeg ev., Höfchenſtraße 34. — Engemann, Hermann, Tiſchler, ev., 
chweitzerſtraße 13, Skupien, Joh. 5 3 18. 
terberalle. 

Standesamt I. Hahn, Magdalene, T. d. Arbeiters Richard, 13 T. — 
Sprokof, Hugo, Tapezierer und Decorateur, 42 J. — Richter, Gottlieb, 
Arbeiter, 54 J. — Keil, Richard, S. d. Arbeiters Oscar, 10 W. — 
Schleſinger, Simon, Kaufmann, 60 J. — Wolf, Paul, S. d. Kutſchers 

ius, 12 T. — Prosch Georg, S. d. Schneidermſtrs. Joſef, 7 W. — 
protte, Joſef, Droſch 9 8 54 J. — Kaudel, Ernſt, Kaufmann, 
40 J. — Sternitzki, Georg, S. d. Müllers Georg, 2 M. — Fahlbuſch, 
Bruno, S. d. Vollziehungsbeamten Bruno, 1 M. — Meyer, Caroline, 
eb. Hirth, verw. Federvoenfabeiant, 72 J. — Klapper, Alfred, S. d 
iſchlers Carl, 3 M. — Löwenſtein, Bruno, S. d. Kaufmanns Julius, 
IM. — Galleisky, Elfe, T. d. Schutzmanns Oscar, 1 J. — Kluge, 
ubertus, S. d. Schneidermeiſters Stanislaus, 1 J. — Ulrich, Martha, 
d. Böttchers Paul, 4 M. — Tuſche, Carl, ©. d. Schneiders Joſef, 4 M. 

Standesamt I. Thiel, Fritz, S. d. Droſchkenkutſchers Wilhelm, 9 W. 
— Rüſter, Elfriede, F. d. Schloſſers Ferdinand, 4 W. — Matulle, 
Oscar, S. d. Arb. Auguf, 1 J. — Schwarz, Elly, T. d. Zahlmeiſter⸗ 
Afpivanten Feldwebels Wilhelm, 3 M. — Sowade, Maria, geb. Rösler, 
Fleiſcherfrau, 47 J. — Kellner, Elfriede, T. d. Maſchinenſchloſſers Otto, 
13. — Knobloch, Marie, geb. Hagedorn, Arbeiterwwe., 65 J. — Piefke, 
Carl, S. d. Arbeiters Paul, 6 M. — Lüttich, Fritz, S. d. Haushälters 
Auguſt, 8 M. — Kloſe, Albert, S. d. Arbeiters Joſef, 1 J. — Abend, 
Paul, S. d. Kutſchers Carl, 5 M. — Puffer, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 
1 J. — Schleſinger, Iſage, Kaufmann, 69 J. — Gierth, Frieda, T. d. 
Hilfsweichenſtellers Ernſt, 3 M. 


Litterariſches. 


„Bäder⸗Lexikon. Darſtellung aller bekannten Heilquellen, Waller: 
5 und klimatiſchen Kurorte Europas und des nördlichen Afrikas 
in medieiniſcher, topographiſcher, ökonomiſcher und fnenzellen; eziehung. 

ür Aerzte und Kurbedürftige von Dr. med. Robert Flechſig, 
ſächſ. Geh. Hofrath und k. Brunnenarzt in Bad Elſter. Zweite, völlig 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. ag von J. J. Weber in 
Be) — Die vorliegende zweite Auflage des ie en Bäder⸗ 
Lexikons weiſt gegen die erſte eine vollſtändige Umarbeitung auf. Nicht 
allein, daß zur Darſtellung der meiſten Kurorte ergänzende Nachträge ge⸗ 
geben und in ihnen ſtattgefundene Verbeſſerungen unter gleichzeitiger Anz 
gabe der inzwiſchen eingetretenen localen Veränderungen angegeben wurden, 
es iſt auch eine große Anzahl von Kurorten neu bine efügt worden. Bes 
ſonders hervorzuheben ift auch die Verdeutſchung vieler in der Mediein 
eingebürgerter, dem Nichtarzte unverſtändlicher Freindwörter und techniſcher 
Ausdrücke, wodurch das Buch dem Laien 8101 75 und nutzbringender 
emacht worden iſt. Zur beſſeren Zurechtfindung der Leſer ift dieſer Auf⸗ 
age ein ausführliches Regiſter gegeben worden. Auf einen allgemeinen 
Theil, welcher Wirkungscharakter und Indicationen der Bade⸗ und Trink⸗ 
kuren, der Waſſerkuren und klimatiſchen Kuxen behandelt, folgt der 3 
das eigentliche Bäder⸗Lexikon enthaltende Theil. In dieſem finden ſich 
gegen 800 Bader bezw. Kurorte mit allen für Kürgäſte nur irgendivie 
wiſſenswerthen Angaben. 

Ein Spaziergang um die Welt (Amerika, Japan, 

Graf ae v. Hübner. Mit 324 prachtvollen Sale — 
veränderte Auflage. (Verlag von Schmidt u. Günther in Leipzig.) Das 
bekannte Werk des ehemaligen öſterreichiſchen Botſchafters in Paris und 
am päpftlihen Hof, Freiherrn von Hübner, iſt in ſeiner neuen Ausgabe 
bereits bis zur 27. 1 vorgeſchritten. Der Verfaſſer iſt bis Kiyoto 
vorgedrungen, hat ſeinen Beſuch dem Palaſte des Mikado, den bisher 
wenige Europäer ſahen, abgeſtattet, und ſchildert in den letzten drei Liefe⸗ 
rungen das Eindringen der Europäer in das ferne Inſelreich, ferner den 
Kampf des Mikado mit dem Shogun, der mit einem vollſtändigen Siege 
des Erſteren endete. Das Shogungt verſchwand nach ſiebenhunderk⸗ 
jährigem Beſtande. Von den vielen Illuſtrationen, welche wiederum die 
neuen eg ſchmücken, nennen wir nur: Das Sonnenthor, den 
Palaſt des Mikado, das Küchenthor und Ehrenhof im Palaſt, der Garten 
und das Frauengemach des Mikado, Buddhiſtiſche Bonzen, ihr Abendgebet 
verrichtend, der Donnergott, der Kriegsgott, innere Anſicht des großen 
Tempels in Nedo, ein elegantes Theehaus in Pedo, Oſaka, Fahrſtraße in 
Oſaka (Vollbild), Kyoto, Buddhiſtiſcher Tempel (Vollbild), das innere 
Meer, Shanghai x. 


Nr. 23 des 12. Jahrganges der Mititär-Beitung. Organ für die 
NReierve: und Landwehr⸗Offiziere. Berlag von R. Eſſenſchmidt in 
Berlin NW, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger. — olgenden 
Inhalt: Das neue franzöſiſche Exercier⸗Reglement für die t erie. Die 
allgemeinen Dienſtverhältniſſe der Offiziere elch ir tenſtandes. 
Perſonal⸗Veränderungen. Bücherſchau. Kleine militäriſche ittheilungen. 
Vermiſchtes. Briefkaſten. Anzeigen. 


Vorzüglich bei Kopfſchmerzen. Mörchelwitz, Kreis Schweidnitz. 
Bezeuge 1 7 — erne, daß Apolheker e Brandt's Schweizerpillen 
mit größtem Erfolg gegen KRopfichmeräen auptſächlich im Hinterkopf) 
und gegen Verdauungsſt zungen, af 55 et habe. Ich kann daher Ihre 
Präparate gegen dieſe Krankhe 11 18200 auf das Wärmſte empfehlen. 
Auguft Wei At. Stellenbeſiter. Ai nterfärift beglaubigt. an 
ſtets vorſichtig, auch die echten Apotheker Richard Brandt's Schweizer: 
pillen und keine Nachgang zu empfangen. Die Beſtandtheile ſind: 
Silge, Moſchusgarde, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 13084 


Italienische 3% staatsgarantirte 
Eisenbahn- Obligationen La. C u. D. 


Die definitiven Stücke der obigen Obligationen sind erschienen 
und können gegen Rückgabe der deutschen Interimsscheine, 
welche mit einem arithmetisch geordneten Nummern - Verzeichniss 
einzureichen sind, bei den unterzeichneten Stellen in Empfang 
genommen werden. 7134 


Breslau, den 15. Juni 1889. 
E. Heimann, Breslauer 
Dissonto-Bank. 


Ring 33, 
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Apollınant: 


NATURLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,894,000 


und im Jahre 1888 


12,78 8 


Flaschen und Krüge. 


Käuflich bei Osenr Giesser, Breslau. 


Bekanntmachung. 


Am 1. October dieſes Jahres tritt das dieſer Nummer beigefügte, von 

uns und von der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 1. Mug dieſes 

Noe feftgeitellte, und von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
chleſien unterm 28. April d. I. beſtätigte neue Statut der ſtädtiſche—ñũł„!f,¶ ——ͤkk̃——ꝛ3ꝛ !——4ã 
Sparkaſſe zu Breslau in Kraft. 

Denjenigen Sparern, welche ſich bezüglich ihrer Einlagen den Beſtim⸗ 
mungen des neuen Statuts nicht unterwerfen wollen, bleibt unbeſchadet 
bes —— nac ann Statuts zuſtehenden Rechts überlaſſen, 

e r auf einer dreimonatliche 
. — Gllich ber zurückzunebmen. 3 
inſichtlich derjenigen, welche ſich zur Rücknahme der Einlagen nicht 
in ee 5 31 des Petz geltenden —— — angenonnnen werden, 
n neuen Bedingungen ihre 
en gungen ihre Einlagen bei der ſtädtiſchen 


Breslau, den 5. Juni — 


[4156] 


17124 
Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


V. (öffentliche) Plenarſitzung 
der Handelskammer. 


Mittwoch, den 19. Juni 1889, Nachm. 4 Uhr, 
im ee der Handelskammer. 
Tagesordnung. 

1) Zur Mittheilung: 

a. Reſcript des Herrn Handels miniſters, 2 den Dampf⸗ 
ſchiffsbetrieb der Hamburger Rhederei A. C. Freitas u. Co. 
nach Griechiſchen Häfen. 

b. Zuſchrift des allgemeinen Deutſchen Sprachvereins unter Ueber⸗ 
reichung des Hefts UI der Verdeutſchungsbücher. 

c. u. d. Zuſchriften des hieſigen Bezirksvereins des Vereins für 
Handlungscommis von 1858 in Hamburg und des hieſigen 
Ortsvereins des Vereins der Deutſchen Kaufleute in Berlin 
unter Ueberreichung der Jahresberichte pro 1888. 

2) Antrag des Vereins zur Wahrung der Intereſſen des Roh: 
ſpiritushandels auf Wiedereinführung von Locoſpiritusnotizen an 
der Breslauer Börſe. 

3) Antrag auf Abänderung bezw. Ergänzung des § 7 der Roggen: 
ſchlußzettelbeſtimmungen. 

4) Anfrage der hieſigen Koͤniglichen Eiſenbahndirection, betreffend 
eine eventuelle Detarifirung der Futtermittel. [7159] 


Der Vorſitzende 
Molinari. 


Anerkennungsſchreiben. 


= geehrter Herr J. Osohinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6. Erſuche Sie gefl., mir für 3 Mark von Ihrer Univerſal⸗ 
Seife gegen 5 50 5 zu ſenden. Ich darf dieſe vorzügliche 
Univerſal⸗Seife, die alle Schäden heilt, in meinem Dans: 
halte nicht fehlen laſſen. 0. Jer 1 ochachtungsvoll 7102 
Langenweddingen, den 20. Januar 1889. G. Flöter, Kaufmann. 


Herrn J. Osohinsky, Brestan, Carlsplatz Nr. 6. 

Bitte um 4 große Kr. Univerſal⸗Seife, welche zur Abheilung 
von Flechten entſchieden gute Dienſte thut. Den Betrag wollen 
Sie guͤtigſt durch Nachnahme erheben. Hochachtungsvoll 

Dittmannsdorf, bei Frankenſtein. Scholz, Paſtor. 


Thalia - Theater; Volks-Garien. 


Sonntag, 16. Auf. 6 Uhr 
onntag 16. Sur ug Heute Sonntag: 
Großes 


ueber. ' Militär Concert 


Rule Charakferbild in ſieben 
von der Kapelle des Gren.⸗Rgts. 


Ben von Dr. Otto Devrient. 
Muſik von L. Ma 
A ber Plätze: de (JS he . ne 
leſ.) Nr. 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Mark, I. Rangloge 3 M., 55 
Herrn Reindel. 


5 uet 3 M. Balcon 2 M. 50 
Speufib m U II. Rang 1 M. 50 „ 
Anfang 4 2 151 
Entree à Perſon 2 od „) 
rei. 


III. ee Gallerie 50 Pf. 

Vorbeſtellungen aul Bille zu ſämmt⸗ 

lichen ferneren Aufführungen werden 

egen Baarzahlung ohne beſondere] Kinder unter 10 Jahren 

Fe ene täglich im Bureau] Hunde dürfen nicht mitgebracht 
des Stadttheaters, Vormittags von | werden. 

10 bis 2 Uhr (Sonntags von 12 bis 
2 Uhr) entgegen genommen. Die 
Ausgabe der Billets beginnt ſtets 
2 Tage vor jeder Aufführung und 


zwar ebenfalls im Bureau des 
eaters. — An Vorſtellun Stagen 
edle Kaſſe des Th 

von 4 Uhr ab geöffnet. Für aus⸗ 


‚Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Militair- Concert 


wärtige Beſucher wird bemerkt, daß 
das Bureau des Stadttheaters gegen 
briefliche Beſtellung und Einſendung 
des * Interims⸗Billets über⸗ 
ſendet, welche am Tage der betref⸗ 
fenden Vorſtellung und zwar von 
4 Uhr Nachm. ab an der Kaſſe des 
Thalia⸗Theaters umgetauſcht werden. 
Montag. Anfang 6 Uhr. 
Zum 5. Male: „Luther.“ 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königl. Muſik⸗Dirigent 


yssel, 2 


Anf. an. Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage der Woche: 


Freitag und Sonnabend. 


Loder Theater. 


Gaſtſpiel 928 Directors 
Emil Thomas 3 
ſammt Geſellſchaft: 


„Schmetterlinge.“ 


Geſangep oſſe in 4 Acken von 
W. Mannftäbt. Muſik v. G. Steffens. 


0 e 35.8 
7149 
Kaiser wilhelm- Str. 20. 


Anfang 7½ U 
Morgen: : Die file Borrtetung. Heute Sonntag, d. 16. Juni c.: 
Flügel’ Gesangverein. Doppel: Concert 
von der eslauer Concert: 


ur: den 18. Juni, Abends 7½ Uhr; 

usiksaale der Universität: 
Fünfter Musikabend. 

Montag, den 17. Juni, Abends 7½ Uhr, 


ebendaselbst: Pro! Probe dazu. dazu. [7192] 
Tiroler! National- und 


3 2 Friebe = Friebe - Berg. Concert⸗ Lanthafeleüſchaft 


Heute Sonntag: Inn 


Großes al Dünen Foto, 
Militär⸗Concert 


Auftreten ar Damengeielljchaft 
von ber en Capelle 85 


Capelle unter Leitung ihres 
A 10 28 65 via 

ctors und Profeſſors Herrn 
Ludw 2 = eg 


ai ceno 
Darſtellung lebender Bilder. 


ren.⸗Regt Bengaliſche Alpenbeleuchtun 
en u e e Knebel. Onomen, s 
3 Herr Eriekam. Anfang 4% Uhr. 
Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. ntrée 40 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
Kinder unter 10 Jahren frei. billet und 10 6 Fita lung 
8 — —ͤ—4 inder 


. iſt ausgeſchloſſen. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 16. Juni: 


Großes Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


unter Leitung des Königlichen 
Muſikdirectors 


— e 


Großes 
Militir- Concert 


Rei 0 lig 8 5 d ni t en von der U geſammten C. ll d 8 
1 a un gu ge ® ib⸗K Kü fi apelle de 
var e ra ji er⸗Re 8. 
rog get K fü ft (S 12 A 1 


Capellmeiſter De Altmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Morgen Concert von der 
Capelle des 11. Regiments. 
Anfang 7 / Uhr. 


Kaflenerd ann 6 Uhr. 
Anfang 5 30 Uhr. Bag 
Morgen: Concert von derſelben 
Capelle. 


Entree: Herren 50 N Damen 25 Pf. 


3 Zoologiſcher Garteng 


Heute Sonntag: 


Eintrittspreis 30 Pf. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 


Neu angekommen: ein Elch. 


FF Fortſchritts Verein DE 


(deutſch⸗freiſ. Partei). 


Gartenfest 


verbunden mit 


Illumination und Feuerwerk 


Präſenten⸗ Vertheilung für Kinder, 
Mittwoch, den 19. Juni 1889, 


im Volksgarten. 


(Halteſtelle der Gürtelbahn am Lehmdamm.) 7121] 
— Beginn des Concerts Nachmittag 5 Uhr. 


Nach dem erſten Theil: —2 Feſtrede 5 — im Saal. 


Billets à 20 Pf. (Kinder frei) ſind zu haben im Vorverkauf bei L. A. 
Schlesinger, Blücherplatz 10/11; J. Haurwitz, Ring 39; S. Münzer, 
Schweidnitzerſtraße 8; Jalius Glass, Zafer Wilhelmſtraße 3; 

„ Wendriner, Graupenſtraße 4/6, 
ſowie in den durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen. 


Von heute ab befinden ſich meine ea ma [2858] 


, Herrenſtraße 7 
. 55 8, N 
Schürzen⸗ und Wäfche: Fabrik, 


Frauenbildungs Verein, 
Katharinenſtraße 18. 
Außerordentliche General-Verſammlung 


Dinstag, 18. Juni, Nachm. 5 Uhr (Aula): 
Statutenänderung. [7142] 


Frauenbildungs⸗ Verein, 


Katharinenſtraße 18. 
Beginn neuer Kurſe: Anfang Juli. 
Lehrauſtalt für Franenarbeiten. Kinder ſegeriaſchule. 


8 Mk. viertelj.) 
Proſpecte und Auskunft im Meldezimmer des Vereins. 


17141 


Töchter-Pensionat l. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Näheres d. Prospeete. 


Die „ Wellen 5 


Vorzügliche Referenzen. 


Paul Scholtz’ N 8 5 


Gr Sonntag, den 16. Juni 1880 


Großes Tanzkränzchen. 


im Kroll'ſchen Flusshade find 
wieder in vollem Gange. 


Bei günſtiger itterum EEE Ser 
Von 5 Uhr ab 18880 
Frei⸗ — im Garten. 2 1 ic * ach 8 . 10 
FE Te en m omme gleich nach Haufe 
Ver. A d. 17. VI. 7. J. A u.] geordnet, er J. krank, — 
vu nr 6 Alles günftiger, wenn Du 
F.. © Z d. 18. N. 7. 7.1 a biſt, ſonſt Zukunft vernichtet. N. 


en Hair been u [Em] 


[8840] fein kleiner iber fon, en. 1 55 

grau m. weißen Pfoten, a a⸗ 

Kauarienvo gel men Flock hörend. Ösgen Belohnung 
zugeflogen Neue Graupenſtr 14, II. abzugeben Paulſtr. 7, Meihof 


Militair Concert ME : 


der elle des Huſaren⸗Regts. von Schill (1. Schleſ. Nr. 4). 


Proteſtanten Schleſiens! 


In dieſen Tagen wird in Breslau das Luther-Feiiiziel 


von Dr. O. Devrient aufgeführt. Daſſelbe entrollt in markigen 
Zügen das Lebensbild des deutſchen Reformators. 

Luther tritt in den weltgeſchichtlichen Momenten feiner öffent: 
lichen Wirkſamkeit wie in ſeinem tief gemüthvollen, echt deutſchen 
Familienleben vor das Auge des Zuſchauers. Ueberall, wo das 


Devrient ſche Feſtſpiel zur Aufführung gelangte, hat es die 
begeiftertfte Aufnahme gefunden. Auch in Breslau haben die 
erſten Darſtellungen am 12. und 13. d. Mis. auf die Zuhörer einen 
mächtigen Eindruck gemacht. Wir hoffen, daß das evangeliſche 
Schleſien an Eifer hinter anderen Gegenden unſeres Vaterlandes 
nicht zurückbleiben wird und laden Euch, theure Glaubensgenoſſen, 


ein, einer der am 16., 17., 19., 20., 22., 23., 
24. Juni ſtattfindenden Aufführungen beizpwohnen. 170841 


Das Comité. 
Treblin. Decke. Rosenbaum. Storch. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt‘ werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. 183] 
Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Frledlaender. 


N 
3 
Devrient, 


i Luther, 


2 1 Mark, vorräthig bei 


1 H. Scholtz, 
Stadttheater. 
56% 


e r e e eee 
Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 


Garten : Frei: Concert von 
5—7 Uhr. Abends humoriſt. 
Vorſtellung. 1. Auftret. der 
ſchönen Lina Elsen, Wiener 
Coupletſän erin. M. Heyden 
(6 neue Lieder). Frl. Ogda, in 
1 unerreichten Productionen 
als — es Fräulein 
Lewandowsky, Koftüm Sou⸗ 
breite, des en Mr. 
Umfa. Neu mit großem Lad: 
erfolg: „Die Braut in der 
Klemme“, komiſ e Enfemble: 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 
Tauer, Giese, Haupt und 
12 Chordamen. [7157] 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
aus aufbillets 50 Pf. 


| eee 


Verlag von 
Julius Hainauer 
in Breslau. 


Zu beziehen durch alle 
Muſikalienhandlungen: 


Breslauer 


Kreuz Polka. 


Scherzweiſen 
von [7131] 


Otto „Heyer. 


Für Hicdsiecte 0,75 M. 
Für Orcheſter n. 1 „20 M. 


ERS 
. TR? 


Dampfſchiffahrt 


im Breslauer Unterwaſſer. 


Sonntag, den 16. Juni 1889: 


Ich bin zum Notar ernannt. 


llährig. 


1) Frühfahrten. 
Vormittags 7 Uhr (mit Muſik⸗ 
begleitung), 8, 9½ und 10%, Uhr. 
Concert in den 3 der 
Villa Maſſelwitz. 


2) Tourfahrten. 
Nachmittage 4. 5% 5 nr Oswitz, 
— Satelis Bretz 
Schwedenſchauze und Maſſelwig. 
Die Direction. 


I. Bresl. Radf.⸗Verein. 
Sonntag, 16. Juni: 
Bresa [3112] 
21, Tauentzien. 


D. Treblim in Empfang — 
will! [30 


Junge Leute find. fehr gute preisw. 
Penſion bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


Awei nge Leute finden ute 
RER, mit Familtenanfchlu 1% 
Schiesser, Univerſitätspl. 7,11 


G jüd. junger Kaufmann ſucht 
ein. Peuſionsgenoſſen. —.— 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70 b. H. Bö 


für Schüler bei e. 
Penſion Wen lang⸗ 
Lehrer a. b. Anſtalt. Au 

Wun ch Nachh. Eign. Zimmer für 
jüngere ge zu haben. Preis n. 
Ueberein 155 3 bei R. Moppe, 
Garveſtr. [3088] 


Eine gepr. Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zur Maſſirung und Ab⸗ 
reibun > 7 2 erfragen 9210888000 
18850] 


ſtraße 


u. 9 Uhr 


Oettig, 2 


Rechtsauwalt, 
Nicolaiſtraße Nr. 79. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft beim 
— Amtsgericht zu Canth zu 
laſſen. Mein Bureau befindet 00 
Breslauerſtr. 68, im Haufe — 
errn . Vogt. [3108] 

Rechtsanwalt Sauer. 


Ich habe mich hier als Special⸗ 
arzt für Hautkrankheiten 
niedergelaſſen. Sprechſt. Vm. 
achm (außer Sonntag) 


8-10; Nach 
34. br. Loewenhardt, Carlsſt. J, 
EckeSchweidnitzerſt.(Pechhütte). 


Ich wohne jetzt: u} 


Gellhornſtraße 8 


(Wintergarten.) 


br. alen. 


Zurückgekehrt [3080] 


Dr. Chotzen, 


Epeeialarztfür Dahttenstheiten. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. —— 


Stottern 


wird ſchnell u. fich. beſeitigt. Alles, 
was prakt. Erfahrung u. Wiſſenſchaft 
erworben, wird b. Unterricht benutzt. 


f Wer nicht geheilt entlaſſen wird, zahlt 


nichts. Erfolg d. zahlr. Zeugn. beſtät. 


S. u. Fr. Kreutzer, 


Noſtock i. M. [3060] 


Ster. im Unterr. vorzügl. bew., f. 
Stund. Off. U. 3 Briefk. d. Bresl. 3. 


Geldſchränke 


ms Banız em 
Gert, 


billi u Garant 


oſen 


Die Verlobung unserer Tochter Margarete mit dem 
Apotheker Herrn Dr. Hans Walter, Lieutenant der Re- 
serve des 3. Posenschen Iufanterie-Regiments Nr. 58 zu Glogau, 
beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Liegnitz, im Juni 1889. 
Erich Schneider und Frau 
Mathilde, geb. Röther. 


F 


— 0 0 
Meine Verlobung mit Fräulein Margarete Schneider, 
Tochter des Kaufmanns und Stadtraths Herrn Erich Schneider 
und seiner Frau Gemahlin Mathilde, geb. Röther, beehre ich 
mich hierdurch anzuzeigen. 17165] 


Glogau, im Juni 1889. 
Dr. Hans Walter. 


Die Verlobung meiner Tochter] W 1 * 
Jenny mit Herrn Simon Naffan 1 Statt beſonderer Meldung. 
aus Eſſen a. d. R. beehre ich mich Ihre heut ſtattgehabte eheliche 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Verbindung beehren ſich er⸗ 
Breslau, im Juni 1889. gebenſt anzuzeigen [3113] 
Fauny Rofenſtein, Eugen Batke, 
18841 geb. Heuſchel. Martha Batke, 


S geb. Haaſe. 
Jeuny Roſenſtein, Breslau, den 12. Juni 1889. 
Simon Naſſau, 


Verlobte. Vermählte: 
Breslau. Eſſen a. d. RK. Dr. Guſtav Landsberg, 


Martha Ring, 


Fouis Fränkel, 
Verlobte. 
Hirſchberg i. 


Stettin. [8338] 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurd. hocherfreut 
Leopold Schüfftan und Frau 
Lina, geb. Wolff. 
Breslau, 14. Juni 1889. [8853] 


7112 
chl. 


Brieg. 


Statt beſonderer Meldung 
a dee, * a. A 

ax Ro etty Jasky. 
Dresden, 13. Juni 1880. 


Bei ihrer Abreiſe nach Kaliſch 
empfehlen ſich allen lieben Freunden 
18899 


jüdiſcher Geſchäftslente. 
Hötelbeſitzers Herrn [8904] 


Louis Sachs 


und Bekannten 


Albert Leder, 


e 


aufmann 
Iſaac Schleſinger. 
Wir betrauern ihn aufs innigſte 
und werden ihm ſtets ein treues 
Angedenken bewahren. 
Speiſekorn, Comptoirdiener, 
und Dienſtperſonal. 


e Zuber 
edwig Hirſchber 
9 geb. EL 5 
euvermählte. 


N 
[88941 Bromberg. 


Gestern Abend 8½ Uhr entschlief sanft nach längeren Leiden 
unser innigstgeliebter, theurer Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann [8833] 


Isaac Schlesinger, 


im Alter von beinahe 69 Jahren. 


Schmerzerfüllt zeigen dies Freunden und Bekannten an 


Die tielbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 15. Juni 1889. 
Berlin, Kimberley, Hamburg. 
Die Beerdigung findet Montag, den 17., Vormittags 10 Uhr, 
vom Trauerhause, Freiburger Strasse 29, aus statt. 


Gesellschaft der Brüder. 


Tief erschüttert erfahren wir heute das Ableben 
eines Bruders, der durch unermüdliches Wirken auf 
dem Gebiete der Humanität in seltener Weise sich 
ausgezeichnet hat; gestern Abend 8½ Uhr endete nach 
langem, mit vieler Geduld ertragenem Leiden 


unser Ehrenmitglied 


Herr Isaac Schlesinger. 


Seit 1861 unserem Bunde und seit 1874 dem 
Vorstande desselben angehörend, hat er insbesondere 
in seiner Eigenschaft als Pflegevater nach Aussen und 
Innen eine ungemein segensreiche Thätigkeit entfaltet, 
die wir im vorigen Jahre durch seine Ernennung zum 
Ehrenmitgliede dankbar anerkannten. 

Durch seinen Heimgang entsteht eine schwer aus- 
zufüllende Lücke in unsern Reihen. — Den Armen 
und Nothleidenden ist ein Freund entrissen, der stets 
ein warmfühlendes Herz und offene Hand für sie hatte. 

Darum Ehre seinem Andenken — Friede seiner 
Asche! 17103] 

Breslau, den 15. Juni 1889. 


Der Vorstand. 


SEELE. 


Margarethe bandsberg, gen Bie. ® 


Verein zur Unterſtüzung 


Durch das geſtrige Ableben des 


hat unſer Verein ein langjähriges 


Ma und geſchätztes Mitglied verloren, 

Ibn 2 der, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren], 

Reuvermählte halten werben. 
Breslau. Der Vorſtand. 

5 aul an ge i n n Montag Nachmittag 

7 x . 7 

ie Trauerhaus: Carlsplatz. 3 

a Lange, Am 14. dieſes Monats entichlief | 

8 171131 | sanft nach langem Leiden mi 7 ; 
Bfingften 1880. Miechowitz O.⸗S.] derehrter Herr, der 8832] 


Todes-Anzeige. 


Nach langem. schweren Leiden, welches uns mit inniger 
Theilnahme erfüllt hat, starb gestern Abend unser Mitglied 


Herr Isaac Schlesinger. 


Der verewigte Freund, während eines mehr als vierzigjährigen 
Zeitraums mit treuer Ergebenheit unserem Bunde zugethan, hat 
sich durch sein liebenswürdiges Verhalten im geselligen Verkehr 
wie durch seine werkthätig menschenfreundliche Wirksamkeit 
besondere Zuneigung und Hochachtung erworben. 

Wir betrauern aufrichtig seinen Heimgang und werden sein 
Andenken in Ehren bewahren. 17160 


Breslau, 15. Juni 1889. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Gestern verschied nach langem Leiden unser hochgeschätztes 
Mitglied, der Kaufmann (88971 


Herr Isaac Schlesinger. 


Der Verschiedene hat sich in den 42 Jahren, in denen er 
unserer Gesellschaft angehörte, durch seine persönliche Liebens- 
würdigkeit, durch sein unermüdliches Streben für die Interessen 
unserer Gesellschaft ein ehrendes Andenken in unseren Kreisen 
dauernd gesichert. 


Breslau, den 15. Juni 1889, 
Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft. 


Durch das gestern Abend erfolgte Ableben des Herrn 


Isaac Schlesinger 


hat unsere Gesellschaft ein langjähriges, treues Mitglied verloren, 

dem wir um seiner hervorragenden Herzenseigenschaften willen 

ein dauerndes Andenken bewahren werden. 18896] 
Breslau, 15. Juni 1889. 


Der Vorstand der dritten B 


n 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 3½ Uhr entschlief in Obernigk an Lungen- 


ung unser inniggeliebter, herzensguter Vater, [8901] 
er Wundarzt 


Moritz Schmidt, 


im Alter von 79 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 
die tiefhetrübten Töchter 
Agnes u. Martha Schmidt. 


Breslau, den 15. Juni 1889. 
Feldstrasse 3. 


Die Beerdigung findet Dinstag, früh 10 Uhr, von der Leichen- 
halle des neuen ref, Kirchhofes aus statt. 


n 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Am 14. d. Mts., Vormittags 91, Uhr, erlöste der Tod von 
längeren schweren Leiden im Alter von 74 Jahren 7 Monaten 
den Hausbesitzer 


Herrn Ludwig Martin Dorl. 


Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen mit der 
Bitte um stille Theilnahme ergebenst an [8895] 
Heinrich Gersteuberger. 
Breslau, den 15. Juni 1889, 
Die Beerdigung findet Montag, den 17. d. M., Nachm. 5 Uhr, 
nach dem St. Maria Magdalenen-Kirchhof zu Lehmgruben statt. 
Trauerhaus: Grünstrasse 18, 


Nach langen, schweren Leiden entschlief heut unser innigst- 
geliebter Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 18898] 


Louis Sachs. 


Dies zeigt statt jeder besonderen Nachricht Namens der 
Hinterbliebenen schmerzerfüllt an 


Die tiefgebeugte Wittwe 
Philippine Sachs, geb. Goldschmidt, 
Breslau, Joliet, Krotoschin, den 15. Juni 1889. 


Beerdigung: Montag Nachmittag 5 Uhr, 
Trauerhaus: Goldne Radegasse 17 


Heut Nacht verschied nach kurzem Krankenlager unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die ver- 
wittwete Frau Kaufmann 18824 


Caroline Meyer, geb. Hirth, 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies =. Freunden und Bekannten statt besonderer Mel- 
dung an und bittet um stille Theilnahme 
Bruno Weiner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Juni 1889. 


Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 
Gerbergasse 4. g 


Die Beerdigung des Kaufmann Simon Schlesinger 
4 findet Sonntag, den 16. d. Mts., Nachm. 5 Uhr, statt. [8796 


— Bedruckte 


rüder-Gesellschaft. 


Wegen vorgerückter Saifon | 


Habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers W 
ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart & 
1] günftige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


5 Ich empfehle: 7 
3 i I iften Seidenſtoff, ſtark 
} Sur Ah rayè, Sa deen d, 0 ie 
eſſins, ſchon von 2, an. 
3 i i in überraichend 
A Foulards, Sr 8er Wer . J.. 
Bastroben, . e m. 25, 27, 20. 
ö 55 e : 
> ich nur die allerbeſten Fabrikate 
5 ü i rten Muſtern, . 
Satin u. Zephyr, e 
re 0,60 an. 
mer, feinſter S 2 
Voiles, e 
80 em breit, wahl, Bi 210 
Ken Ber Sn | 
’ ntie für 
Üidität der Waare, doppel 
j Woll-Grenadines, e dee 
desgleichen, ſchon & Mark; 
Seiden- Grenadines, 2,00 yro Meter. 
f Reſte, a 
Couleurte Rei buen er ner 
* eier, T 
Wollstoffe „ — — werden, um damit 
ſchnell zu räumen, eg ne Selbſtkoſtenpreis 
egeben. 
Massenhafte Foulard-Reste 
und 
Gestreifte Surah-Reste 
nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
dem Einkaufspreis verkau 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 7. | 


Abonnements für Herren 


eiden, u und Raſiren 
zum Haarſchn pfl 6301] 


J. A. Kindler, Coiffeur, Ning 20, 


Eingang auch Junkernſtraße, gegenüber Herrn Conrad Kissling. 
. Lager und Anfertigung jeder Art Haararbeit. 


abrik künſtlicher Haararbeiten, 
Lina Kuhl. e Ge denen 
auch Zöpfe, 9 gut u. bill. Zum N 92 Böse 


em 8 
ine u. Dreber 0 
auch einz. Haarſträhne ꝛc. ꝛc., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artike 


Unser Posamenten- und Knopf- Geschäft 
belindet sich jetzt [8789] 


iiSchweidnitzerstr. 28, I. El., 


Schrägüber dem Stadttheater. 
Mazur & Silbermann. 


Equipagen-Verleihung 
und Fuhrgeschäft 
Telephon 835. 18787 
V. Paetzold, Klosterstr. 83, gold. Apfel. 
Feuerwerk bernd udn, Nana, u. asg egg 
E-Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 20025 (Vereinen empfohlen.) 


: Hochzeits⸗ 1 eh 3 Bazar 


Gebr. Taterka, 


Ring 47, Naſchmarktſeite, 
Abtheilung für fertige 


Herren⸗Garderobe, 
empfiehlt | 


Das beſte An- 
denken u. ſchönſte 
Geſchenk. 


Oel⸗Portraits Ei 


nach Photographie - 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 


036] 


lichkeit tirt, fiehlt 
Dialer Weir Rembrandt jener 
auentzienp > N 
Proſpecte ar 16742 * tinte 
Lüſtre⸗ 
Wegen Mäntel 
vorgerückter Saiſoen von 9—15 M. 
werden Hutbiumen u. Federn unter Ulſter⸗ 
dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Paletots 
Orglers rA 
Blumen ⸗Federnfabrik, Neiſe⸗ 
ä Anzüge 
vis-&- vis D nfen. 1 5 ges 
bequem 
Seer Faszie 
avelo 
geräitte 3 m bie _ ſehr 
em en, 
Pomeranzen, Ingber, = in engliſchen * ö 


Makronen, f. Desserts ete.|# 
von 75 Pf. an. [8834] f 
Sarotti-, ſowie gute andere 
Choeoladen, bei 3 Pfund Ent: 
nahme ½ Pfd. Rabatt. 


tzer, 


deutſchen Stoffen 


S. Crzelli 


Antonienſtraße 3. 


6 e 0 


N a8 


— 


Dritte Beilage zu Nr. 412 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 16. Juni 1889. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Ein bochgeehrtes Publikum erlaube ich mir höfl. in Kennlniß zu 
fetzen, daß ich am hieſigen Platze ein 


u BVier⸗Engros Geſchäft u 


im Centrum der Stadt eröffnet habe. Durch meine jahrelange 
Thätigkeit in den größeren Brauereien, ſowie während — langen! 
Engagement bei Herrn W. Thiem, Neue Sandſtraße 14, 
bin ich in den Stand geſetzt, meiner geehrten Kundſchaft mit nur 
beſten und gut gepflegten Bieren aufwarten zu können, und 
bitte ganz ergebenſt mein junges Unternehmen geneigteſt unterſtützen! 
zu wollen durch Zuwendung von Aufträgen. 


Ich liefere das jetzt ſo ſehr beliebte 
Lagerbier von Hopf & Görcke, Gräbſchen, 
Grätzerbier von Th. Grünberg, Grätz, 
Echt Culmbacher und Münchener 


und außerdem das nach Münchener Art gebraute 
| Münchener Verſandbier von Hopf & Görcke. 
ndem ich bitte, mich mit Probe⸗Aufträgen, wodurch Sie zu 
ö Entnahmen ſicher Veranlaſſung finden werden, A = 
wollen, empfehle ich mich 18877 
mit vorzüglicher Hochachtung 


5 ü Carl Hawlik, 
in Firma C. Mawlik, 


: Kupferſchmiedeſtraße 26. 


Warnung. 


Egyptiſche Cigaretten. 


Ich war während der Ichten Jahre wiederholt 


Nachahmungen meiner an Ach ec täuſchende 


\ ungen in Deutſchland geſetzlich geſchützten Marke 
durch gerichtliche Verfolgung zu unterdrücken. u 33 noch 
von ita rg Seiten fogenannte egyptiſche Cigaretten, welche jedoch deutſche 
Fabrikate von geringer Qualität ſind, ausgeboten, auf welchen ſowohl 
meine utzmarke in Etwas abgeänderter Form, als auch die von mir 
ſeit vielen dane benutzten Qualitäts und Größen⸗Bezeichnungen: Beyes, 
Khedives, Osiris u. ſ. w. nachgeahmt werden. — Ich erlaube mir hiermit 
vor ſolchen Täuſchungen, welche darauf angelegt find, einem geringen 
Artikel durch Mißbrauch meines weltbekannten Rufes Abſatz zu verſchaffen, 
dringend zu warnen, mit der Bitte, gefl. darauf zu achten, daß jede 
Etiquette auf meinen Schachteln, ſowie jede meiner Cigaretten 
meine obenſtehende geſetzlich geſchützte Marke und meinen Namen 
tragen. 3093] 


Hadges Nessim, Alexandrien (Egypten), 


— des Khebi 5 
ER dend: . her 22. 2b .f 5 
eine 


Hannover. 
Gute reelle W 1 
(nicht verſchnitten oder getauft!) 

nur Originalſachen und unterfucht rein. u 


} 883 inel. Fl. & 1, 1,10, 1,20, 1.25, 1,30, 1,40, 1,50, 1,75. 

3 RR. rg 198 ardtwweiue à 75 Pf., 80 Pf., 90 Pf., 1, 

10, 1,29, 1,0, 1,75. 

Ungarweine à 1,50, 1,75 und 2,00. 

. Verzeichniſſe gratis, Muſterſendungen bei Unbekannten unter Nachnahme. 

Bitte ſich durch Proben von der Preiswürdigkeit und 
Reellität zu überzeugen. 


G. Hausfelder, Zwingerſtr. 24. 


Robert Beil, 
Bark- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons ete, [7104] 
— Zu 2 u ea 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 
Behrenstr. 27. LIN W. 
Reichsbank-Giro-Conie « 1 27. 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den eoulantesten Bedingungen, 
Kostenfreie Oontrolle verloosharer Effeoten. 


10157 


Zeit · und Frumien “ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich 1 . 


Actien- Gesellschaft in Hamburg 


8 0 
Vollbegebenes Srundegpitall . 2.nuuee. Mk. 6,000, 000,— 
Prämien⸗Einnahme, abzüglich Riſtorni in 1888 „ 5,929,747,79 
Neſerven e é 2 2.400, 177,24 


Zum Abſchluß von Verſicherungen Br en Feuers⸗, 
Exploſtonsgefahr empfiehlt ſich unter Zuſi 
und prompter Schadens⸗Abwickelung 
Breslau, den 31. Mai 1889. 


Die Subdirection. 


C. F. Zietzschmann, 
Bahnhofſtraße Nr. 27. 

Hanptagentur für Breslau: | Specialageutur für Breslau: 
F. P. Richter, Tauentzienſtr. Nr. 71. Emil Schoebel, Mouhauptſtr. Nr. 11. 
Bernhard Mark, Kaiſer Wilhelmſtr. 4. Emil Hellpap, Weidenſtr. Nr. 34. 
J. Lindau, Friedrich⸗Carlſtr. Nr. 18. Joseph Gröschel, Brüderſtr. Nr. 43. 


5 Blitzſchlag⸗ und 
erung coulanter Bedingungen 
2912 


Export- Schlachterei u. Schmalz- 
Raffinerie A.-G. in Hamburg 


(vorm. Prossor & Slatiery) 


empfiehlt ihre bekannten voerzüglichen Schmalz- 
Fabrikate, Marke Anker und Kreuz. [8307] 


Vertreter: Georg Heegewaldt in Breslau. 


Anglet in Berli 

Hötel d' Angleterre in Berlin. 
Irrigen Gerüchten zu begegnen, zeige hiermit ergebenſt an, daß ich den 

Betrieb meines Hötels erſt mit dem 2. Januar k. J. einſtellen werde. 


[3030] Rud. Siebelist. 


Wegen Todesfall vollſtändiger Ausverkauf 


des Tiſchlermeiſter A. Przybilla'ſchen 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Pollterwaaren- Magazins. | = 


Um das noch fehr reichhaltige Lager baldmöglichſt zu räumen, werden 
ſämmtliche vorhandenen, guten und reellen Beſtände zu allerbilligſten Preiſen 
verkauft. Complete Zimmer⸗Eiurichtungen (elegant und einfach, in 
Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum u. ſ. w.) für M. 200, 300, 500, 800 
bis 1000, Buffets für M. 120, 140 bis 200. Plüſch⸗Garnituren für 


M. 115, 130, 150, 180 bis 460. Sopha⸗, Couliſſen⸗ und Patent: 


Tiſche für M. 8, 10, 15, 18 bis 110. Schränke, in verſchiedenen Holz⸗ 
arten, für M. 12, 15, 19, 30, 40, 50 bis 80. Sophas und Divaus für 

. 19, 25, 30, 40 bis 60. Stühle, in beliebigen Fagons, für M. 3,50, 
5, 8, 12 bis 18. Alle anderen Möbel in dementſprechenden Preislagen. 


Altbüßerſtr. 53, part., 1., 2. und 3. Etage 
180 Kiſten Nheiniſch. Champagner. 


„Silber“ per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen M. 18, 
Gold“ 2 2 42 2 


* 7 2 2 
frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 
Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei Hühner «e Kretschmer, 
Spediteure, Breslau. i [6708] 


Absolut sichere 6°,ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
in Kanſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ 
theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von da zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 
5 Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 
die he Sicherheit, die durch Feine europäiſchen politischen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 

Aetien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
„= 24,000,000 Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Baugniers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limid, 2 Princess Street, 


Mssrs. Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. G., 
in Breslau die Herren 
G. von Pachaly’s Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jahre an⸗ 
genommen. [2368] 
Coursverluſt iſt ausgeſchloſſen. 
Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
: ee Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
rei dur 


Moritz Friedlaender, 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der nachbegeichneten, von dem Königlichen Kredit⸗Inſtitut 
für Schleſien auögefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B., haftend auf dem 
in Schleſien im Breslauer Kreiſe belegenen Gute Heydaenichen: 

Nr. 44847 44848 und 44849 à 500 Thaler, 

Nr. 51659 51660 51661 51665 und 51666 à 200 Thaler, 

Nr. 64400 64401 64406 64407 und 64408 à 100 Thaler, 

Nr. 79333 und 79334 à 50 Thaler, 

Nr. 82384 à 25 Thaler 
werden hiermit aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in kursfähigem Zuſtande 
mit laufenden Zinscoupons bis zum 15. Auguſt 1889 gegen Empfang⸗ 
nahme anderer Pfandbriefe Lit. B. von gleichem Betrage und mit Hun 
Zinsſcheinen verſehen an die Königliche Inſlituten⸗Kaſſe hierſelbſt (Leſſing⸗ 
Platz im Regierungs-Gebäude) zum Umtauſch einzureichen. 

Breslau, den 12. Juni 1889. 


Königlinee Kredit zuſttut für Schteien, 


Bensemann. 


Reelle Heirathspartien 
in jüd. Familien vermittelt ſtreng diser. 
Hugo Friedländer, Schmiedebr.55, J. 
Sprechſt. v. 12 —1 Uhr auß. Sonntags. 


(Fir Dame, die ein lucratives 
„Fabrikgtions⸗Geſchäft hier betreibt, 
wünſcht ſich zu verheirathen, da 
ihr die alleinige Leitung des * 


Dresdenerstr.52 


53. 


” 


zu ſchwer fällt. 

Reflectanten, denen ſtrengſte Dis⸗ 
eretion zugeſichert wird, wollen gef. 
ihre Adreſſe sub D. C. 20 hauptpoſt⸗ 
lagernd niederlegen. 


Reelles Geſuch. F. e. Kfm., ev., 


10%, 3. Woche 20% 8 
Preisermässig). Licht 
u. Service T. n. herechvet. 


— 


Reiche Heiraths⸗ ein ze un Fe 


Vorſchläge in großer Zahl und | milienleb. u. Verm. 10.— 15000 Thlr., 


Uuverheirathete 


erhalten n ]50er, a. achtb. Fam., ehreuhft. Char., 
ſofort n f ſtrebſ. u. fol., Bel. e. reinl. gangb. 
diseret . (Geſch., ſ. ich e. alleinſt. Dame, Ende 


reicher Auswahl aus dem Bürger: | w. ſich. geft. werd. k. Off. u. Z. 2. 400 
„In. anonym. u. erſt b. 8 T. poſtl. Poſen I 

Teich = BEER, erb. Verm. verb. Discr. Ehrenf. 
Die Zuſendung an Sie Für, reiche Damen z. Heirath empf. 
erfolgt in gut verſchloſſ. Couvert. discret Barone, 8 an 5 %. 
Porto 20 gr ür Damen frei, Adr. sub K. R. 2578 an Rudolf 


General-Anzeiger Berlin SW. 610 Moſſe, Berlin C, Königſtraße 56, 
(amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution). "erbeten. 13059] 


1889er Natürliche 1889er 
Tafel- und Erfrischungswässer: 
Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauer- 
brunnen, Apollinaris, Selters u. 2 A 


Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten ] 


natürliche medicin. Brunnen. 


d Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Anfträge prompt und zuverlässig. | 


Oscar Giesser, sunnermuermune 38. 
General-Agentur und Haupt-Niederlage natürl. 
Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


alte Eifenbabufäicncn 
& Oppler, 


Zu Geleiszwecken 
geeignete 


Schweitzer 
Eiſen⸗ und Metall handlung. 


Breslau, Freiburger Bahnhof, Am Petroleum⸗Speicher. 


— 


13 Medaillen und Diplome. — Goldene Medaille Barcelona. 
Loeflund’s neue 


Kindernährmittel aus Alpenmilch 


Leioht verdaulich, nahrhaft, Blut- und Knochen bildend. | 
Peptonisirte Kindermilch aus Alpenmilch und Weizen- | 


extract, für Säuglinge (nur | 
in Wasser zu lösen.) 


M. 1.20 per Büchse. 
Peptonisirter Milch-Zwieback 


fürentwöhnteKin- 
(nur mit Wasser aufzukochen). 


der, fein gemahlen 
Reine Aleäuer Rahm-Milch „sterilisir 


M. 1.— per Büchse. 


% für Kin- 

der jeden 

Alters, für Kranke und Genesende, die kräftiger und ver- 
daulicher Kost bedürfen, 65 Pig. per Büchse. 

Diese ur haltbaren Präparate werden von Kinder- 
ärzten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil 
sie beste fettreiche Alpenmilch unter Garantie hygienischer 
Reinheit enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwicklungs- 
stufen der Kinder angepasst und viel zuverlässiger sind, als 
die häufig wechselnde Ammenmilch und die sog. Kindermehle; 
3) weil peptonisirte Kuhmilch ebenso leicht verdaut wird 
wie Frauenmilch; 4) weil nur durch solche rationelle 
Ernährung die gedeihliche Entwicklung des Kindes 
gewährleistet wird. — Die Loeflund’schen Präparste sind 
aus allen Apotheken zu beziehen, en gros von (027) 


Ed. Loeflund in Stuttgart. 


Prospeote und Broohüren gratis in den Apotheken. 


chering’s reines 
+— Malz Extract! 


| en er nee A nee, re zi Yale 1008, An nor ta 
ren 2 arge „ un nen au ejtem a nr 

E foraföllinfte Warft Nan bereitet am fein, fie eine immer pleihmikige Ju 

lammenſetzung zu zeiger, ſtets bewahrt. Sein erheblicher Schalt an ſtickſtoff⸗ 

baltigen Substanzen, ſetu Hoyer Gehalt an Kohlehhdraten und pyosphor⸗ 
berg ‚weisen en ibm einen iir Br e ee sin 

mithin ein ausgezeich⸗ 3 r Kranke und Meconbal 

netes Hausmittel zur Kräftigung und bewührt e en 


Linderung n Reizzuſtänden i Athmuugs- 
organe, va Sand, geuchbuflen . Flasche 75 Pl. 
Malz-Extract mit Eisen at dr Bb lt 


verdaulichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 


1 Dieſes Präparat wird mit großem 

alz-Extract mit Kalk. N la Nac tis Liege- 

nannte engliſche Krankhelt) gegeben und unterſtiltzt weſentlich die Kuochen⸗ 

blldung bei Kindern. 
; Preis für beide Präparate: Flaſche 1 M. — 
Schering“ Grüne Apotheke chnet, Zire 10 
Feruſprech⸗Anſchluß. 

af ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 

efliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


Wiesbadener ED 
Kochbrunnen-Quell-Salz 


ein reines Naturproduet 


unter amtlicher Controle her- 
gestellt und ärztlich allgemein 
empfohlen und verordnet als 
bestes und schnell wirksamstes 
= Beseitigungsmittel bei ver- 
dauungs- und Ernährungsbe- 
schwerden, Darm- und Magen- 
leiden aller Art. Ebenso von 
eminent heilkräftiger Wirkung 
bei Katarrhen der Luftröhre 
und der Lunge: bei Husten 
Heiserkeit, Schleimauswu 

u. s. w. und, in Folge semes 


HOHEN 
LITHIONGEHALTES 


bei gichtischen und rheuma- 
tischen Leiden. ; 

Ein Glas Kochbrunnen- 
A Queli-Salz entspricht dem 
Salzgehalt u. dementsprechend 
der Wirkung von 


eu 35—40 
anderer Brunnen. [0233] 


Preis per Glas 
2 


Niederlagen in 
Br 


gen und Brunnenschriften gratis und 


franco dureh das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


ul 


ur ächt in Gläſern wie nebenſtehende Abbildung.) i 
Häuflich in den Apotheken und 
Mineralwasserhandlungen eto. 


Ausführliche Gebrauchsanweisun 


u 


SE Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 
Gepäckbeförderung bis Misdroy. — Proſpecte ng — Nähere Aus: 


Bad Charlottenbrunn i. Schl., 


Babnatat, Hamburger Hof, Frau S. Ollendorffs Penſionat für er: 
rag ae Damen u. Kinder. Geſunde Wohnung, dicht am Carls⸗ 

ain. Vorzügl. Verpflegung. Angenehm. Familienanſchl. Mäßige Preiſe. 
Gepr. Lehrerin im Haufe. Empfohl. durch den Badearzt Hrn. Dr. Bujakowski. 


Kuranstalt, Hedwigshad 
Telegrapbie. Trebnitz in Schlesien. . post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. *- 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Keflx, fremde Brunnen. 
‚Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


bolbad Nönigsdorff-Jaſtrzemh. 


4 Bahnſtation Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom 
5 — verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 
„Jod: und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 
höherem ae wie Kreuznacher re (Rhniagborn 
iajtrzemb na ſcheidlen 711 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
i Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil⸗ 
wirkung bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chroniſchen Naſen⸗, Rachen: und Kehlkopfkatarrhen, Magen:, 
Darm: und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
ichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut⸗, Knochen⸗ und 
Hautkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 
Meeresſpiegel. Kurmittel: Sool⸗, Moor, Dampf, Douche⸗ und Kalt⸗ 
waſſerbäder, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter: 
lauge) zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie 
ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗ Direction. 


OLEL 


eto! 


— — — ... 
SR Stahlquellen, Moorbäder, Milch-, Molken- u. Kefirkuren etc. RE 


Bad Langenau 


Din der Grafschaft Glatz — eröffnet den 1. Mai. 8 
Station der Breslau-Mittelwalder Bahn. Badearzt Dr. Seidelmann. 
Apotheke, Post, Telegraph — Hotels, Pensionate, Wohnungen in! 

[6870] reicher Auswahl. 
Alle Anfragen beantwortet, Prospeete übersendet 


Frequenz 1888: ca. 3600 Pers. Die Kurverwaltung. m 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Georg-Victor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
7 bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- und 
teinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der 
Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser genannter 
‚Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1888 waren 
es über 619000 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über Wohnungen 
im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Die Inspection der 
Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft, 2 


Bad Geltſchberg 


bei Leitmeritz in Böhmen, Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt, elimatiſcher und 
Terrain⸗Curort, Eiſenquelle, alle Specialbäder Inhalation, Maſſage. 
Kaiſ. Rath M. U. Dr. Grimm. Auskünfte durch die Direction. 


Oſtſeebad u. Kurort Weſterplatte. 
Neufahrwaſſer bei Danzig. 


Das Oſtſeebad Weſterplatte, in einer halben Stunde von Danzig 
per Dampfboot zu erreichen, wird ſeiner ſchönen Lage und ſeiner guten 
Einrichtungen wegen beſtens empfohlen. Schöner ark, Strandhalle, 
. Kaiſerſteg. Angenehmer, gegen jeden Wind geſchützter Er⸗ 

olungsort. Reichliche Anzahl preiswürdiger Sommerwohnungen, 

möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunſch billige 

(Reſtaurateur K. Relssmann), keine Kurtaxe. 8 
Kalte Seebäder. Warme Seebäder. 

Kohlenſäurehaltige, Stahl⸗, Soolbäder nach dem pgtentirten 
Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen gegen 
Mheumatismus, Gicht, Unterleibsleiden der Frauen, Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Schwäche, Magenleiden, Herzleiden, Haut⸗ 
krankheiten u. ſ. w. 

Trinkanſtalt für Kurbrunnen im Warmbade. Dampfbootfahrt 

wiſchen Danzig und Weſterplatte: Vormittags jede Stunde, Nachmittags 
jede halbe Stunde. Sechswöchentliche Rundreiſebillets von allen größeren 
Eiſenbahnſtationen. 1 

Täglich Concert im Kurhauſe von Militärcapellen. Dauer der Bade⸗ 
ſaiſons vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1. Auguſt bis 30. September. 
Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzige und v. Neufahrwaſſer, ſo⸗ 


wie die Direction der „ Weichſel“ 1 Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft in 


Danzig. Bureau: Heiligegeiſtgaſſe 83. 


enſion im Kurhauſe 
[2984] 


—— 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Terrain⸗Kurort. — Saiſon 1. Juni bis 
30. September. Herrliche Lage, unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub⸗ und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Badeanſtalten zu kalten See⸗ 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See⸗, Sool:, Schwefel⸗, Stahl-, Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor- ıc. 
Bäder verabreicht werden. — Maſſage. — Trinkauſtalt natürlicher 
— Neuerbautes Kurhaus mit Converſations⸗, 
Elektriſche Beleuchtung. — Com⸗ 
fortable Hotels und Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — Theater, 
Reéunions, tägliche Concerte, Jagd, Fiſcherei. — Freguenz 1888: 
6500 Gäſte excl. Paſſanten. — Tägliche Dampftchiff: Berbindung mit 
Stettin. — Eiſenbahn⸗Verbindung über Swinemünde. — Auf beiden 


Mineralbrunnen. 
Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. 


kunft ertheilt bexeitwilligſt Die Bade⸗Direction. 


Unter den Bitterquelien die o 


sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bei 

Versto, . 
ung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 

"kran heiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber- 

leiden. Fettsucht, Gicht, Blutwallungen eto. 
Friedrichshall bel Hildburghausen. 

0 Brunnendicehtlon. 0 


Kur- u. 
Wasser- 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile 10. 

Haupt - Niederlage | 

und Versendungs-Comptoir natürlicher 


Mineralbrunnen, 


sowie aller Quellenproduete, 
gegründet 1849, 


empfing. fortgesetzt erneute Lieferungen frischgefüllter Brunnen 
direct von den Quellen und versendet selbige umgehend 
und bestens. 77143 


zu 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns { 7162 
Georg Riesenfeld 
in Firma A. Krizek 


nung: Reuſcheſtraße Nr. 11, iſt heute, 
am 15. Juni 1889, 
Vormittags 11% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 
ih! ae zu Breslau, Hummerei 


T. 2 
Anmeldefriſt 
bis zum 1. Auguſt 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 11. Juli 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 17. Auguſt 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 52 des erſten Stocks 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 11. Juli 188 
Breslau, den 15. Juni 1889. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Tarasper 
Lucius- Quelle, 
Engadin, Schweiz, 


traf eine ganz frische Sendung Mineralbrunnen 1889er Füllung 
ein und halten davon bestens empfohlen die [7145] 


Haupt - Niederlagen 
Herm. Str aka, Ring, Riemerzeile 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, 
Oscar Giesser J Junkernstrasse 33. 


Soolbad Inowrazlaw 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberg⸗ſeruſchwitz⸗Rogaſener Eſſenbahn, eröffnet Concursverfahren. 
die Eaſon am 15. Mai. Anfragen. Beſtellungen find an Badeinſpektor Herrn Ueber das Vermögen der Frau 
Hauptmann Knor zu richten Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. Ernestine Durra . 


hier ift heute, ‘ 7128) 
am 14. Juni 1880, 
Vormittags 8 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 

Der Kaufmann Guſtav von 
Einem hier iſt zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht . 

bis zum 10. Juli 1889. 
Wahl: und Prüfungstermin 
am 20. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., d. 14. Juni 1889. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
A btb. III. 


Kurort Salzbrunn, Schlesien. 


Fürstliche Brunnen. Inspection. . 


Bekanntmachung. 

I. In unſerem Firmenregiſter find 
folgende Eintragungen und Löſchungen 
bewirkt worden: 

A. Eintragungen: 

a. unter Nr. 670 die Firma 

Reinhold Rosenberger senior 
zu Langenbielau III und als 
nhaber derſelben der Kaufmann 
et e Noſenberger da: 
el 

b. Umet Nr. 671 die Firma 
Selma Schimmeck 

zu Reichenbach und als Inhaberin 

derſelben das ab Selma 

Schimmeck daſelbſt. 
Löſchungen: 
das Erlöſchen der unter Nr. 440 

eingetragenen, mit dem Sitze in 

Langenblelau beſtandenen Firma 

C. E. Bechstädt, 

deren Inhaber der Kaufmann 

Friedrich Bornhäuſer da: 

ſelbſt war, 

das Erlöſchen der unter Nr. 52 

eingetragenen Firma 

Friedrich Süssbrich 

81 Nieder-Peterswaldau, deren 

nhaber der Kaufmann 

Friedrich Gottlieb Süßbrich 

daſelbſt war. 7129] 
II. In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 162 die Geſellſchaft 

Friedrich Süssbric 
zu Peterswaldau und als Geſell⸗ 
ſchafter derſelben der Kaufmann 
Eberhard Süßbrich und der Kauf⸗ 
mann Fedor Süßfbrich zu Peters⸗ 
waldau heut a dae worden. 

Reichenbach u. E. den 12. Juni 1889. 

Königliches Amts» Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 9 das Erlöfchen der Firma 
Friedrich Anlauf, An⸗ 
Inhaber Kaufmann Friedrich 2 
lauff, eingetragen worden. 85 
Strehlen, den 31. Mai 1 icht 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanutmanjunt- Fa 
Firmenregiſter iſt bei 
8101 bag Arioſchen der Firma 
Carl en 8 
ber Kaufmann Carl Bau 
egen, eingetragen worden. ch zu 
Strehlen, den 31. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Für Oestreieh-Ungarn durch Adolf Brauner, Roewerstadt. 


8 


Panorama- Offerte. 


Ein großes Panorama (115 m Umfang zu 14 m 
Long eine der Hauptſchlachten des deutſch⸗franzöſiſchen 
rieges 1870 darſtellend, meiſterhaft und ganz objectiv 
emalt, deſſen bedeutende Rentabilität bewieſen iſt, 
oll in hieſiger Stadt per Ende 1890 durch einen 
Unternehmer, welcher das Gebäude ſtellen würde, zur 
Ausſtellung auf mehrere Jahre gelangen, ſei es mittelſt 
Kauf, Miethe oder verkragsmäßiger Geſchäfts⸗ und 
Gewinn Betheiligung. 3092) 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Halder & Co., 
München, Goetheſtraſſe 45. 


= 


Muſeunm ſchleſiſcher Alterthümer. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, 21. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


ſollen im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer (Eingang Oſtſeite) eine An⸗ 
zahl ausgeſchiedener, für die Muſeumszwecke nicht geeigneter Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Es befinden ſich darunter 
namentlich Holzſchnitzereien, Nahmentbeile, Gemälde, eine Anzahl orien⸗ 
taliſcher Waffen und chineſiſche Figuren aus Speckſtein (Agalmatholith). 
Die Zulaſſung zur Verſteigerung findet für Mee ee gegen Vor⸗ 
zeigung der letzten Beitragsquittung, für ſonſtige Kaufluſtige gegen Er⸗ 
legung einer Caution von zwanzig Mark ſtatt. VER, g 

Die Beſichtigung der zu verſteigernden Gegenſtände iſt für Vereins⸗ 
mitglieder Mittwoch, den 19. Juni, Vormittags von 11 bis 1 Uhr und 
Nachmittags 3 bis 5 Uhr, geſtattet. Vereinsmitglieder ſind berechtigt, vor 
der Verſteigerung Angebote abzugeben; falls dieſe für annehmbar 9 
worden, konnen die betreffenden Gegenſtände von der Verſteigerung aus⸗ 
geſchloſſen werden. ; $ 

Mittwoch, den 19., und Freitag, den 21. Juni, bleibt das Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer für Beſucher geſchloſſen. 7146] 


Der Vorſtand des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer. 


Luxus⸗Pferde⸗Verkauf. 


1) 1 Paar hochvornehme, ungariſche Rappen, Wallachen, 


4 u. 5 Jahr alt, 5“ hoch, kräftig und breit. - 

2) ohne Ah desgl. . 8 ſchwarzen Beinen 
ohne Abzeichen, 5 Jahr alt, ho j 

3) 1 desgl. bene Wallach, 5 Jahr alt, 4“ hoch, 


Die Pferd u fabi en — — Reit: und Wagenpferd. 
ie Pferde mmtlich firm gefahren. 
bert und ſämmkii ae May, Mieganderftvafie 14, 


In unſer Firmenregiſter i 
unter Nr. 220 die Fiel Mer] 
und als d ee | 

d eren Inhaber der Zimmer⸗ 
meiſter H. Worbs in Seilen ein⸗ 
getragen worden. 

Strehlen, den 1. Juni 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ad Landeek in Schlesien. 
Gräfenberger Wasserkur. Elektr. 
Fichtennadelextract- u. Schwimmbäder, Douchen, Massage, Diätkuren. 
Osada Thalheim. 


Hur-Pensionat für junge Damen, 
Bad Landeck. 


Auskunft u. Prospecte durch die Direction der Kur-Anstalt Thalheim. 
Dr. med. A. Voelkel, Anstaltsarzt. W 


Passagier-Fahrt 


zu Breslau, Geſchäftslocal und Woh⸗A 


— DBetamtmachung. 4 8 


— irisch. röm. — russ. Dampf — 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 
I Paſſagierdampfer „Mag de- 
burg‘, Captu. Erich, 
ATI Paſſagierdampfer „Sehwe- 
en‘, Gaptır. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn: 
abend Mittag 12 Upr. 
Passage: incl. Beköſtigung 
I. Caj. M. 45,00, [0155] 
II. Caj. M. 33,50, 
Deckplatz exel. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compagnie, Stettin, 
Hofrichter & Mahn, Stettin.“ 


Aufforderung. 


Am 28. Februar 1889 iſt zu Herdain 
der Rechnungsrath a. D. Wilhelm 
Gringer geſtorben. Die unterzeich⸗ 
neten Rechtsanwälte als Vertreter 
der geſetzlichen Erben des Verſtor⸗ 
benen fordern hiermit alle Diejenigen, 
welche Forderungen an den Nach⸗ 
laß erheben oder demſelben etwas 
verſchulden, auf, ſich unter Nach⸗ 
weiſung ihrer Angaben bis zum 
1. Juli d. J. bei einem der Unter⸗ 
zeichneten zu melden. [8791] 
Breslau, im Juni 1889. 
Neumann, Ollendorff, 
Rechtsanwalt, Rechtsanwalt, 
Graupeuſtr. 10. Roßmarkt 14, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
einer zweiten Dampfmaſchine nebſt 
einer Centrifugalpumpe für die Pump⸗ 
ſtation in Ranſern bei Breslau ſoll 
einer leiſtungsfähigen Maſchinenbau⸗ 
anſtalt übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau VII, Eliſabetſtraße Nr. 10, 
2 Tr., Zimmer 38, zur Einſicht aus 
und werden auf Erfordern von dort 
aus gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren verſandt. 16898 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote werden 

bis zum 4. Juli d. J., 
orm. 11 Uhr, 
in dem genannten Bureau ange⸗ 
nommen und daſelbſt in jenem Ter⸗ 
mine in Gegenwart der erſchienenen 
Betheiligten eröffnet. 
Breslau, den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 17. Juni 1889, 
Vormittags 10% Uhr, 
werde ich zu Namslau, Polniſche 
Vorſtadt, am Haufe des Gaſtwirths 

Herrn Kabus: 
eine in gutem Zuſtande und 
jeder Anforderung genügende 
complete Locomobile, ſowie 
dazu gehörigen Dreſchkaſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verfaufen. [7026 
Schmidt. 


Zwangsverſteigerung. 
Dinstag, den 18. Inni 1889, 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich zu Reichthal, am Ringe 2 
2 Getreidemähemaſchinen, 

1 breite faſt neue Drillmaſchiue, 
1 — ER 
1 Reuuſchlitten 
er i inbietend gegen glei 
kaut See e [7087] 
Schmidt, 
Kbniglicher Gerichts: Vollzieher. 


eee 
1 u billigſten Sätzen Verf. 
Ring 31. Fr. Zimmermann. | 


Hypotheken. 


„Wir juchen zu 4—3/¾ pCt. unbe 
dingt ſichere Hypotheken. [8755] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


1. Hypotheken 
auf bai Grundſtücke in feiner Lage 
60 Zinsen ſuche id. 


werden erbeten unter 


Offerten 


S. 934 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
. — 


Zweite Hypothelen 


ſuche ich in guten Stadtlagen zu 
kaufen. Näheres bei ſtrengſter Dis⸗ 
Rudolf 
[3104 


cretion unter 8. 958 dur 
Moſſe, Breslau. 


2 2 + Zur Uebernahme pr. 1. Oct. er. ein] 
12 Rittergut Seferes, Cigarrengesh. 


1 Stunde Eiſenbahn von Breslau, 


5 Schloß mit Park, ergiebige Jagd, complettes 
Fan rnte beſonderer Verhältniſſe wegen ſofort 


Wirthſchaftsgebände, iſt mit 


5 km ab Station, 1200 Morgen, 
nventar, gute 


unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Selbst ectanten erfahren Näheres sub R. 6. 1 
Breslauer Zeitung. 


werden zur erſten Stelle auf eine 
Provinzigl⸗Gasanſtalt z. 1. Juli zu 
4 bis 5 pCt. geſucht. Offerten 
werden an Frau Lemke i. Guhrau, 
Reg.⸗Bez. Breslau, erbeten. [8837] 


66,000 Mt. 4 48 pCt., 
100,000 ME. à 4], p&t. find 
zur erſten Stelle auf beite Häufer 


i iren. Näheres unter 
1.9857 bed. Moſſe, Breslau. 


M. 90000 


ur erſten Hypothek. 4½% auf eine 

ſehr alte renommirte u. große Fabrik 

in der Provinz geſucht. 18822 
Off. unter B. 96 Exp. Bresl. Ztg. 


20000 Mark. 


Für ein junges ſchönes Mädchen, 
moſaiſch, aus guter Familie, das im 
Geſchäft und Wirthſchaft erfahren, 
eine Mitgift von M. 20000 beſitzt, 
ſuche einen paſſenden Lebensgefährten. 
Offerten beliebe man unter G. A. 163 
an die Expedition der Bresl. Ztg. zu 
richten. Vermittler verbeten. [7114] 


Für ein Producten⸗Geſchäft mit 
Deſtillation wird ein prakt. tücht. 
junger Mann 7050] 


als Compagnon 


mit einer Einlage von 10- bis 
15,000 Mark gegen dende 


geſucht. f 170 
Offerten erbilte F. J. 157 an die 
Erpeb. der Bresl. Bg. 
Tür ein am hieſigen Platze neues, 
bereits etablirtes u. lebensfähiges 
Detail⸗Geſchäft in Poſamenten und 
Kurzwaaren, in beſter 11 55 wird 
zur Vergrößerung deſſelben ein 
Socius oder Capitaliſt geſucht. 
Offerten unter A. K. 93 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 8887 


Mühlen⸗Vertretung! 

Die Vertretung einer concurkenz⸗ 
fähigen Mühle wird für Breslau 
zu ut. 


berne! ucht. 
Gefl. ebenes. unter 


im Briefk. der Bresl. Ztg. 
Eine 


Moſailplatten⸗Fabrik, 
welche ſehr dauerhaftes, elegantes 
und billiges Material zu Belägen 
für Kirchen, ferner für Läden, 
Corridore, Podeſte, Küchen und 
Saukreiſer ꝛc. erzeugt, ſucht in 


Baukreiſen gut eingeführte 


Vertreter 


in allen Städten der Provir 


[us 


Ein lucratives 


Fabrikations⸗Geſchäft, 


welches ſehr ausgedehnt werden kann, iſt Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen; auch kann ein Socius mit Capital eintreten. 
Offerten unter L. F. 97 an die E 


30.000 Di. Guteverkauf 


1 . 9 


Briefkaſten der 
[8858] 


xped. der Bresl. Ztg. [8825] 


eventuell Tauſch. 


Ein hoch rentables Rittergut, 
wofür ich eventuell Pächter hätte, iſt 
mit einer Anzahlung von 60 bis 
100,000 Mark ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, event. 
wird ein größeres rentables Zins⸗ 
haus in Breslau mit in Zahlung 
S Agenten verbeten. Gefl. 

fferten unter 0. M 0 an die 
Expedition des Schleſiſchen Tage⸗ 
blattes in Schweidnitz. [3098] 


ine Villa, in der Nähe von 

Breslau, ganz gleich welche 

Gegend, mit möglichſt großem Garten, 
wird zu kaufen geſucht. 

Gefl. Preis⸗Offerten nebſt näheren 
Bedingungen niederzulegen subChiffre 
V. B. 70 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. 8699] 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein altes reuommirtes R 
Hötel in einer größeren Kreis⸗ 
ſtadt mit ſtarker Garniſon 
(in Schleſien) iſt mit ſüämmt⸗ 
lichem Juventar jof. zu ver⸗ W 
kaufen. Anzahlung ca. 30000 
Mark. Agenten verbeten. . 

Offerten sub G. N. 162 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


. und günſtige 
apitalsanlage! 
Ohne Vermittler will ich, Ver⸗ 
hältniſſe halber, mein elegantes 
Haus mit Garten in bevorzugter 
Lage verkaufen. Nettoüberſchuß 
circa 1500 Merk. Preis 35,500 Thaler. 
Offerten erbitte M. 6. 100 Exped. 
d. Bresl. Ztg. 18864) 


Ein hübſches Haus, 


wärtig ſeit 15 Jahren ein Möbel⸗ 
eſchäft betrieben wird, gen 
ankheit des Beſitzers bill. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 


18893] 


Ein in dem bevorzugten Stadt: 
theile von Liegnitz an der Prome⸗ 
nade gelegenes, gut eingerichtetes 
Hausgrundſtück mit Garten, welches 
ſich beſonders zur ſicheren und ren⸗ 
tablen Kapitals⸗Anlage, ſowie für 
Rentiers eignet, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Preis 12,000 Thaler mit 


iz · — 1 
Gefl. Offerten sub M. F. 94 an die 2: bis 3000 Thlr. Anzahlung. Gefl. 


Exped. der Bresl. Zig: 18806] 


Ad e 

Iche ſich zum Abſchluß von Lebens⸗ 
— Likpesstfenverfirherungen 
eignen, werden Per hohe Provi⸗ 
fion geſucht. exten unter II. 
23034 a. Haaſenſtein & Vogler, 
A. ⸗G., Breslau. [3100] 


Verkauf eines 

Grundſtücks. 
Die Gringer’iche 
Beſitzung Herdain 


(Dorf⸗Nr. 15, Hypotheken- Nr. 22), 
beſtehend aus einem maſſiven Wohn⸗ 
hauſe, Stallungen, Remiſen, einem 
Ziergarten, einem Obſtgarten, 
einem Gemüſe; arten und daran⸗ 
ftopenden Aderftücten (Gefammtfläche: 
1 Heltar 20 Ar 50 Quadratmeter), ſoll 
alsbald freihändig durch die unter⸗ 
zeichneten Vertreter der geſetzlichen 
Erben verkauft werden. Das Grund: 
ſtück liegt an der Dorfſtraße in Her⸗ 
dain, in nächſter Nähe von Breslau. 
Die 3 Gärten und der Acker bilden 
ein zuſammenhängendes, ſich an das 
Gebäude anſchließendes Ganzes und 
dürften ſich beſonders zur Aulegun 

einer Handelsgärtnerei, aber au 

zu anderen Zwecken eignen. Bictungs⸗ 
luſtige werden aufgefordert, ſchrift⸗ 
liche Angebote bis zum 1. Juli d. J. 
bei einem der unterzeichneten An⸗ 
wälte einzureichen. Die Beſichtigung 
des Grundſtücks kann nach vorheriger 
Anfrage jederzeit erfolgen. Die Kauf⸗ 
bedingungen ſind im Bureau der 
unterzeichneten Anwälte einzuſehen. 


Breslau, im Juni 1889. 
Neumann, Ollendorff, 


Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. 
Grgupenſtr. 10. Roßmarkt 14. 


ohn⸗][Moſſe, Breslau. 


Offerten u. P. P. 3655 befördert die 
Expedition d. Schleſ. Tagebl. in 
Schweidnitz. Agenten verbeten. 


Sehr günſt. Grundſtücks⸗Offerte. 
Aus einer Nachlaßmaſſe ſollen meh⸗ 
rere ganz vorzügliche und gut renti⸗ 
rende Hausgrundſtücke, in der Nähe 
der Börſe, des Oberſchleſiſchen Cen⸗ 
tralbahnhofs und des Ohlauer Stadt⸗ 
rabens, mit mäßiger Anzahlung 
ehr günſtig verkauft werden. Ernſte 
Selbſtkäufer erfahren ſogleich Näheres 
unter X. 963 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. 15 


!! Re Ve. 
Brauerei mit Landwirthſch. 
und nachweislich guter Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Verhältniſſe halber ſofort zu 
verkaufen. Agenten verbeten. Of⸗ 
ferten unter P. 955 befördert Rudolf 
[3113] 


6 Morgen Terrain 


mit circa 2207 Straßenfront und 
über 500“ Tiefe, unweit der Pferde⸗ 
bahn, an lebhafteſter, ſehr verkehrs⸗ 
reicher Vorſtadtſtraße, ſind günſtig 
zu verkaufen. Näheres nur im Fan 
Selbſtkäufer unter W. ur 

Rudolf Moſſe, Breslau. [3114] 


Ein ſeit vielen Jahren in einer 
Grenzſtadt im oberſchleſiſchen In 
duſtriebezirk beſtehendes 716 


Kurzwaaren⸗ un 


— 4 W * 
Schreibmaterialiengeſchäft 
wird wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers zu verkaufen geſucht. 
Zur Uebernahme 8:—10 000 Mk. 
ee 0 

eflectanten wollen 
B. C. 15 poſtl. Se nen 


in Speditions⸗Geſchäft in einer 
E größeren Stadt Oberſchleſiens iſt 
bald zu verkaufen. Gefl. Offerten 
bitte an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter G. G. 4 zu ſenden. [8905] 


Gefl. Offerten (nicht v. Agenten) 
unter U. B. 89 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [8821 


Wer ein 


gutes Cig-Geſch. 


zu verkaufen wünſcht, offerire gefl. 


unter 6. C. 88 Exped. Bresl. Ztg. 


Mein mit gutem Erfolge betrie⸗ 
benes Deſtillatious⸗Geſchäft, 
verbunden mit Kleinhandel, beab⸗ 
ſichtige ich größerer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Auch kann 


das Grundſtück bei mäßiger An⸗ 

zahlung mit übernommen werden. 
Landsberg OS., den 13. Juni 1889. 
8906) W. Sehlesinger. 


Vichy 


grande grille 
Celestins 
empfing eine ganz 
frische 1889er 
Füllung direct von 
der Compagnie 
Fermiere de 
l’Etablissement 
Thermal de Vichy 
und halte hiervon 
zu billigsten 
Preisen 
angelegentlichst 
empfohlen. 


Hermann 
Straka, 


Breslau, Ring, 
Riemerzeile 10. 


Mineralbrunnen- 
Haupt- Niederlage. 


Geſucht werden 70 oder 
150 Liter gute Milch. 

Offerten unter C. 2 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


| | Prima 


binden und . 
irt Giniom De Jencheſa 
preſſerei 16250) 


I. Ma 
Mittelwalde, 8808. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
feinſter, zarter, fetter Fiſch, offerirt 
à Poſtfaß von Mk. 2,50 an, ſowie 
in größeren Gebinden die Pom⸗ 
merſche Fiſchwaarenhandlung 


E. Neukirch, fraße 71. 
Heringe, e a ii 


abzugeben. [8862] 
M. Singer, 


reiburgerſtr. 33. 

sche 1 
Dr. Spranger“ Heil- 
albe heilt gründlich veraltete 
\ Beinſchäden, Wunden, 
öſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drüſen, Krenzſchm., 
Qnetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort id ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. (5693 
Gi: gute Steinſammlung, 4 bis 
5000 Exempl., in 3 Schrank., jeder 
zu 30 Schubl., billig z. verk. Otto 
Ogrowsky jr., Gr. Groſchengaſſe 4/5. 
in Krankeufahrſtuhl, gepolſtert, 
faſt neu, zu verk. Friedrich⸗ 
ſtraſſe 84/86 J. rechts. Zu beſich⸗ 

tigen Wochentags zw. 1 u. 3 Uhr. 


2 Wieland 'ſche Blockſägen, 
1 Wieland'ſche Imruſige 


hat billig abzugeben die 
abrik Gebrüder Bauer, 
[8891] Breslau. 


——T—T—T—T—T0TbTbTbT—TTbT 
Drahtſeile, 
anerkannt gute Qualität, für Gru⸗ 
ben, Hütten, Seilbahnen, Traus⸗ 
miſſionen, Dampfpflüge, Blitz⸗ 
ableiter ꝛc. liefert . 
Mechaniſche Drahtſeilfabrik 
Carl Kollmann, 
Kattowitz OS. 


Das [3076] 


Dom Schmardt ll. Auth. 


bei Kreuzburg OS. ſtellt 


90 Ctr. ſehr ſchönes 
Werg zum Verlauf. 


|  Hoflieferanten. 


Hochfeinen, grosskörnigen 


NN Astrachaner 
| Caviar 


5 vom Eislager 
se, 


in Krausen verschiedener Grösse, 
für den Aufenthalt in Bädern, 


feinsten, fetten, geräucherten 
Sommerfrischen etc. empfehlen 


Rheinlachs, 
vorzügliche 


Strassburger Pasteten, 
Chocolade u. Cacao, 


Braunschweiger & Gothaer 


Cervelat - Würste, 


sowie Salami, 
Cacao ulver Zungen-Wurst, 
D Frey-Bentos-Zungen, 
von Ph. Suchard, Menier, Springli, Corned-Beef. 
Th. Hildebrand, Johann Hoff, van 
Houten, Blocker, Gaedke ete., — — 


deutsche u. echt 
englische Biseuits 
in Dosen von 1 bis 6 Pfund, 


[7154] Sehifrsbrot, 
vorzügliche, haltbare & saftreiche 


WienerPatience-Gebück, Mentone-Citronen, 
Wiener und englische f & 
Potsdamer } Malta-Kartoffeln und 


neue englische 


Matjes-Heringe 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Er, wenig gebrauchtes Dreirad 
(Syſt. Dürrkop) ift ſof. billig 
zu verk. Höſchenſtr. 4, III., links. 


zu * — 

E Möbel 
wegen Wegzug Mahag. u. Nußb. mehr. 
Zimmer, gut erh. gute alte Oelgemälde. 
Be a 
2 verk. Herreuſtr. 7a, 2. Stock rechts. 

M. 0.80, M. 1,25, M. 1.50 Pr. Flasche, Best dong 10—1 Uhr. [8863] 
echt engl., franz. und deutsche | ————  — — ——  — eee 
Marmeladen, Ei größerer Poſten alter, brauch⸗ 
Geldes. Fruchtsäfte, barer Band: und Drahtſeile, 
S'ämmtliche aus Bergwerken herrührend, iſt 


Südir üchte Mete une . D. 30 Exped 
un 
Delicatessen 


der Breslauer Zeitung. 
vorzüglichster Qualität. 


Stellen-Anerbieten 
Erich & Carl, and Geſuche. 
Schneider, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Schweidnitzerstr. 13 18, 1. gepr. Kindergärtn. 
Erich Schneider 


mit d. beſt. Empf., 5 J. in l. Stell. ſucht 
in Liegnitz, 7153 


Thee- u. Salz-Stangen, 
Hildebrand’s Kaffee- 
Brot, 
Brauselimonade- 
Bonbons, 
zum sofortigen Gebrauch fertiges 


Raltschale- 
ulver, 


alle echten 


Liqueure 


und feinste französische 


Cognacs 


in / und ½ Original-Flaschen, 
sowie ın 
Touristenflaschen, 
mit und ohne Trinkglas, 


eich. f. Vor⸗ od. Nachm. z. Kind. od. 
als Geſellſchaft. Off. unt. 8. M. 95 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8882] 


Suche per 1. Juli eine geprüfte 


Kindergärtnerin 


mit guten Zeugniſſen für einen 
Knaben von 5 und ein 1. 7 
von 3 Jahren. 13091 
Laura Broh, 
Poſen, Berlinerſtraße 9. 


dergärt. m. beſcheid. Anſpr. u. . gut. 
Zeugn. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Vermög. Wirthſchafterin 
findet bei alleinſtehendem repräſent. 
norddeutſchen Liqeuer⸗Fabrikanten in 
Wien lohnende ſelbſtſtändige Exiſtenz. 
Ausführliche Offerte unter „für's 
anze Leben“ befördert Rudolf 
oſſe, Wien, Seilerſtätte 2. 


in j. Mädchen a. anſt. F. ſ. z. 

1. Juli od. Aug. St. a. Stütze d. 
Hausfr. Gefl. Offert. unt. H. M. 86 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Arirtöisafterinnen, Stütz. d. Haus⸗ 
frau, Kindergärtnerinnen und 
Kinderpflegerinnen erhalten gutes 
Engagement durch Fr. Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. [8830] 


edes Hühnerauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln. mit dem 
rum!. be annten, za ein * — 

ente! (. Salteyfeollodium) 
si und schmerzlos beseitigt. 
ton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


. 7 


Central-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr. 160, 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


Brosig's Mentholin 


iſt e. angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver u. unentbehrlich f. Jedermann. 
Neueſte Verp.: Nickeluhrform. All. 
Fabr. Otto Broſig, Leipzig. Z. h. i. 
Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. 
Warne vor den vielen werthl. Nach⸗ 
ahmungen. En gros: Ferd. Lauterbach. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist dureh 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten, Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6-7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 


Gewandtederkäuferinnen 


und Direckricen 

ſämmtlicher Branchen für feine 
Geſchäfte ſucht Fr. r 
Markt, Eliſabethſtr. 7,1. 


Eine durchaus tüchtige 
Direetriee, 
die ſelbſtändig arbeiten 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. und dem feinen Putz ge⸗ 

Specialarzt 14277] 185 vorſtehen kann, ſuche 


Dr. med. Meyer, ſich bei bohem Gehalt 
. e ir und freier Station. 

ee Sebdihe: Photographie und 
zustände, sölhet in den hart- M| Zeugniſſe bitte der Mel- 
dung beizulegen. 16967) 


näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Ignatz Seidler, 


Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
Königshütte OS. 


u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 
wird die soeben in neuer vermehrter mpf. d. Herrſch. Köchinn., Kinder: 
S e Lalluß, Verkäuf. i. Putz⸗, 
5 Poſam.⸗, Schnittw.⸗Geſch., Mädch. zu 
eule i, eiuen- und all. Arb. d. Bur. Kupferſchmiedeſtr. 21. 


/ ine beſcheidene, anſpruchsl. Fran 
Saul. System > in 40er Jahren, welche mit der 
rigen rung dert aut 
a en. elbſtſtändigen Führung derſ. zum 
Eduard Benudt,. — — 2. Juli eine Stellung zu IR 
Dame oder einz. Herin. 
en — Offerten werden geb. in ber 
Damen finden liebev. Aufnahme, | Expedition der Breslauer Zeitung 
5 ſtreng diser. bei verw. Fr. unter Chiffre J. M. 98 bis zum 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 27 1.119. d. M. niederzulegen. (S846) 


Tücht. Wirthſchafleriun., 


Köchinn., Zimmerſchleuß., 
Servirſchleußerinn. empf. 
mit vorzügl. Zeugn. das 
lacirungs⸗Burean von 
üsol, Taſcheuſtraße 17, 
bei der Liebichshöhe. 


Geübte 
Damenſchneidermädchen können 
ſ. meld. Näh. Ottoſtr. 36/38, I. Et. 


wei feſche, junge Kellnerinnen, 

Wienerinnen, ſuchen per ſofort 
Stellung in einem feinen Café 
oder Reſtaurant. Auf Wunſch 
Photographie. Offerten an Frau 
Schuster, Zittau i. S., Pfarr⸗ 
ſtraße Nr. 6. 13096 


Stellenvermittelung 


8 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 
Vermittelte feſte 8 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 

V. 1. Jan. bis 31. Mai l.: 518. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
13000] koſtenfrei. 


Ein ſehr zuverläſſiger u. fixer 


Buchhalter, 


gleichzeitig guter Correſpondent, 
wird per 1. Juli geſucht. Be⸗ 


werber, welche mit der Mode⸗ 
oder Wäſche⸗Brauche ver⸗ 
traut ſind, werden bevorzugt. 
Offerten ſind sub X. 939 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. 13094 


Ein Buchhalter 


fürs Comptoir, ſowie auch fürs 
läußere Geſchäft wird von 


einer 
hieſigen Brauerei möglichſt bald zu 
e geſucht. Meldungen 
nebſt abſchriftlichen Atteſten c. 
nimmt unter U. 960 Rudolf Moſſe, 
Breslan, entgegen. 3116) 


Einen tüchtigen 
Reiſenden 2 


der Bande, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Branche, 
in Schleſien gut bekannt, ſuche unt. 
günſt. Beding. per 1. Juli. c. 

M. Fraenkel, Schweidnitz. 


Ein junger Kaufmann, der ca. 
10 Jahre Schleſien bereiſt, bei 
d. Colonial⸗Waaren⸗Kundſchaft 
gut eingeführt iſt, wünſcht für eine 


Cigarren⸗Fabrik 


zu reiſen. Derſelbe wäre be⸗ 
reit, die erſte Zeit ohne Salair, 


nur gegen Epefenvergütigung 
und Proviſion qu. Stellung an: 
zunehmen. [8799] 


Gefl. Offerten werden unter 
Chiffre A. B. 73 an d. E 


xped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein feines, gut renommirtes 

Herren⸗Garderobengeſchäft 
ſucht per 1. oder 15. Juli er. 
einen tüchtigen, m. d. Branche 
vollkommen vertrauten [7156] 


Reiſenden. 


Gefl. Offerten unter Chiffre 
H. L. 33 hauptpoſtlag. Breslau. 


Ein ält., ſehr gut eingef. 
Kohlenreifender, z. Zt. in 
ungek. Stell., wünſcht ſich ev. 

0 Gefl. Off. sub 
ıped. der Bresl. Ztg. erb. 


per bald zu veränd. 
A. H. 5 & 


Zum Antritt 1. Juli ſuche 
2 einen ſoliden jüngeren 

ommis, welcher ſich zum 
Verkäufer und Lageriſten eignet. 


J. Koenigsberger. 
Hirſchberg in Schleſien, 
3 — Woll⸗ und 
trumpfwaaren⸗Handlung. 


ür ein Manufaeturwaaren⸗Geſchäft 
in d. Provinz wird ein Commis 
geſucht, der polniſch ſpricht. Be⸗ 
werbungen erbeten an 8. Werner, 
in Breslau, Roßmarkt. (8813) 


Fir mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
- wagren⸗Geſchäft ſuche pr. 1. Juli c. 
einen kürzlich ausgelernten Commis. 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche ſofort erbeten. [8795] 
Carl Glaser 
in Siemianowitz 
bei Laurahütte. 


S'iiche per ſofort oder zum 1. Juli 


einen Commis, chriſtlicher Con⸗ 
eſſion, welcher gleichz. der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. (8872 
Julius Schaul, 
Waarenhausstempen,Neg.Bez.Rofen 
Zum 1. Juli cr. oder früher ſuche 
ich für meine Colonialwagren⸗ und 
Weinhandlung einen jüngeren, 
tüchtigen Commis. 


A. Prawdzicki, 


(3119) Goörlig. 


. ee 


* 
5 
* 
: 
5 
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Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenesane s.] Lehrling-Stelle. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


(nicht Damen) geſucht. 


ſenden unter Chiffre P. P. an 
u (Hgentur 


Me 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 
Zum baldigen Antritt wird aufs Land im Induſtriebezirke 
ſchleſiens eine anſtändige ſogenannte [ 


Stütze der Hansfran 


„ Aeltere Mädchen oder Beamtenwittwen 
ohne Anhang, evangeliſch, die mit einfacher Küche, Schneiderei, 
Wäſche ꝛc., in der Hauswirthſchaft erforderlichen Arbeiten in der 
That vertraut und gern ſelbſtthätig ſind, wollen beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften ihrer Zengniſſe, ſowie Gehaltsauſprüche baldigſt ein⸗ 


von Rudolf Moſſe) in Beuthen OS. 


Ober⸗ | 
3118] 


die Wolff'ſche Buchhandlung 


8 


wird ein 


Antritt zu engagiren geſucht. 
Moſſe, Vreslau, zu richten. 
1 8 5 2 . W 


* 


i Für ein bedeutendes 


Breslauer Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
erſter Civilzuſchneider, 


der ſchon längere Jahre zufchneidet, bei gutem Gehalt zum baldigen . 
Referenzen und Photographie ſind unter Chiffre T. 959 an Tara] 2 


tüchtiger 


Offerten nebſt Zeugniſſen bezw. 


Für ein Maunfactur⸗Waaren⸗ E 


Geſchäft in ee ſuche per 
1. Auguſt er. einen tüchtigen 


. 
5 Commis 
(Iſr.), gel. Manufacturift. 
Offerten unter E. 8. 100 
lagernd Ratibor. 1 
Zum Antritt am 1. Juli cr. ein 
tüchtiger [7106] 


Commis 


geſucht. Marken verbeten. 
S. Siedner, 
Biskupitz Oberſchleſien, 
Colonial und Mannfactur. 


Für mein Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. Juli a. er. einen erfahrenen, tüch⸗ 
tigen und ſelbſtſtändigen 


Detail⸗Verkäufer 


bei hohem Salair. — Derſelbe muß 

bereits am hieſigen Platze conditionirt 

haben. 18735 
Eduard Proskauer. 


Für ein bedeutendes Herren: 
Cönfections⸗Geſchäft wird bei 


bohem Salair ein mit den hieſigen 
Verhältniſſen vertrauter, gewandter 


Verkäufer 


sub C. 112 poſtlagernd geſucht. 


ES Möbel⸗Branche! SG 
Ein tüchtiger Berfänferfüri 
Möbel-Fabrif 


Lager wird mög⸗ 
lichſt per 1. Sul 


er. geſucht. 
Meldungen m Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen an das 
Central⸗Annoncen⸗Bürean, 
Magdaleuenplatz 1, unter 
Chiffre M. B. erbeten. [8849 


Für mein Modewaaren⸗ und 


Confeetions⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen älteren 


Verkäufer und 
Decorateur, = 


welcher gleichzeitig mit der Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß. Off. 
unter H. 23045 an Haaſeuſtein 
& Vogler A.⸗G., Breslau, erb. 


Einen tüctigen 13117] 


Deſtillateur 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Adolf Story, 
Glogan. 


Für meine Strohhutfabrik ſuche 
ich zum baldigen Autritt 
1 jungen Mann, 
der mit der Ablieferung genau ver⸗ 
traut iſt, 4 
1 jungen Mann 
als Lageriſt und Comptoiriſt. 
Nur beſtens empfohlene junge Leute, 
die die Branche genau kennen, ſelbſt⸗ 
ſtändig und ſicher arbeiten, wollen 
ſich melden unter Einreichung der 
e e Angabe der bisherigen 
ätigkeit ſowie Gehaltsanſprüche. 
Johann Geneuss, 
(7116) Dresden. 


Für einen jungen Mann, prakt. 
Deſtillateur, tüchtiger Arbeiter, 
der am 1. Juli d. J. ſeine Lehrzeit 
beendet, wird eine Stelle geſucht. 
Offerten sub 6. poſtlagernd 
Frauſtadt. (7094) 
Per 1. Juli ſuche ich einen tüch⸗ 
igen, flotten, der polniſchen Sprache 
mächtigen [7081] 


jungen Mann. 


Joseph Prager, 
Maunfact.⸗ u. Coufect.⸗Geſchäft, 
Bu O 


in intelligenter tüchtiger junger 
E Mann flies Getreide Geſchäft. 
der polniſchen Sprache mächtig, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Einkäufer, wird per erſten 


Auguſt geſucht. 7138 
Offerten unter A. B. f 
Groß⸗ Wartenberg. 


Für mein Maunfactur: und 
Colonialwaarengeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen durchaus 
tüchtigen 63) 


9 [71 
jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Berger, Zabrze. 


in junger Mann 
aus der Holzbranche, der dop⸗ 
pelten Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz mächtig, wird von 
mir per 1. Juli cr. geſucht. 
Albert Laband, 
Am Oberſchleſ. Bahuhof 5. 
Für mein Mehl⸗, Getreide: u. 
Producten⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Juli c. einen tüchtigen 


jungen Mann, 
welcher der einf. Buchführung und 
Correſpondenz mächtig iſt u. polniſch 
ſpricht (Oberſchleſier bevorzugt). 

A. Centaver, Kattowitz. 


Zur Ausführung geometriſcher 
Arbeiten, welche eine Zeitdauer 
von 8 bis 9 Monaten in An⸗ 
ſpruch nehmen, wird ein ver⸗ 


eideter 171111 
Landmeſſer 
geſucht. 


Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche ſind zu richten 
au die von Tiele-Winckler'ſche 
Geſammt⸗Verwaltung zu Kat⸗ 
towitz. 


Zum baldigen Antritt wird ein 
mit der Maſchinenbrauche ver⸗ 
trauter 13103] 


3 
Materialien⸗Verwalter 
eſucht. Offerten mit Angabe der 
ehaltsanſprüche ſind unter Bei⸗ 
ſchluß von Zeugnißabſchriften zu 
richten an Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre N. 953. 


Für ein feines Herren⸗ 
garderoben⸗Maafſtgeſchäft E 
in Breslau (Zub. Chriſten) 

wird bei hohem Salair ein & 


Zuſchneider 


geſucht, welcher als ſolcher 
langjährige Erfahrungen beſitzt, & 
elegant und ſicher arbeitet. . 
3 Antritt nach Belieben. 
Off. mit Photographie und 

ausführlicher Angabe des bis⸗ 
berigen Wirkungskreiſes unter; 
H. 23028 beförd. Haaſenſtein 
I Vogler A.⸗G., Breslau. 


Zum 1. Juli a. o. ſuchen wir 
einen tüchtigen 7115] 


Techniker 


für allgemeinen Maſchinenban. 
Gehaltsanſpruch bitten anzugeben. 
Camin K Neumann, 


Frankfurt a. Oder. 
Tüchtige 17024 


Eiſendreher 


geſucht. Meldung beim Portier. 
Hüttenamt Gleiwitz. 


Tücht. Portiers, Kellner, 
Kellnerbürſchen, Haushäl⸗ 
ter, Putzburſchen empfiehlt 
das Engagements⸗Burean 
von C. Füsol, Taſchen⸗ 
ſtraße 17, vis-à-vis der 
Liebichshöhe. 8828 


Lehrl. i. Fabrik⸗Compt. od. ech. G Blücherplatz 14, zu erfahren. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


tur⸗Geſchäft 


Erſte Stage, 


Für mein Tuch, Stoff⸗, Herren: 
und Knabenconfections⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder 1. Juli c. 
einen großgewachſenen kräftigen 


Eehrling, 


moſaiſch, mit guter Schulbildung 
und der polniſchen Sprache mächtig. 
Freie Station und Koſt im Hauſe. 
Adolf Grünthal, Gleiwitz. 


Ein j. Mann, 19 J., mit Gymn⸗ 
Obertert.⸗Zeugn., der Stenogr. 
vollſt. mächt., wünſcht Stellung als 


9812 


monatl. 2 Vermittl. ver 
8. 90 Exped. der Bresl. Ztg. 


In meinem Colonialwagren⸗, 
Samen-, Düngemittel: u. Agen⸗ 
ndet ein junger 
Maun aus achtbarer Familie 
per bald oder ſpäter als Lehrling ein 
Unterkommen. [3097 


G. Böttger. 
Neumarkt in Schleſ. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meiner Handlung Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Eauard Tischler, 
Kattowitz Oberſchleſien, 
Putz⸗, Seiden⸗ Band-, Weiſtw.⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft. 


— — 


Ein Lehrling in meinem Stab⸗ 
eifen: und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
findet per 1. Juli Stellung. 

A. Baum, Tarnowitz. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht ein unmöbl. Zim. m. 
Bedienung von einem Herrn. 
Off. u. E. J. 29 Exped. Bresl. Ztg. 


Neue Schweidnitzerſtraße 9A, 
III. I., iſt ein gut möblirtes zweifenſtr. 
Vorderzimmer, ſep., billig zu verm. 


Ein helles L fenſtr. möbl. Vord.⸗ 
Zimmer per 1. Juli zu verm. 
Neue Oderſtraße ide, II. 


2 hocheleg. möbl. Wohn., je 3 
Zimm., Cab., Küche, Entr., ſ. Zim⸗ 
merſtr. 12 part. u. Am Oberſchl. 
Bahnh. 4 III. b. z. v. Näh.Grünſt. 28a, l. 


Geſucht 


für 1 ſtillen Miete Perſ.) zum 
1. October ex. eine Kaekaß von 
3 Stuben, Küche u. Beigelaß in der 
Schweidnitzer Vorſtadt, am liebſten 
Muſeumsplatz od. Telegraphenſtraße. 

Offerten [mit Angabe des Preiſes 
unter F. F. 99 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


dicht am Muſeumsßlatz, 
hochelegante Wohnung, Höfchen⸗ 


Iſtraße 12, per 1. October zu ver: 


miethen. Preis 2000 Mark por 
anno Weiteres beim Haus meiſter 
daſelbſt. [6259] 


— —— — 


ſchattigen Gartens, 6 Zimmer, bald 
oder ſpäter zu beziehen. (7° 73) 
Näh. bei verw. Frau owsky, 


Dang 
Nicolaiſtadtgraben 25 
iſt die 1. Etage, A ber Ra 
elaß, neu renovirt, „Juli zu 
bermlelh en [8689] 
uf” Grünſtraſſe 25 an 
1. Et. kleinere Wohn. bald od. ſpäter, 
hochpart. Mittelwohn, per October, 
Gartenben event, auch Badeeinricht. 
Näheres beim Portier. [8829] 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 


ev. ſpäter 4 Zim., 2 Cab., Entr., 
bett, fur 750 Mk. z. v. Näh. hochpt. I. 


Tauentzienſtraße 25 
zu vermiethen: [8311] 
1 Wohnung, 3. Et., 5 Zimmer c., 
od. 1 Wohn., parterre, 5 Binm. ꝛc. 


Werderſtraße 9, 


Wohn. in 1. Etage von 3 Zimm. u. 
Küche ꝛc. zu vermiethen. 18836] 


— 1 — 


Für meinen Sohn, welcher bereits 
1½ Jahr in meinem Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Detail⸗ u. Engros⸗ 
Geſchäft thätig iſt, ſuche ich behufs 
weiterer Ausbildung Stellung als 


a Wolontair 2 
2 — ranche für 79 % er 
S. Perles junior, 
Beuthen Oss., Ning. 


Für unſer Getreide-, Futter⸗ u. 
Düngemittelgeſchäft ſuchen wir z. 


Antritt per 1. Juli er. einen 10 - 


Mann als 17107 
* 
er 


Lehrling 1 


Selbſtgeſchriebene Offe ten 
Neustadt & Meyer, 


Neue Taſchenſtr. 4 

halbe 3. Etage, 4 Zimmer, 

2 Cab., Nebengelaß, [8818] 
Gartenbennhung, 

per 1. Juli zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtraße 3233 3 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder fpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. 0. rossmann, Neue Taſchenſtr. 39. 


Schmiedebrüde Nr. 6468, 


3. Etage, neu renov., 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., mit 3 beſ. Eing., zu verm. 


Sadowaſtraße 76, Ecke Höfchenſtr., 
ſchönſte Lage, iſt in der erſten Etage eine elegante Wohnung, 4 Zimmer, 


Küche, Badecabinet ꝛc., per 1. Juli oder ſpäter ſehr preiswerth zu verm. 
Näheres Parterre im Schnittwaarengeſchäft. 8852 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, zu eivilen Preiſen fofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 030) 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u, Salvatorplatz 8 


ift die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 feuſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 


Schweidnitzer 
Stadtgraben 13 


* vermiethen die kleinere Hälfte der 
„Etage per 1. Juli c. und — — 
Hälfte derſelben Etage p. 1. Det. c. 
Näheres daſelbſt bei [8794] 
Moritz Werther & Sohn. 


— 


Roßmarkt 3, 
Eingang auch Blücherplatz 14, 
iſt die gegenwärtig von Herrn Or. 
Sandberg bewohnte 1. Etage per 

1. October a. c. zu vermiethen. 
Näheres bei Jneob Landau, 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, iſt die gr. 
Hälfte der 2. Etage, Er renov., Mir 
1050 Mk. p. fof. auch f. ſpät. zu verm. 


Biſchofſtraße 1 


find in I., II. u. III. Etage geräumige 
Wohnungen p. ſofort auch für ſpäter 
zu vermiethen. [8802] 


Berlinerſtr. 70 u. 72 


ſind in I. und III. Etage Ana mige 
Wohnungen p. ſofort, auch für ſpäter 
billig zu vermiethen. 18803 


Matthiasplatz 1, 
Ecke Moltkeſtraße, ſind im 2. 
Stock zwei elegante Wohnungen 
von 4 u. 6 Zimmern, Cabinet, 
Badeeinrichtung 2c., per erſten 
October cr. preiswürdig zu 
vermiethen. 
m Näheres durch Herrn Than 
daſelbſt. 8823 


faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, . 2c., event. auch 
etober er. zu vermiethen. 
1034 


Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. 
Näheres im Büreau der „Concordia“, parterre links. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z erm. 


— — 


Geſucht wird per 1. Juli 1890 oder früher 
eine erſte Etage 


0 oder erſte mit zweiter Etage verbunden, 3012 
zu ganz ruhigen Geſchäftszwecken für längere Zeit, am Ringe 

oder nächſter Nähe. Offerten sub H. 22981 an Haaſeuſtein & 

Vogler A.⸗G., Breslau. 


1 Ohlanersirasse 12 „Korneoke“. | 
Das z. Z. von Herrn M. Chhnrig innegehabte 


Geschäftslocal 


mit grossem elegantem Schaufenster, welches durch anschliessende 
R Räume mit gutem Oberlicht bei 110 Fuss Tiefe auf ca, 2800 c Fuss 
Grundfläche vergrössert wird, ist p. 1. October er, zu vermiethen, 

Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. (7161) 


Ohlauerſtraße Nr. 64, Ecke, 
Geſchaftstocal l. Et. Kun, wi, C 


— PERF DENE NE 


— » Krotoschiner, II Et. 
Ohlauer Stadtgr. 2212 Geſchaftslocale 
eine ohn. ter ii 1 a 

1. October 72 . erh ee a 
SEP Taichenitr, Yin 1. Et. ein] ſofort zu vermiethen. [8892 


Saal und gr. Zimm. zu Bureaux, Ein Geſchäftslocal 


Vereinen od. Geſchäftsloc., a. einz. z. v. Aft 
Ein Comptoir (2 Räume) iſt Br 8 auf 


3 ſind hocheleg. 
Zimmerſtr. 12 P, 
300, 625 u. 750 Thlr. u. Grünſtr. 28a 
iſt 1 eleg. Parterrewohn. für 355 
Thlr. zu verm. Näh. b. Kalisch daſ. I. 


Roßmarkt 11 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen 
Zimmern, Küche, Entree nebſt ſonſt. 
Zubehör, per 1. October er. preis⸗ 
werth zu vermiethen. [8790] 
Näheres beim Haushälter. 


Altbüßerſtr. 36 eine Stube zu v. 


Blücherplatz A 


iſt die halbe dritte Etage zu verm.] Carlsſtraße 47 zu 8 hen. = nn: cs "ri" 
in gr., frdl. Quartier, beit. aus Ah. dur aufmann foempier 
Etz immern, groß. heller Küche, Werderſtr. 3536 daſelbſt. 


Entrce ꝛc., 2. El., iſt Oderſtr. 17 belles Comptoir, Remiſe, Lagerkeller[ Tür die Monate Julf und Auguft 
preismäßig zu vermielben. 880 6 — 850 Fiir eb i der blame 
Höſchenſtraße 27a F e e, e 
find 2 herrſch. Wohnungen, 5 Zim. geſucht, DEN aus 5—68immern. Offerten unter C. R. an bir 
u. Nebengelaß, Ga3: u. Badeeinricht., F Exped. der Brest. Ztg. 

ſowie Gartenbenutzung, per bald oder ng Vom 1. October er. 

1. October zu vermiethen. [8884 iſt das von der Firma Simon 


ee Schrefer ſeit 19 Jahren inne: 
Wa find Aa habende, in beſter Lage ber Stadt 


5... ̃ᷣ KK ] NER befindliche [6855] 
Neumarkt 21, 3. Et. im l 


oder getheilt per bald od. ſpäter für Geſchäftslocal 


350 Thlr. zu vermiethen, für nebſt daranſtoßender 

- 5 1 Wohn d Zubehd 
Denfionat o. Duft-Sufitut Rn 
ſehr geeignet: [8369] M. Kuzuitzky, Myslowitz. 


Eine Wohnung in 2 Stod und 
ein Laden iſt Carlsſtr. 25, 
Ecke Graupenſtr. 19, per 1. Juli zu 


Räumen, nur 


| Ingros-Geschäfte, 


zu vermiethen. Adr. sub H. 2 
postlagernd, [7120] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


vermiethen. Näheres bei J. Len- Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
berg, Bahnhofſtraſſe Im. — 8 
2. Et., 5 3. S5 3 2 8 2 8 
Bahnhofſtr. 21, u Beige 128838 
7 u. Beigel. 3 2 32 N N 
zum October für 1050 M. zu verm. eh 22 25 Ba. haha | BE 
— — — une 
FTanentzienplatz 5 iſt die E 5 
1. Etage zu vermiethen. 18903] Nullagamore.. 761 12 10850 & bedeckt.. 
, Ayla of Aberaeen..... 760 15 WSW 1 heiter. 
Schmiedebrücke 17118 Christionsund .| 785 | 1b ‚01 [Nebel 
ift in der erſten Etage eine Wohnung] „openhagen .. heiter. 
; i Stockholm. . 759 23 880 2 [wolkenlos 
. a 1 2 . 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. Haparanda 759 16 8 2 h. bedeckt. 
Neuſcheſtraße 54 8 ic = 2 a x 8 1 
osk au edeckt. | 
ift das zweite Stockwerk, 3 Zimm., Cork. Queenst.! 76% 7 13 WNW I heiter 
m iR ; ! 5 . 13 NW 1 heiter. 
Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß, zum] Cherbourg. 761 13 SW 3 ibedeckt. 
Juli zu vermiethen. Held ; ; 
Preis 800 Mark 8859 elde 760 16 W 1 wolkig. 
— ark. 18859) : REEL 70 22 8 1 1 wolkenlos. 
amburg 20 sti h. bedeckt. 
Freiburgerſtr. 18 |swineminds:.| 760 18 * 3 leer 
halbe 3. Et., venov., f. fof. od. fpäter. | Neufahr wasser | 760 18 N 1 heiter. 
Moritzſtraße 7 Memel. 761 21 8501 heiter. 
Mor 55 raße 7 Paris... 2: „ 
8 7‘ Münster 19 WNW 1 ‚wolkig. | 
ift die 2. Et., 6 Zimmer, 8 ara Kup 722 2 17 8W 4 |bedeckt. | 
und Beigelaß, ver October od. rüher] Wiesbaden. . 760 19 NW. 2 Ih. bed«ckt Gest. Nachm. Gew. 
zu vermiethen. 511 [ Münci 762 12 W 4 Gewitter "ker Rege 
Sers üncnen er. Starker Regen. 
Näheres im Gartenhauſe. Chemnitz 5 = 2575 1 ine Gestern früh Gew, 
Nicolaiſtr. 64 iſt der 3. Stock,] Berlin 75 Gewitter. Gest. Nachm. Gew. 
neu renov., f. . zu vermiethen. Wien 758 a e 2 ‚bedeckt. | [und Regen, 
Fe u ͤ ste egge Breslau 758 NNW 2 bedeckt, 5 
Ohlanerſtr. 78 iſt eine Wohn. v. 4 - 
Stub., Cab., i. 3. Stock f. 200 Thlr. z.v.] Isle d' Aix — 3x | — — 
Thiergartenftr. 74, Villa kutdorff, T 750 20 8wW i I. bedeckt, 


find herrſch. Wohn. m. Gartenben. z. v. 


Der erſte Stock 


Werderſtraße Se im 
oder getheilt zu verm. 


Wüttnerſtraſte 7 


der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Eulree, 
Mädchenzimmer, ſofort zu beziehen. 


Ohlau⸗ufer 26 


neu renovirte Wohnungen, 
1. Et. 5 Zimmer, Balcon ꝛc., 
2. Et. 4 Zimmer ꝛc., per ſofort 
oder ſpöter zu verm. 8867 


Rd. b. d. Haushälterin. 


Scala für die Windstürke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, à = schwach 
— mässig, 5 = frisch. 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
22... Vebersicht der Witterung. 

Die gleichmässige Vertheilung des Luftdrucks bleibt bestehen, nur 
über dem südwestlichen Theile — —— und der Ostsee übersteigt das 
Barometer 760 mm. Die schwache Luftbewegung und veränderliche 
Bewölkung dauern daher über Deutschland fort. Im deutschen Binnen- 
lande trat nach Gewittern mit stellenweise wieder sehr starken Regen- 
fällen (Chemnitz 38 mm) Abkühlung ein; an der Küste liegen die 
Morgentemperaturen noch bis zu 6 Grad über der normalen. Obere 
Wolken ziehen aus südöstlicher Richtung. 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 


Druck von Grass. Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


